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Beſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer

Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs-
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet halten, auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver-
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 31. März d. J. auf Verlangen
gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das e

Zum Schluß möchten wir beſonders hervorheben, daß
die „Halliſche Zeitung“ amtliches Publikations
Organ des Laudrathsamtes des Saalkreiſes iſt und
vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
fähigſten Kreiſen der 3 r allen Jnſeraten
den beſten und nachhaltigſten Erfolg zuſichert.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).
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Halle, den 24. März.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zum Etat. Im Anſchluß an frühere Anmerkungen
wollen wir heute den Poſten für colonialpolitiſche Unter
nehmen ins Auge faſſen. Wie unſere Leſer ſich erinnern,
balancirt der im Reichstag rechtzeitig feſtgeſtellte Etat für
1891 92 in Ausgabe und Einnahme mit 1,1 Milliarde
Mark. Die Koſten für die uns hier beſchäftigenden
Zwecke, an denen die Reichskaſſe betheiligt iſt, beziffern
ſich in dieſem Etat auf rund 3 Millionen Mark, oder 0,27
Prozent der geſammten Reichsausgaben. Man wird nicht
behaupten können, daß in dieſer Ziffer ſich eine Belaſtung
für die Reichskaſſe ausdrücke, die irgendwie dem Steuer-
zahler zu Bedenken Veranlaſſung geben könne. Sieht man
aber auch von dem außerordentlichen Etat und den durch-
laufenden Poſten im Ordinarium ab und ſtellt die drei
Millionen für colonialpolitiſche Zwecke nur dem wirklichen,
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Zernſbrechverbindung

vorm. im G. Schiwetſchke'ſchen V

ordentlichen Ausgabebedarf des Reiches gegenüber, der ſich
auf rund 600 Millionen Mark beziffert, ſo ſtellen die
erſteren etwa genau ein halbes Prozent aller ordentlichen
Reichsausgaben vor, ein Verhältniß, das den Steuer
zahler ebenfalls noch in keiner Weiſe zu bedrücken im
Stande iſt. Dies um ſo weniger, als in abſehbarer Zeit
nicht nur nicht ein Anwachſen dieſer Laſt zu beſorgen, viel
mehr mit Sicherheit eine weitere Minderung derſelben zu
erwarten iſt. Die Koſten für Oſtafrika konnten bereits von
4 Millionen und darüber auf 2 herabgeſetzt werden und
verſprechen in kurzer Friſt durch die ſteigenden Zoll- und
Verwaltungseinnahmen des Schutzgebietes ihren völligen
Ausgleich zu finden.

Die Fortſetzung der Betrachtungen über Windthorſt
in den „Hamb. Nachr deren wir geſtern Erwähnung gethan,
bieten kein erhebliches Jntereſſe dar. Erwähnenswerth ſind
nur die folgenden Bemerkungen des Artikels

Man kann nach dem Abſchluß des Culturkampfes, wenn
wir einen ſolchen als o annehmen dürfen, ſich die Frage
rege ob der ganze Kampf überhaupt pro nihbilo geweſen
ſei. Daß dies nicht die Anſicht des Abgeordneten Windthorſt
war, geht daraus hervor, daß er nach dieſem ſcheinbaren Ab
ſchluß einen „noch heftigeren Culturkampf“, als den früheren,
und insbeſondere auf der Baſis der Schule vorhergeſagt hat,
und aus der Thatſache, daß Windtſtorſt noch bei den mit ihm
vor Jahr und Tag gepflogenen Verhandlungen für die Zukunft
immer die Forderung der vollſtändigen Rückkehr zu dem
status quo ante 1870 ſtellte. Er mußte alſo doch noch ein Re
ſidunm ſtaatlichen Gewinnes aus der Geſammtheit des Cultur
kampfes als vorhanden erkannt haben, deſſen Beſeitigung einen
neuen Culturkampf lohnen würde. Der Hauptbeſtandtheil
dieſes Reſiduums wird ohne Zweifel in der preußiſchen Ver
faſſungsänderung liegen, welche auf die Schulfrage in erſterLinie zurückwirkte. on noch unmittelbarerer Wirkſamkeit gegen
das Centrum aber dürfte die Beſeitigung der katholiſchen Ab-
theilung im Kultusminiſterium ſich erwieſen haben. Dieſe
Abtheilung war urſprünglich geſchaffen, um eine katholiſche
Behörde zu haben, durch welche die Rechte ihres preußiſchen
Königs der Kirche gegenüber vertreten würden. Aber unter der
Leitung vornehmer katholiſcher Familien, welche dem Hofe nahe
ſtanden, gelangte dieſe katholiſche Abtheilung im Kultusminiſte
rium bald dahin, ſich umgekehrt die nſgabe zu ſtellen, die
Rechte der Kirche dem Könige und deſſen Regierung gegenüber
wahrzunehmen. Es war dies eine Stellung, der gegenüber die
eines päpſtlichen Nuntius in Berlin eine für die Rechte des
preußiſchen Staates ſehr viel weniger bedenkliche geweſen wäre,
denn es war die katholiſche Abtheilung ſchließlich eine Ab-
theilung. welche in allen Beſchlüſſen nicht nur des Kultus
ſondern auch des Staatsminiſteriums, ſobald Fragen der katho
liſchen Kirche berührt wurden, ein gewichtiges Veto ausübte.

Die „Münch. Allg. Ztg.“ bringt folgendes Tele
gramm ihres Berliner S8 Korreſpondenten

„Der Ankauf des „Dentſchen Tageblatt es“ durch
die „Kreuzzeitung“ iſt in der ernſten Abſichi geſchehen,
eine Verſöhnung innerhalb der konſervativen Partei her-
beizuführen. Jm Jntereſſe der konſervativen Partei und
wohl auch der Regierung liegt es, daß die Konſervativen
gerade jetzt unter den durch Windthorſts Tod nur noch
unſicherer gewordenen Verhältniſſen nach außen geſchloſſen
und ſtark auftreten.“ Die Krenzzeitung bemerkt dazu
„Bekanntlich iſt der genannte Korreſpondent des Münchener
Blattes beſonders gut unterrichtet.“

Ein lobenswerther Proteſt! Der „Köln. Volks

et S c Zeitung
erkage. (Halkliſcher Courier.)

Halle, Mittwoch 25. März 1891.

Jnnern und der Juſtiz werden beginnen könnzn.
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183. Jahrgang

ztg.“ wird aus Dortmund gemeldet: Die vom katholiſcher
Kuappewerein einberufene Bergarbeiter- Verſammlung er
hob heute, nach beifällig aufgenommenen Reden des Re-
dakteurs Lenſing und des Syndikus Becker Einſpruch gegen
die Einmiſchung der Sozialdemokratie in die Bergarbeiter-
Bewegung und ſprach ſich gegen die Beſchickung des
Pariſer Kongreſſes aus. Dem neugegründeten Ortsverein
„Glückauf“ traten viele von den Anweſenden bei. Vivant
sequentes!

Während nach den kürzlich veröffentlichten Ergebniſſen
der Reichseinnahmen aus den erſten elf Monaten des laufenden
Etatsjahres als wahrſcheinlich vorauszuſetzen iſt, daß die den
einzelnen Bundesſtaaten zu überweiſenden Einnahmezweige einen
höheren Schlußertrag für das Etatsjahr 189091 abwerfen wer-
den, als er nach der Ertragshöhe bis zum Ende Oktober vor
ausberechnet werden mußte, ſcheinen die dem Reiche verbleiben-
den Einnahmen, ſoweit ſie ein Plus aufweiſen werden, faſt
ganz genau der Schätzung des Staatsſekretairs, Frhr. v. Maltzahn,

ei Einbringung des Etats für 1891/92 entſprechen zu ſollen.
Die Zuckerverbrauchsabgabe wird vorausſichtlich 11 Millionen
mehr, als im Etat angeſetzt iſt, ergeben die Branſteuer 8,6Millionen und die Wechſelſtempelſteuer 1 Million.

Aus der Stadt Poſen ergeht ein Aufruf mit der
Bitte um Unterſtützung der durch die Ueberſchwem-
mungen geſchädigten Einwohner. „Ein großer Theil der
Unterſtadt“ ſo heißt es in dem Aufruf „jiſt unter
Waſſer geſetzt. Tauſende haben ihre Wohnungen verlaſſen
müſſen und ſind nothdürftig in Maſſenquartieren unterge-
bracht. Dem Ausbruch verheerender Seuchen kann nach
früheren Erfahrungen nur durch die umfaſſendſte Sorge
für die Ernährung der Obdachloſen einigermaßen vorge-beugt werden. Soviel auch aus öffentlichen Mitteln ge

ſchieht, ſoviel auch die große Opferwilligkeit unſerer Bür-
gerſcheft zu leiſten bemüht iſt, unſere Kräfte reichen allein
nicht hin, um dieſem namenloſen Elend zu ſteuern.“ Zu
den Mitgliedern des Hilfskomitees gehören u. A. Bürgermeiſter Kalkowski und Stadtverordneten Vorſteher Juſt-

rath Orgler.
Die Vorbereitung eines, die ſogenannten Abzahlungsge'Fpaſte betreffenden Geſebes iſt, e den e

dachrichten, ſo weit vorgeſchritten, daß demnächſt die kommiſſa
riſchen Berathungen unter den betheiligten Reichsämtern des

Jn Braunſchweig wurde in einer ſozigliſtiſchen Verigmn-
lung erklärt: die Lage der Arbeiter der hieſigen Zuckerfodriken
ſei „ſchmachvoll' und Aufbeſſerung des jetzt 2 Mk.Lohnes, beſonders aber le Behandl n verlat ewrageteder

Die Hamburger Sozialdemokratie wird eine große
Agitation im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe unternehmen,
Eine ganze Anzahl Agitatoren wird den Wahlkreis bereiſen.

Der Redaktenr der ſozialdemokratiſchen Volks
ſtimme“ in Mannheim, F. Thies, iſt der „Straßb. Poſt“
zufolge, eutflohen, um ſich der ſtrafrechtlichen Verfol
gung zu entziehen.

Kaiſer Denkmal bei Lützen. Nach einer dieſer
Tage an den Ehrenvorſitzenden des Denkmalsausſchuſſes in
Lützen, den Bürgermeiſter Lenze, gelangten Mittheilung der
ſchwediſchen Geſandtſchaft in Berlin hat König Oskar von
Schweden die zur Herſtellung des Sockels für das zu er

eeegeaaaaaaaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerereDie Meiſterſtnger von Nürnberg.
Von C. Reinhold.

II.
Das Erſcheinen Evchen's unterbricht Sachs's Reflexionen;

in dem einem gegenſeitigen Verſteckensſpiel gleichenden
ſchönen Zwiegeſpräch erfährt Eva zwar das Unterliegen
Walthers beim Merkergericht, ſie verräth Sachs aber auch
durch ihre Heftigkeit gegenüber der ſcheinbaren Gleichgültig-
keit deſſelben ihre Neigung zu Walther.

„Das dacht' ich wohl. Nun heißt's, ſchaff' Rath!“
ſagt Sachs und ſein Entſchluß, zu helfen, ſteht feſt. Un
bemerkt belauſcht er ein Stelldichein zwiſchen Eva und
Walther, welche in völliger Rathloſigkeit ihr Heil allein
noch in der Flucht erblicken und dieſe deshalb verabreden.
Während die Liebenden nun überlegen, wie ſie an der hell-
erleuchteten Werkſtatt Sachs's unbemerkt vorbeikommen,
tritt der liebeslüſterne Beckmeſſer auf, um dem Gold-
ſchmiedstöchterlein, welches er bereits als ſeine wohlfeile
Beute betrachtet, ein Ständchen zu ſingen. Hans Sachs
entdeckt kaum Beckmeſſer's Vorhaben, als er es zu ver-
hindern verſucht. Sein eifriges Arbeiten und das dazu
angeſtimmte Schnſterlied verſetzen Beckmeſſer in höchſte
Wuth. Man einigt ſich endlich dahin, daß Beckmeſſer ſein
Lied zwar ſingen dürfe, Sachs aber mit dem Hammer auf
die Sohle („auf Meiſter-Ehr'! und Schuſter-Muth!“) die
Verſtöße gegen die Singe-Regeln „merken“ ſolle. Das
Folgende, Beckmeſſers Ständchen und Sachs's energiſches
„Merken“, das Herbeieilen der Nochbarn, das Wüthen
David's, der in Beckmeſſer einen Nebenbuhler bei Magdalene
vermuthet, die ſich entwickelnde allgemeine Prügelei, ſind
von höchſt ergötzlicher Wirkung. Ein Hornruf des Nacht-
wächters verſcheucht die Tumultuanten. Die beiden Lieben-
den, welche das Gedränge ſich für die geplante Flucht nutz-
bar machen wollen, werden durch Sachs, der Walther am
Arme mit ſich zieht, an der Ausführung verhindert.

Das ſilberne Mondlicht beleuchtet uur noch Beck-
meſſer, der mit gebläutem Buckel und zerſchlagenem
Jnſtrument die Gaſſe hinab ſchleicht und friedlich und ruhig
iſt's alleuthalben, als der Nachtwächter auf der Scene er-
ſcheint und ſeinen Vers abſingt. Sein „Lobt Gott den
Herrn!“ und ein Hornruf bilden den Abſchluß des zweiten
Aufzuges, welcher hinſichtlich des muſikaliſch-dramatiſchen
Fluſſes der bedeutendſte überhenpt genannt werden muß.

Seine werthvollſten muſikaliſchen Einzelheiten in dieſem
2. Akt ſind ja ſogar die Geſänge des Nachtwächters ſchön
ſind die Lehrbubenſcene, Sachs's Monolog „Wie duftet
doch der Flieder“, ſein ſchalkhaftes Zwiegeſpräch mit Eva,
Walther's Bericht an die Geliebte, das Schuſterlied, das
köſtliche Jntermezzo zwiſchen Sachs und Beckmeſſer und
das PrügeleiFinale, wo Wagner in größter Meiſterſchaft
ein Enſemble richtigen Durcheinanders aufgebaut hat, in
dem bald einzelne Stimmen, bald ganze Chorgruppen ſich
gegenüber ſtehen, ohne daß die Anforderungen an muſika-
liſche Klarheit irgendwo außer Acht gelaſſen wären. Man
wird nach einem ähnlichen Meiſterſtück kontrapunktiſcher
Kunſt wohl vergeblich ſuchen können! Der dritte Akt führt
uns in Sachs's Wohnſtube, wo Sachs in einen dicken
Folianten vertieft ſitzt, während David auf ihn einredet
und ſeine Verzeihung wegen des Streiches vom vorher-
gehenden Abend erfleht. Nachdem David ſein Johannis-
feſt-Sprüchlein hergeſagt hat und in Gnaden entlaſſen
iſt, verfällt Sachs in längeres Philoſophiren,
aus welchem er erſt durch Walther geriſſen wird, welcher
kommt, um mit Sachs den Meiſtergeſang zu probiren.
Sachs zeichnet das von Walther gedichtete Lied auf, giebt
ihm Unterweiſung hinſichtlich der Formeln und ſo entſtehen
die erſten Strophen des Preisliedes, welches Walther den
Sieg im Wettgeſaug bringen ſoll. Beck meter findet das-
ſelbe und beſchließt ſofort, ſich mit fremden Federn zu
ſchmücken als vorſichtiger Spitzbube läßt er ſich aber von
Sachs ſchwören:

„Das ſchwör' ich und gelob' euch hier,
nie mich zu rühmen, das Lied ſei von mir.“

Nach Beckmeſſer's Fortgang erſcheint Evchen bei Sachs,
wo ſie mit Walther Stolzing zuſammentrifſt, der entzückt
von ihrem Anblick die dritte Strophe ſeines Preislied's
dichtet, während Sachs ſich mit Evchens Schnh beſchäftigt
und im ſtillen Beobachten der Beiden wohl auch die ſtill
gehegte Hoffnung, Eva ſein Weib nennen zu dürfen, zu
Grabe trägt. Eva's Verſicherung, daß ſie ihn genommen,
wäre ihr die freie Wahl gelaſſen, beantwortet Sachs in
edler Reſignation mit der beziehungsvollen Erkläruug:

„Mein Kind: von Triſtan und Jſolde kenn'
ich ein traurig Stück:
Hans Sachs war klug, und wollte nichts
von Herrn Marke's Glück.“

Die bentige Nüine 1. und 2. Nusaghe unfaßt 14 Seiten.

einer kräftigen Ohrfeige zum Geſellen geſchlagen an
Walther's Werbelied die Taufe: die „ſelige Morgen
traumdeut-Weiſe“ wird ſie genannt. Es folgt nun
die herrlichſte Nummer des Werkes, das berühmte Ges-dur
Quintett, eine der großartigſten muſikaliſchen
Eingebungen überhaupt. Die Scene verwandelt
ſich wir befinden uns auf der m in Nürnberg,
der Feſtwieſe der Johannisfeier. ie Schilderung dieſes
Volksfeſtes iſt nicht nur ein poetiſch glücklicher Gedanke,
ſie gab dem Dichter Componiſten auch Gelegenheit zu
einem erneuten muſikaliſchen Meiſterſtück. Man glaubt
ſich mitten in den Trubel des Volksfeſtes hinein verſetzt:
die Lieder der Schuſter, Schneider und Bäcker, der Auf-
zug der Zünfte und Gilden, der Stadtpfeifer, Lauten und
Kinderinſtrumentenmacher, der Meiſter unter Sachs' Vor
tritt c. erzeugen einen überwältigenden Geſammteindruck.
Nach dem erhabenen Reformationslied des Volkes und
nach einer feierlichen Anrede des Hans Sachs an das
Volk beſteigt Beckmeſſer zitternd den Sängerhügel, wo er
als einziger Werber erſcheint. Was er nun als Werbe-
geſang hören läßt, iſt der hellſte Blödſinn, weil er aus
den flüchtigen Sachs'ſchen Aufzeichnungen des Preisliedesnicht klug geworden iſt. Unter dem Phadenden Gelächter

der Volksmenge verläßt Beckmeſſer den Hügel. Sachs
nennt dem Volke Walther Stolzing als Verfaſſer des
Liedes, der den Hügel beſteigt und mit dem begeiſtert vor
getragenen Werbegeſang enthuſiaſtiſchen Beifall erringt.
Aufnahme in die Meiſtergilde und Eva's Hand ſind
Walther's Lohn. Ein inniger Preisgeſang Sachs' an
die „heilige deutſche Kunſt“ und des Volkes be-
geiſtertes:

„Heil Sachs! Hans Sachs!“
„Heil Nürnberg's theurem Sach s!“

ſchließt das wunderherrliche Werk ab. Die „Meiſterſinger
von Nürnberg“ ſtellen an eine würdige Bühnenaufführung

und. zwar ſowohl war Soliften, Chor und Orcheſter
betrifft, als auch in Bezug auf Scenerie und Regie
ſo hohe Anforderungen, daß nur große Bühnen ſich an
die Löſung der damit geſtellten beiſpielloſen Aufgabe her
anwagen. Können wir alſo nach dem Oſterfeſt von einer
„würdigen“ Aufführung in Halle berichten, dann hat unſere
Oper ſo bald nach „Triſtan und Jſolde“ abermals
eine künſtleriſche Großthat zu verzeichnen, die uns aufdas Halle'ſche Stadttheater ſols ſein läßt.

Sachs vollzieht nun nachdem er David vermittelſt



richtende Kaiſer WilhelmDeukmal erforderlichen Granit-
blöcke aus röthlichem ſchwediſchen Granit geſchenkt.

Wie ein eigener Drahtbericht aus Sanſibar meldet,
Hat die britiſch oſtafrikauiſche Geſellſchaft bei Ueber
d der Verwaltung von Witu die Sklaverei im Bereich

es Sultanats abgeſchafft.
Auguſt Becker, deſſen Roman: „Der Küſter von Horſt

an mauchem lieben Winterabend die Freunde und Freundinnen
nſeres Feuilletons erſreute, iſt plötzlich in Eiſenach im Alter
von 63 Jahren verſchieden. Er wurde am 27. April 1828 zu
Klingenmünſter in der bayeriſchen Rheinpfalz geboren. Sein
Vater war Schullehrer, und auch Auguſt ſollte Schullehrer

erden. Mit umendlicher Mühe ſetzte er es durch. daß er nach
München gehen durfte, um dort die Gymnaſialſtudien zu be
treiben und die Univerſität zu beziehen. Unter den allerhärteſten
Entbehrungen brachte er ſich durch, ſein Leben friſtend von dem

onorar gelegentlicher Beiträge für die Fliegenden Blätter, die
ugsburger Allgemeine Zeitung und andere Blätter. Trotzdem

ſchrieb er in dieſer Zeit bitterer Sorgen, 24jährig, den Spiel-
mannsſang Aung Friedels, der die allgemeinſte Aufmerk-
ſamkeit auf ihn lenkte. Ebenſo machte 1867 „Des Rabbi Ver

ächtniß“ r Aufſehen in der Leſewelt. Seit 1868 lebte
Becker in beſcheidener aber glücklicher Häuslichkeit und
iefer r r in Eiſenach, und dort iſt er nachrzem Leiden geſtorben. Es wird unſere Leſer intereſſiren,
aß wir von dem Autor kurz vor ſeinem Tode noch das Ab

Drucksrecht ſeines Romans: „Franz Staren! erworben haben
und ſoll derſelbe in unſerem Feuilleton im Lauf der nächſten

iten erſcheinen. tDie „Kreuzztg.“ will wiſſen, daß Windthorſt dem
erzog von Cumberland zur e öänrg mit Preußen auf
rund der Uebernahme Braunſchweigs und der R

nuf Hannover gerathen habe. Der Herzog habe darauf er
widert, wenn er dann bei einer Jagd einmal zufällig auf han

överſches Gebiet komme, hätte ja jeder gen per che Bauer
as Recht gehabt, zu ſagen: „Seht da den Verräther!“

Der gewiß ſeltene Fall, daß ein zum Bezug der Alters-
ente berechtigter Arbeiter von der Annahme der Rente durch-

aus nichts wiſſen will, iſt jetzt in Pößneck vorgekommen. Der
Mann äußerte, „er brauche kein Geld, man ſolle es dem Staate
wiedergeben.“

Diphtherieheilung durch Kantharidin. Auf der
Leyden'ſchen Klinik iſt, wie die „Allg. Med. Centralztg.“
erfährt, außer dem von Prof. Renvers ſchon erwähnten
noch ein zweiter Fall von Dightheritis erfolgreich mit
kantharidinſaurem Kali behandelt worden.

Zur neuen Wegeordnung.
Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung vom 20. d. M.

iſt dem Herrenhauſe der Entwurf einer Wegeordnung
für die Provinz Sachſen zugegangen. Der Entwurf,

elchem eine ausführliche Begründung beigegeben iſt, ent-
hält 60 Paragraphen, iſt nach dem Muſter der in den
Jahren 1875 und 1877 vorgelegten Allgemeinen Wege-
ordnung aufgebaut und zerfällt in 4 Titel.

Der erſte Titel (88 1 bis 14) giebt die Grundbegriffe
r öffentlichen Wege, der Wegebaulaſt, ihres Jnhalts und
Umfangs, der pung von den öffentlichen Wegen und des
Geltungsbereichs der Wegeordnung.

Der zweite Titel (88 15--44) behandelt die auf dem
öffentlichen Rechte beruhende Wegebaupflicht und zwar in
einem erſten Hanuptabſchnitt die ordentliche Wegebaupflicht
auf Grund Geſetzes, in dem zweiten die auf einem be-
ſonderen Titel, insbeſondere Heberecht, beruhende Wegebaupflicht. Soweit nicht Provinzial oder Kreigwege in

d ſind, wird die Gemeinde (Gutsbezirk) als Träger
er W die Wegebaulaſt als eine Gemeindelaſt

hingeſtellt. Die nöthigenfalls zwangsweiſe Bildung von
Wegeverbänden und die Verpflichtung der Kreiſe, im Falle
der Leiſtungsunfähigkeit der in erſter Linie Verpflichteten
aushilfsweiſe einzutreten, ſollen die öffentlichen Jntereſſen
entſprechende Erfüllung der Wegebaupflicht ſichern. Den
Beſtimmungen des zweiten Abſchnitts liegt der leitende
Gedanke zu Grunde, den Uebergang der Wegebaupflicht auf
die Kraft Geſetzes Verpflichteten thunlichſt zu fördern, im
Ka der Leiſtungsunfähigkeit der aus beſonderem Titel

erpflichteten aber damit vorzuſchreiten.
Der dritte Titel (5 45-—-50) regelt die Verpflichtungen

dritter in Bezug auf den Wegebau in weſentlicher Ueber
einſtimmung mit dem beſtehenden Recht.

Unter den Schluß- und Uebergangsbeſtimmungen
51--60) ſind diejenigen von beſonderer Bedeutung, welche

ſich auf die Aufrechterhaltung der auf beſonderem öffentlichrechtlichen Titel beruhenden Wegebaulaſt, der Ablöſung der

ſtaatlichen Wegebaulaſt, der zugehörigen Hand und Spann-
dienſte und der an Stelle derſelben zu entrichtenden Geld
rente ſich beziehen. Jn erſterer Beziehung wird beſtimmt,daß die an beſonderen Titel begründete Wegebaupflicht

nur inſoweit fortbeſteht, als in den betreffenden Titeln die
Wegebaulaſt nicht klar nach den bisherigen allgemeinen
oder beſonderen geſetzlichen Vorſchriften, Ordnungen c. ge
regelt iſt. Die Ablöſung der fiskaliſchen Wegebaulauſt,
welche in der Provinz Sachſen ausnahmsweiſe bedentend
iſt die fiskaliſchen Straßen, welche auf die Provinz
übergehen ſollen, haben eine Länge von 1100 km er-
folgt gegen eine Rente, welche den laufenden Ausgaben des
Staates nach dem Durchſchnitte der letzten 6 Jahre zu-
züglich 40000 Mark als Ausgleich für die außerordent
lichen Aufwendungen entſpricht. Die Dienſte ſollen an die
Provinz mit dem zehnfachen Betrage des zu dem niedrigſten
Satze angeſetzten Geldwerthes nach 15 jährigem Durchſchnitt
abgelöſt werden.

Schon die vorſtehende kurze Skizze läßt erkennen, daß
neben den ſpeziell durch die Verhältniſſe der Provinz
Sachſen bedingten Beſtimmungen in dem Entwurfe zahl
reiche Vorſchriften namentlich in den erſten drei Titeln
enthalten ſind, welche vorbildlich auch für das Wegerecht
der anderen altländiſchen Provinzen ſein werden.

Die zur Vorberathung der Wegeordnung eingeſetzte
Commiſſion des Herrenhauſes beſteht aus dem Fürſten
Stolberg (Vorſ.), dem Hausminiſter v. Wedell (Stellv.),
den Herren v. d. Reck und Hammer (Schriftf.), v. Fried-
berg, Graf Frankenberg, Graf Stolberg-Roßla, v. Boden-
hauſenSchweeneberg, Boetticher, v. Helldorff-Bedra, von
Breitenbauch, Fürſt Puttbus, Graf v. d. Schulenburg-
Angern, Graf v. d. Schulenburg-Beetzendorf.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
T Aus OeſterreichUngarn. „Schwankende und

amnſichere Majoritätsverhältniſſe“ haben vor zwei Monaten den
Grafen Taaffe veranlaßt, ſeinem Kaiſer die Auflöſung des öſter
reichiſchen Reichsraths anzuempfehlen Der Reichsrath wurde

ufgelöſt, die Neuwahlen vollzogen und was erblickt man?
Lieder die „ſchwankenden und unſicheren Majoritätsverhält

n Keine Partei iſt ſtark genug, für ſich allein die Stütze
der Regierung zu bilden; es bedarf in jedem Falle eines Zu

ſammengehens verſchiedener Gruppen. Das Miniſterium bat
aber bei dieſer Gruppenbildung nach rechte und links freie Hand.
Links findet es die 109 Deutſchliberglen mit 17 Dentſchnatfonalen
und den mittelparteilichen Coroniniklub. Treten die 57 Polen
hinzu, ſo iſt eine linke Mebrheit (bei 353 Stimmen im Ganzen)

eſichert. Rechts kann aber auch eine Mehrheit mit Hilfe der
Polen, des Coroniniklubs, der Alttſchechen, Antiſemiten und
Klerikalen gebildet werden. Taaffe hat mit allen Seiten ver
handelt und ſchien vor wenigen Tagen, nachdem alle Beſprech-
ungen nicht zum Ziele geführt, entſchloſſen, es wieder mit ſeinem
altbewährten Syſtem der Syſtemloſigkeit, der Mehrheit von
Fall zu Fall oder, wie es der Wiener bequemer nennt, dem
„G'frett“ zu verſuchen. Nun kom nt aber die Meldung, daß der
alte Föderaliſt Graf Hohenwart an der Bildung einer rechts-
ſeitigen Kammermehrheit arbeite. Die etwa 50 Mann des alten
Hohenwart und des Liechtenſtein-Klubs ſind, wie wir bereits
geſtern mittheilten, bereits gewonnen, und man hofft, die Deutſch
klerikalen, Slovenen, Kroaten und Rumänen ſowie die Groß-
grundbeſitzer und mähriſchen Tſchechen ebenfalls herbeiziehen zu
können, ſo daß dieſe „vereinigte Rechte“ 90 Mann zäblen könnte.
Das reicht aber noch lange nicht zu einer Mehrheit namentlich
iſt die Zuſtimmung der Polen, die überhaupt jetzt das Zünglein
an der Wage bilden, durchaus unſicher. Da es nun kanm zwei-
felhaft iſt, daß Hohenwart mit Wiſſen und Willen Taaffe's
thätig iſt, zerbricht ſich Alles den Kopf über die Frage, was der
Miniſter im Schilde führt. Denn nur dann wäre das Hohen-
wart'ſche Beginnen ausſichtsvoll, wenn ihm die Jungiſchechen
beitreten würden. Soillten wirklich dieſe Zerſtörer des böhmi-
ſchen Ausgleichs Regierungspartei werden Die ganze innere
Lage Oeſterreichs iſt nach Allem wiederum von einer Verwor-
renheit ſonder Gleichen

Parnells Agitationen. Die Kampfesweiſe, in
welcher Paruell ſeinen Redefeldzug in Jrland fortſetzt, bleibt
ſtetig die gleiche unlautere; Verunglimpfungen ſeiner ehemaligen
politiſchen Freunde und Bundesgenoſſen, an
deren Erfüllung er nicht denkt, Prahlen mit ſeiner Uneigen-

die erſt noch erwieſen werden ſoll. Heute wird uns
gemeldet:

London, 23. März. Parnell hielt geſtern in Drogheda an
eine e Verſammlung ſeiner e eine Anſprache die
zum Theil die Antwort auf Gladſtones Rede in Haſting bildete.
Er ſagte. Gladſtone maße ſich die Obliegenheiten des Landes-
herrſchers an, wenn er erkläre, die liberale Partei würde Jrland
niemals Homerule gewähren, falls dadurch Parnell der erſte
iriſche Premierminiſter werde. Ueberdies könne er Gladſtone
ſagen, daß er (Parnuell) niemals ein Amt annehmen würde, ſelbſt
nicht unter einem iriſchen Parlament in Dublin. Die von ihm
ſelber angeregte Frage der Niederlegung ſeines Mandats für
Cork überging er mit Schweigen. Er begiebt ſich zunächſt nach
Sligo, wo anläßlich der Wahlbewegung täglich Raufereien
zwiſchen Parnelliten und Antiparnelliten ſtattfinden.

Aus Frankreich. Das heutige „Echo de Paris“ er-
fährt, General Jamont habe im Auftrage des Kriegsminiſters
die feſten Plätze an der Fitgrenze Frankreichs eingehend be
ſichtigt und in Luneville und Nancy Mobiliſirungsverſuche vor
genommen, welche ergeben hätten, daß das 6. Korps vollſtändig
kriegsbereit ſei. Die Forts von Frouard, Caſtines und Malleton
würden im Stande ſein, in wenigen Stunden jeden feindlichen
Angriff zu erwidern. Angeſichts dieſer für die Franzoſen ſo er
freulichen Thatſache iſt ſchwer zu verſtehen, warum man in
Paris an einer Bemerkung Anſtoß nimmt, die Crispi vorgeſtern
in der italieniſchen Kammer gemacht hat. Derſelbe ſagte näm-
lich, daß der Krieg noch in dieſem Jahre möglich ſei. Ein Blatt
bemerkt, Crispi habe immer die fixe Jdee gehabt, daß der Krieg
iel bar bevorſtehe und er ſei anſcheinend von ihr noch nicht
geheilt.

Jtalien und Abeſſinien, Wir haben früher ge-
meldet, daß König Menelik von Abeſſinien ſich weigere, ſich der
diplomatiſchen Vertretung von Jtalien zu unterwerfen, und
überhaupt die italieniſche Schutzherrſchaft anzuerkennen, daß ſo
mit die Unterhandlungen des italieniſchen Unterhändlers Grafen
Antonelli geſcheitert ſeien. Die Nachricht iſt jetzt halbamtlich
beſtätigt worden und hat allem Anſchein nach in Italien ſehr
überraſcht. Die Crispi'ſche „Riforma“ bemerkt, daß die letzten
Berichte Antonelli's eine befriedigende Löſung des Verhältniſſes
zwiſchen Jtalien und dem Negus in Ausſicht geſtellt hätten, ſo
daß, vermuthlich der nachträgliche Meinungsumſchlag feindſeligen
Einfküſterungen zuzuſchreiben ſei.

Frauzöſiſche unv dentſche Renn und
Wettverhältniſſe.

Eine rein thatſächliche Beurtheilung der franzöſiſchen Renn-
und Wettverhältniſſe läßt erkennen, daß der Miniſter Conſtaus
nicht den richtigen Weg eingeſchlagen hat, um die mißlichen Wett
verhältniſſe in Frankreich zu klären, daß vielmehr die Franzoſen,
ſo jung das deutſche Rennweſen auch iſt, vielleicht dennoch bei
uns hätten lernen können, wie dem zu Tage getretenen Uebel
beſſer zu ſteuern wäre. Jn Frankreich, das nächſt England die
ausgedehnteſte Pferdezucht und zweifellos auch die beſten Pferde
hat, giebt es auch die meiſten Rennen, durch die dem Züchter
die Gelegenheit geboten wird, behufs Weiterzucht die Spreu von
dem Weizen ſeines Pferdematerials zu ſondern. Weit über die
züchteriſchen Kreiſe hinaus hat ſich beſonders bei den ſo leicht
einer Paſſion ſich hingebenden Franzoſen das Jntereſſe für die
Rennen ausgebreitet. Zu Hunderttauſenden vilgern die Pariſer
an jedem Renntage auf den Rennplatz hinaus, und da bisher
auf jedem Rennplatz umablige berufsmäßige Wetter ſoge-
nannte Buchmacher ihre Preiſe ausrufen durften, zu welchen
ſie Wetten bis zu den niedrigſten Preiſen auf die einzelnen
Pferde aunahmen, ſo iſt es leicht erklärlich, daß jene Hundert-
tauſende die ihnen gebotene Gelegenheit wahrnahmen und ver-
ſuchten, ihre Meinung über den muthmaßlichen Ausgang der
Rennen mit ihrem Gelde zu bethätigen, d. h. zu wetten. Zu
dieſen Buchmachern trat noch der pari mutuel, d. F. der Totali-
ſator oder Wettmaſchine, zu der ein jeder ohne beſonderes Ein-
trittsgeld zu gelangen vermochte, um die kleinſten Einſätze wetten

u können. So würden viele kleine Leute, die von Pferd und
Rennen nichts verſtanden, nur durch die eitle Hoffnung auf den
Rennplatz gelockt, durch Wetten de corriger leur fortune. Sie
wurden ſo u Spielern, d. b. zu Wettern aufs Geradewohl,
und mußten daher über kurz oder lang ihr Geld verlieren.

Um nun die unwiſſende Menge vor dieſer Verſuchung zu
bewahren, wurde plötzlich das Wetten überhaupt verboten. Was
iſt die Folge hiervon? Eine Unmenge von Menſchen, die in
directem oder indirectem Zuſammenhange mit den Rennen ihren
Unterhalt verdienten, werden brotlos, die Reungeſellſchaften
haben keine Einnahmen mehr und die Rennpreiſe ſchrumpfen
daher zuſammen. Infolge deſſen kann weder der Züchter durch
eigene Prüfung ſeiner Pferde in der Rennbahn auf die Koſten
ſeiner Zucht kommen, noch iſt der Jährlingskäufer mehr in der
Lage, einen Kauſpreis zu zahlen der mit den Opfern der Auf
zucht im Verhältniſſe ſteht. Die viel niedriger ausgeſetzten
Rennpreiſe bieten ihm keine genügende Ausſicht mehr, den ver
auslagten Kaufpreis wieder zu gewinnen. Die ohnehin ſo
ſchwierige Aufzucht des Vollblutpferdes wird weil nun mit
übermäßigen Opfern verbunden für den Privatmann zur
Unmöglichkeit; von Einfuhr neuen und friſchen Blutes iſt erſt
recht keine Rede mehr, da doch der Privatzüchter nicht einmal
ſein eigenes inländiſches Material mehr aufziehen kann, und ſo
iſt die natürliche Folge der Untergang der ganzen Pferdezucht,
eines Hauptfactors in der Wehrkraft und Landwirthſchaft einer
Nation. Denn wie ſoll ein Baum, deſſen Wurzel krank iſt
und das Vollblut iſt bekanntlich die Wurzel für die geſammte
Pferdezucht, noch lange blühende Aeſte treiben as war
aber die Abſicht der franzöſiſchen Deputirten mit dem allge-
meinen Wettverbot? Die kleinen Leute vor dem Glücksſpiel
(das in Frankreich ſo ſehr um ſich gegriffen) und ſo vor Ver
luſten zu bewahren. Anſtatt deſſen haben ſie einen ganz andern
War der in der Wohlfahrt der ganzen Nation eine wichtige

tolle ſpielt, getroffen.
Bei uns in Deutſchland lag bis vor wenigen Jahren die

Pferdezucht noch in den Anfängen, es gab ſomit noch wenig
Rennen und die Theilnahme an denſelben war ſehr gering.
Als aber die Betheiligung größer, das e allgemeiner
wurde, da traf die Regierung Kaiſer Wilhelms I. unverzüglich
Vorkehrungen, daß die verſtändnißloſe große Maſſe nicht in die
Verſuchung des Spielwettens geführt werde. Das Buchmachen

wurde verßoken, dagegen der Totaliſator anf dem Sattelplaße
eingeführt. Zu dieſer Wettmaſchine iſt jedoch der Zutritt nur
gegen ein beſonderes Eintrittsgeld von 10.4 geſtattet und außer
dem nur für diejenigen die bereits ein Sattelplatzbillet von
10 gelöſt haben; der geringſte zu wettende Einſatz iſt auf
zwanzig Mark feſtgeſtellt, ſo daß es alſo einer Geſammitſumme
von vierzig Mark bedarf, ehe man die Gelegenheit zu
einer Wette bekommt. So iſt wenigſtens der großen Menge dieGelegenheit Pro men ihr Scherflein im Glücksſpiel zu verlleren
denn für den Verſtändnißloſen iſt allerdings das Wetten als reines
Hazardſpiel zu betrachten; demjenigen ſedoch, der die vöthigen
Kenntniſſe und die genügenden baaren Mittel beſitt, iſt Gelegen
heit geboten, ſeine Meinung über den eines Rennens
mit ſeinem Gelde zu bethätigen und mittelbar wiederum ſo der
Pferdezucht, ſeiner Paſſion, ſeinen Obolus zu weihen. Denn die
7 Prozent, die der Totalifator von den Einſätzen zurückbehält,
werden vorſchriftsgemäß theils zur Einfuhr neuen Blutes, theils
zu Reunpreiſen verwandt. Dieſe Einführung neuen werthvollen
Materials und die Erhöhung der Renunpreiſe haben unſere in
ländiſche Pferdezucht ſo ſichtlich gehoben, daß unſere Renupreiſe
nicht mehr ins Ausland wandern, daß wir vielmehr mit Erfolg
beginnen konnten, unſere freundnachbarlichen Oeſterreicher im
eigenen Lager aufzuſuchen. Dem Privatzüchter iſt jetzt endlich
die gegeben, das in der Zucht veranlagte Geld mit
ſeinen Produkten wiederzugewinnen, was bei den vom Staate
bewilligten Preiſen nicht möglich war. Unſer Staat bat aber
nicht die Mittel, ſo viele Gelder, wie ſie thatſächlich zur Zucht
nöthig, an Rennpreiſen aus eigener Taſche, d. h. der Taſche aller
Stenerzahler zu bewilligen. Es erſcheint daher nicht mehr als
recht und billig, daß die zu den Staatspreiſen nöthigen Zuſchüſſe
aus dem Seckel derer kommen, welche der Pferdepaſſion huldigen.
Dieſes wird ſelbſt das reichere Frankreich, welches naturgemäß
an Stagtspreiſen mehr zur Hebung ſeiner Pferdezucht beige
tragen hat und beitragen kann, bald einſehen und die Erfahrung
machen, daß ohne größere Rennpreiſe keine Pferde gezogen
werden können, mit denen es erfolgreich ſeine Preiſe voran
den Grand Prix gegen r und hoffentlich auch bald
gegen deutſche Pferde wird vertheidigen können.
Das allgemeine Wettverbot wird daber wohl nicht lange
jenſeit der Vogeſen in Kraft bleiben, vielmehr wird man i
kurzem wohl auch dort wie bei uns dazu übergehen, da
Buchmachen auf und außerhalb des Rennplatzes ſtreng zu ver
bieten, dagegen auf dem Sattelplatze ſelbſt den Totaliſator
pari matuel mit hohem Eintritts- und Einſatzgeld einzuführen

Heer und Mariue.
Perſonal-Veränderungen. r greebberg a

von Baden Königl. Hoheit, Gen. Major und Kommandeur
der 4. Garde-Jnf. Brigade, unter Belaſſung à la suite des 1.
Garde-Regts zu Fuß, des 1. Bad. Leib-Gren. Regts. Nr. 109
und des 1. Garde-Ulan. Regts. zum Chef des 5. Bad. Jnf.
Regts. Nr. 113, v. Treskow, Oberſt à la suite des Jnf,
Regts. Nr. 22, unter Entbindung von dem Kommando nach
Württemberg und unter Beförderung zum Gen. Major, zumKommandeur der 4. Jnf. J b olz, Oberſt und
Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 71, unter Stellung a la suite
dieſes Regiments, zum Kommandanten von Glatz, v. Winter-
feld, Oberſt und etatsmäß. Stabsoffizier des Gren. Regts
Nr. 5, zum Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 71 ernannt
v. Sommerfeld, Major vom Jnf. Regt. Nr. 27. als Bats.
Kommandeur in das Jnf, Regt. Nr. 93 verſetzt. v. Madai,
Major aggreg. dem Jnf. Regt. Nr. 27, in dieſes Regt. wieder
einrangirt, Frhr. v. Kageneck, Major und Bats. Komman-
deur vom Jnf. Regt. Nr. 96, zum Kommandeur des 1. Bats.
dieſes Regts, Saenger, Major von demſelben Regt., zum
Kommandeur des 3. Bats. dieſes Regts., ernannt. v. Bernuthi

ajor aggreg. demſelben Regt., in dieſes Regt. wieder einrangirt
v. Schönberg, Pr. Lt. vom Nr. 4, unter Beför-
derung zum Hauptm. und Komp. Chef, in das Jäger-Bat. Nr.
8 verſetzt. v. d. Dollen, Pr. Lt. vom Jnf. e
Hauptm. u. Comp. Chef befördert. v. Auer, Pr. Lt. z. D.,
zuletzt Sek. Lt. im damaligen Gren. Regt., im aktiven Heere
und zwar zum 1. April d. J. als P. Lt. bei dem Jnf. Regt
Nr. 94 wieder augeſtellt. Frhr. v. Puttkamer, Hauptm.
vom Jnf. Regt. Nr. 96 und kommandirt als Adiutant bei der
12. Juf. Brig., à la suite des Regts. geſtellt. Scotti, Hauptm.
vom Jnf. Regt. Nr. 118, unter Beförd. zum überzähl. Major
und unter Belaſſung in dem Kommaudo als Adjut. bei der 7.
Div., in das Jnf. Regt. Nr. 128 verſetzt. Eichner, Pr. L
à la suite des Füſ. Regt. Nr. 36 und kommandirt als Adj. b
der 26. Jnf/ Brig. zum überzähl. Hauptm. befördert. Sontag.,
Hauptm. à la suite des Jnf. Regts. Nr. 66 und Komp. Führer
bei der Unteroff. Vorſchule in Weilburg, als Komp. Chef in das
2. Hanſeat. Jnf. Regt. Nr. 76, v. Thüm en, Hauptm. u. Komp.
Chef vom Jnf. Regt. Nr. 94, unter Beförd. zum überzähl. Major,
als aggreg. zuzn Juf. Regt. Nr. 96 verſetzt. v. Hopffgarten-
Heidler, Pr. Lt. à la suite des Jnf, Regts. Nr. 94 unter
Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 55. Jnf,
Brig. und unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef
in das Regt. einrangirt. v. Schoeler, Pr. Lt. vom Jnf.
Regt. Nr. 136, in das Jnf. Regt. Nr. 94. Erbgroßherzog
von Heſſen und bei Rhein Königl. Hoheit, Pr. Lt. à la
suite des Heſſ. Juf. (Leibgarde) Regts Nr. 115, unter Belaſſung
in dieſem Verbältniß, zum 1. Goarde Regt. zu Fuß à la suite
deſſelben verſetzt. v. Roſen, Oberſt à la suite des Kür.
Regts. Nr. 3 und Kommandeur der 37. Kav. Brig., in gleicher
Eigenſchaft zur 10. Kav. Brig. verſetzt. v. Kraatz-Koſchlau,
Oberſt und Kommandeur des Drag. Regts. Nr. 10. unter Stel
lung à la suite dieſes Regts., mit der Führung der 37. Kav.
Brig. beauftragt. v. Ravpen, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabs
offizier des Huſ. Regts. Nr. 14, zum Kommandenr des Drag.
Regts. Nr. 10 ernannt. Frhr. v. Schrötter u. v. Stutter-

eüm, Rittm. und Eskadr. Chef vom Huſ. Regt. Nr. 10, in das
rag. Regt. Nr. 19 verſetzt. v. Müller, Rittm. aggreg. dem

Huſ. Regt. Nr. 10, als Eskadr. Chef in dieſes Regt. einrangirt
v. Thümen, Oberſt und Kommandeur des Huſ. Regts. Nr.
10, unter Stellung a ia suite dieſes Regts. mit der Führung der
15. Kav. Brig. beauftragt. v. Bonin, Oberſtlt. und etatsmäß.
Stabsoffizier des Huſ. Regts. Nr. 10, mit der Führung dieſes
Regts., unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. Briefen
Major vom Drag. Regt. Nr. 6, unter Entbindung von dew
Kommando als Adjutant bei dem Generalkommando des 14
Armeecorps, als etaismäß. Stabsoffizier in das Huſ. Regt. Nr.
10 verſetzt. Conrad, Rittm. und Cskadr. Chef vom Huf
Regt. Nr. 12, als Adjutant zum Generalkommando des 14. Ar-
meekorps kommandirt. v. Rumohr, Rittm. vom Huſ. Regt.
Nr. 12, zum Eskadr. Chef ernannt. v Szymonski, Major
aggreg. dem Königs-Ulan. Regt. Nr. 13, als etatsmäß. Stabs.
offizier in das Ulan. Regt. Nr. 16 einrangirt. Graf v. Haug
witz, Major aggr. dem Kür. Regt. Nr. 5, als aggreg. zum
Kür. Regt. Nr. 7 verſetzt. v. Brieſſen, Pr. Lt. vom Kür.
Regt. Nr. 7, zum überzähl. Rittm. befördert. Müller Major
und Kommandeur des Train-Bats. Nr. 4, der Charakter als
Oberſtlt. verliehen. Malotki v. Trzebiatowski H.
Gen. Major und Kommandant von Neiße, beauftragt mit Wahr
nehmung der Geſchäfte der Kommandantur von Graudenz, zum
Kommandanten von Graudenz ernannt. von Witzleben,
Hauptm. vom Generalſtabe der 13. Div. als Komp. Chef in
das Juf. Regt. Nr. 27 verſetzt. v. Glaſenapp, Hauptm. vom
Jnf. Regt. Nr. 94 und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem
großen Generalſtabe, unter Stellung à la suite des Regts.
in den Nebenetat des großen Generalſtabes
verſetzt. Reichenau, Hauptm. u. Komp. Chef. vom Juf.
Regt. Nr. 20, Jochmus, Rittm. aggr. d. Ulau. Regt. Nr. 16,
unter Einrangirung als Eskadr. Chef in das Drag. Ryt. Nr.
22. zum 1. April d. J. von dem Kommando zur
Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe
entbunden. Braun, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 26,
Dickhuth, Pr. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 36, v. Wurmb.,
Pr. Lt. vom Jnf. e Vieſt 96, ſämmtlich vom 1. April d. Js.
ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem großen General
ſtabe kommandirt. v. Wedell, Sek. Lt. vom Jnf. Regr.
Nr. 99, unter Beförderung zum Pr. Lt. und unter Belaſſung
in dem Kommando bei der Unteroffizierſchule in Marien
werder, in das Jnfanterie- Regiment Nr. 94 verſetzt.
von Oertzen, Pr. Lt. vom Jnf. egt Nr. 26 und kom-mandirt als Jnſp. Offizier bei der Kriegsſchule zu Neiße, tritt

L zum I. April d. J. in das Verhältniß als Bureauchef und
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Bibliothekar bei derſelben Kriegsſchue über. von Tilly
Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 72 und kommandirt als Jnſp.
Offizier bei der Kriegsſchule zu Neiße, vom 1. April d. J. ab
kommandirt. ch o v Hauptm. à la suite des Jnuf. Regts.
Nr. 66, unter Belaſſung in ſeinem Verhältniß als Lehrer bei
der Kriegsſchule in Caſſel, zum Jnf. Regt. Nr. 144, à la suite
deſſelben, verſetzt. Kaulen, Pr. Lt. von der HauptKadetten
anſtalt, in das Jnf. Regt. Nr. 72, von Worgitzky Pr. Lt.
von Füſ. Regt. Nr. 36. von dem Kommando als Erzieher
bei der Haupt-Kadettenanſtalt zum 1 April d. J. entbunden.
Nicolai, Pr. Lt vom Jnf. Regt. Nr. 72, kommandirt als
Erzieher bei der HauptKadettenanſtalt, tritt, unter Stellung
à la suite des Regts., zum 1. April d. J. in das Verhältniß als
Militärlehrer zum Kadeitenhauſe in Plön über. Goldbeck,
Sek. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 96, als Erzieher zum Kadetten-
hauſe in Bensberg, vom 1. April d. J. ab kommandirt. Mar-
ard, Pr. Lt. vom Füſ. Regt. Nr 33, unter Belaſſung in dem
ommando bei der Militär-JIntendantur, in das Jnf, Regt.

Nr. 72 verſetzt. Scheppe, Pr. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 36,
unter Belaſſüng in dem Kommando als Erzieher bei der Haupt
Kadettenanſtalt, à la suite des Regts. geſtellt. von Koeppen,

r. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 99, in das Magdeburg Füſ. Regt.
Nr. 36 verſetzt.

Zu Bezirksoffizieren werden ernannt: von Gladiß,
Hauptm. z. D., zu ſetzt à la suits des Gren. Regts. Nr. 12 und
kommandirt als Adjutant bei der Kommandantur in Magde-
burg, bei dem Landw. Bezirk II. Berlin. Graff, Hauptm.
und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 56, unter Stellung zur

isp. mit der geſetzl. Penſion, bei dem Landw. Bezirk Magde-
burg. Schultz, Hauptm. aggreg. dem Jnf. Regt. Nr. 26,

unter Stellung zur Disp. mit der geſetzl. Penſion, bei demda Bezirk Torgau. von Weſternhagen, Hauptm. u.
omp. Chef vom Juf. Regt. Nr. 27, unter Stellung zur Disp.

mit der geſetzl. Penſion, bei dem Landw. Bezirk Aſchersleben.
o achimi, Hauptm. und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr.

116, unter Stellung zur Disp. mit der geſetzl. Penſion, bei dem
Landw. Bezirk Meiningen. von Fiſcher, Hauptm. z. D. u.
Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Hannover, in gleicher
Ka t zum Landw. Bezirk Gera verſetzt. Ritter, Pr.

vom8 nf. Regt. Nr. 72, zum Hauptm. und Komp. S be
fördert. von Oertzen, Pr. Lt. à la suite des Füſ. Regts.
Nr. 35 und Komp. Führer bei der Unteroff. Vorſchule des Mi-
litär-KnabenErziehnngsinſtituts zu Annaburg, unter Beförder-
ung zum Hauptm. und Belaſſung à la suite des genannten
Regts., als Komp. Führer zur Unteroff. Vorſchule in Neu
Breiſach verſetzt. Beamiſh-Bernard, Pr. Lt. vom Train-
Bat. Nr. 4, unter Beförderung zum Rittm. und Komp. Chef
in das Train-Bat. Nr. 5 verſetzt. Lorenz, Sek. Lt. vom
TrainBat. Nr. 4, zum Pr. Lt. befördert. Nelke, Pr. Lt.
vom Jnf. Regt. Nr. 27, ſein Kommando zur Dienſtleiſtung bei
den Gewehr und Munitionsfabriken auf ein Jahr verkängert,
Knopfſf, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 72, von dem Kom
mando zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr und Munitions-
fabriken mit Ende März d. J. entbunden.

Vom Kadettenkorps werden zugetheilt: dem
Juf. Regt. Nr. 26 als Sek. Lt. P. U. von Seelhorſt, dem
T Regt. Nr. 27 als charakt. Porteefähnrich Kad. v. d.
s,chulenburg I, dem Kür. Regt. 7, als charakt. Portepee-

fähnr. Kad. von Zaſtrow I, dem Ulan. Ftegt. Nr. 16 als
char. Portepeefähnr. Kad. Diecke, Füſilier-Regt. Nr. 36 als
chor. Portepeefähnr. Kad. Madlung I, Jnf. Regt. Nr. 66
von Madai, Jnf. Regt. Nr. 93 Kad. von Koſeritz als
charakteriſ. Portepeefähnrichs, Junf. Regt. Nr. 94 P. U von

oſſe als Sek. Lt.
Wie das Deutſche Tagebl.“ ankündigt, läßt der durch

ſeine tactiſchen und hiſtoriſchen Werke in weiteſten Kreiſen be
kannte Generallieutenant zur Dispoſition v. Boguslawski in
den nächſten Tagen im Verlage von Friedrich Luckhardt in
Berlin eine Schrift veröffentlichen, wodurch er die Nothwendigkeit
der zweijährigen Dienſtzeit bei allen Waffengattungen mit Aus-
nahme der Cavallerie in Vorſchlag bringt. Der Verfaſſer ſucht
nachzuweiſen, daß wir ohne dieſe Maßregel Frankreich gegen-über numeriſch ſtets in bedentendem Naochtheil ſein müſſen,
ſchildert die Mängel des Dispoſitionsnrlauberweſens und der
Erſatzreſerven überzeugend und beurtheilt den bei der Fahne

urückbehaltenen Reſt des dritten Jahrganges nicht als eine
tütze, ſondern als eine Gefahr für die Armee. Der Stand-

unkt des Verfaſſers iſt ganz verſchieden von dem der frei
innigen Partei, da er ſogar einen höheren Präſenzſtand als

jetzt und ſehr zahlreiche Ausgleichmaßregeln bei Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit für nothwendig erklärt.

Halliſche Lokalngchrichten vom 24. März.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondeuzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtatket.

Dem Jahresbericht des Realſchnule hieſelbſt über das
chuljahr 1890/91, welcher ſoeben erſchienen iſt, entnehmen wir

Folgendes: Mit dem abgelauſenen Schuljahr hat die Real-ſchule durch die Einrichtung einer Oberprima ihre Entwickelung

abgeſchloſſen. Jn Folge der dadurch bewirkten Vermehrung der
Lehrſtunden würde den Kandidaten des höheren Schulamtes

erren Rühlemann ünd Dr. von Scholtfen 16 bez. 18
tunden reinunexatoriſch übertragen die Herren Dr. Hertz

berg und Dr. Martin wurden auf ihren Wunſch als frei-
willige Hilfslehrer beſchäftigt. Gegen Schluß des Winterhalb-
jahres fand an der Anſtalt die erſte Reifeprüfungſtatt, welcher
ſich. 4 Oberprimaner mit Erfolg unterzogeu; jedoch iſt das
Reifezeugniß zunächſt nur ein vorläufiges, da ſich derHerr Miniſter

wie es bei erſtmaligen Entloſſungsprüfungen immer der Fall
iſt die endgült ige Entſcheidung über den Ausfall vorbehalten
hat. Der Geſundheitszuſtand war bei Lehrern und Schülern
ein recht befriedigender, nur mußte in der allerletzten Zeit wegen
einer anſteckenden Augenentzündung, von welcher ſehr viele
Schüler befallen wurden, der Unterricht auf 8 Tage ausgeſetzt
werden. Die Schülerfrequenztabelle weiſt folgende
Zahlen auf: Beſtand zu Aufang des Schuljahres: 427, zu An
fang des Winterſemeſters 430, am 1. Februar 1891: 431. Da-
von waren 398 evangeliſchen, 11 katholiſchen, 21 jüdiſchen
Glaubens, 1 Diſſident. Einheimiſche Schüler gab es 280, aus
wärtige 133, Ausländer 18. Das Zeugniß für den einjährigen
Militärdienſt haben erhalten Oſtern 1890: 18 Schüler. Davon
ſind 13 zu einem praktiſchen Berufe übergegangen: Michaelis
hat Niemand das Berechtigungsatteſt erworben. Der bis
herige Direktor der Anſtalt, Dr. Lackemann ſcheidet zu Oſtern
prt ſeinem bisherigen Amte aus, um die Leitung der Gewerbe
chule in Barmen zu übernehmen; zu ſeinem e le iſt der

Gymnaſiallehrer Dr. Thaer in Berlin gewählt worden. Das
neue Schbuljahr beginnt Donnerstag, 9 April, morgens s Uhr,
mit der Aufnahme der angemeldeten Schüler. Vor der Auf-
nahme iſt das Abgangszeugniß der bisher beſuchten Lehranſtalt
und der Jmpfſchein vorzulegen.

Der Jahresbericht des Realghmngſinms der Frauckeſchen
Stiftungen theilt mit, daß Oſtern v. J. als Probekandidaten
die Herren Dr. Borckert und Voellmer eintraten, dagegen
verließ zu Michaelis Herr Schulamtskandidat Weinert die
Anſtalt, um am hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium als wiſſenſch.
Hilfslehrer einzutreten, Oſtern d. J. ſcheiden die Herren
Dr. Voelker und Pfautſch, welche ſeit Mich. 1889 als
wiſſenſch. Hilfslehrer der Anſtalt angehörten, erſterer um an das
Gymnaſium in Eutin überzugehen. Beurlaubt war während
des ganzen Schuljahres Herr Dr. Lange, welcher durch Herrn
Kandidat Mettin vertreten wurde. Während des Sommer-
Halbjahres war noch Herr Prof. Dr. Richter beurlaubt, da
hm dieſe Ruhe jedoch nicht die erhoffte Kräftigung ſeiner Ge
undheit brachte, ſah derſelbe ſich gezwungen, Michaelis v. J.

än den Ruheſtand zu treten. Der Geſundheitszuſtand der Schüler
war im Allgemeinen gut, nur gegen Ende des Wiunterhalbjahres
erkrankten zahlreiche Schüler an einem Augen-Katarrh. Das
Lehrerkollegium beſtand im Winterhalbjahr aus dem Jnſpektor,
4 Oberlehrern, 5 ordentlichen Lehrern, 4 wiſſenſchaftlichen Hilfs
lehrern, 2 Kandidaten, 1 Zeichenlehrer und 1 Geſanglehrer. Die
Schülerzahl betrug in 9 Claſſen am Anfang des Schuljabres

301. am Anfang des Winkerhalbjahres 282, am 1 Februar d. J.
277. Das Reiſez gnis erhielten Oſtern v. J. 6, Michaelis
4 Schüler, das Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt
Oſtern v. J. 15, Michſelis 7 Schüler. Dem Jahresbericht
voran geht eine Abhandlung des ordentlichen Lehrers vr Rühle-
mann „zur Behandlung der Lektüre im Frau,öſiſchen“.

Dem Jahresbericht der lateiniſchen Hanptſchule ent
nehmen wir, daß das verfloſſene Schuljahr für die Anſtalt einige
bedentſame Veränderungen herbeigeführt hat. Die durch Pen-
ſionirung des Oberlehrers Herrn br. Ul rich frei gewordene
Stelle war durch Aufrücken der nachfolgenden Collegen beſetzt
worden, ſodaß der bisherige ordentliche Lehrer Herr Windel
die letzte Oberlehrerſtelle, der bisherige wiſſenſchaftliche Hilfs-
lehrer Dr. Gille die letzte ordentliche Lehrerſtelle erhielt. Die
Sielle des Jnſpektors der Waiſenauſtalt und erſten Religions-
lehrers der Schule mußte leider wegen unerwarteter Schwierig-
keiten der Beſetzung während des ganzen Schuljahres erledigt
bleiben. Jn Zuſammenhang mit der von Seiten des Staates
herbeigeführten Einrichtung von Seminaranſtalten vollzog ſich
auch an dem Seminarium praeceptorum der Franckeſchen Stift-
ungen inſofern eine Aenderung, als es zum erſten Male neue
Mitglieder zu zweijähriger Ausbildung übernahm. Von dieſen
Schnlamts- Kandidaten wurden drei der Lating zugewieſen, wäh-
rend zwei andere zu gleicher Zeit ihr Probejahr noch fortſetzen.
Noch im Laufe des Sommers wurde die vom Direktorium be-
antragte Errichtung einer neuen Oberlehrerſtelle von der vorge-
ſetzten Behörde genehmigt und der bisherige ordentliche Lehrer
Herr Graßmann zum Oberlehrer ernannt, die von ihm bis
dahin innegehabte dritte ordentliche Lehrerſtelle durch Aufrücken
der nachfolgenden Kollegen und definitive Anſtellung des wiſſen
ſchaftlichen Hilfslehrers Hern Merklein beſetzt. So zählte
das Kolleginm Michaelis v. J. außer dem Rektor 11 Ober-
lehrer, 10 ordentliche Lehrer und 2 Gymnaſial-Elementarlehrer.
Herr Kupferſtecher Voigt ſah ſich durch ſein hohes Alter und
durch Kränklichkeit genöthigt, nach mehr als 40jähriger Thätig-
keit ſein Amt als Zeichenlehrer niederzulegen; der Zeichenunter-
richt wurde vertretungsweiſe an die Herren Roſenſtock und
Höpfner vertheilt und für die fakultativen Stunden die Hülfe
des Zeichenlehrers am Realgymnaſium Herrn Lehmann in
Anſpruch genommen, doch hat das Direktorium die Errichtung
einer etatsmäßigen Zeichenlehrerſtelle beſchloſſen. Zu Oſtern
verläßt der ordentliche Lehrer Herr Dr. Gille die Anſtalt, um
einem Rufe an die höhere Bürgerſchule zu Cottbus Folge zu
leiſten, ebenſo treten die wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Herr Wei
hand und Herr Dr. Rößner aus dem Collegium, erſterer um
Muße für wiſſenſchaſtliche Studien zu gewinuen, letzterer um
eine ordentliche Lehrerſtelle am Realgymnaſium zu Gerä zu
übernehmen. Die Schülerzahl betrug in 19 Klaſſen am Anfang
des abgelaufenen Schuljahres 655, des Winterhalbjahres 633,
am 1. Februar d. J. 629. Die Abiturientenprüfung beſtanden
Michaelis v. J. 18, Oſtern d. J. 14 Schüler, wovon 8 bezw. 4
unter Befreiung von der mündlichen Prüfung. Das Zeugniß
für den einjährigen Militärdienſt erhielten Oſtern 1890 26, Mi-
chaelis 23 Schüler. Erwähnenswerth iſt der endlich zur Aus
führung gelangte Bau einer Turnhalle mit anſtoßender Turn
lehrerwohnung, die hoffentlich Anfang April wird in Gebrauch
genommen werden können. Der Geſundheitszuſtand der Schüler
war im Sommer befriedigend, im Winter dagegen mannigfachen
Störungen unterworfen. Einen ſchmerzlichen Verluſt erlitt die
Anſtalt durch ben unerwarteten Tod des Untertertianers von
Rauchhaupt. Beigegeben iſt dem Jahresbericht eine Abhand-
lung des Dr. Hille: „Aufgaben und Methode der Pädagogik
als Wiſſenſchaft.“

Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend
unter Vorſitz des Herrn Paſtor Wächtler im Reſtaurant
zum „Kühlen Brunnen“ abgehaltenen Sitzung des Evangeliſchen
Arbeiter-Vereins hielt Herr Gymnaſialdirektor D. Lübbert
einen die zahlreichen Hörer höchſt feſſelnden Vortrag über
„Die Burg Giebichenſtein und die Moritzburg.“
Den Reduer wurde in üblicher Weiſe der Dank der Verſamm-
lung ausgedrückt. Hierauf gelangten die Statuten und Beitrags-
bücher an die Mitglieder zur Vertheilung, welche ſich zur hie-ſigen Krankenkaſſenfiligle evangel. Arbeitervereine Deutſchlands
angemeldet hatten. 4 Mitgliedern mußte der Beitritt zur Kaſſe
in Folge krankhafter Veranlagung verweigert werden. Für das
Mitglied Hülfsbremſer R., welchem vor einigen Tagen auf dem
Bahnhof beide Füße ab gefahren wurden, wurde eine
Collekte geſammelt, die den Betrag von circa 10 erreichte.
Der Vorſtand wird mit dem Ehrenrathe des Vereins über
weitere Unterſtützungen in Berathung treten. Geſangbücher für
Confirmanden waren in 15 Fällen auf Wunſch an Mitglieder
geſchenkt. Am 3. Oſterfeiertag ſoll im „Paradiesgarten“
wieder ein Familien-Abend in hergebrachter Weiſe durch
Concert, Anſprachen, Geſangsvorträge u. ſ. w. abgebalten wer
ſein 82 nächſte Verſammlung ſoll deshalb erſt am 13. April

attfinden.
Die Schuhmacher-Jnnung hielt geſtern Abend im Jn-

nuugslokale eine öffentliche Prüfung, beziehungsweiſe Entlaſſung
ihrer Lehrlinge aus der Fortbildungsſchule ab. Als Vertreter
des Magiſtrats wohnte der Prüfung Herr Stadtrath Keferſtein
bei. Nach Beſichtigung der ſchriftlichen Arbeiten Seitens des
Magiſtratsvertreters wurden die Leiſtungen der Schüler in den
einzelnen Unterrichtsfächern vorgeführt. Dieſelben erſtreckten
ſich auf Deutſch (Auffatz, Leſen), Rechnen, Geographie und Ge
ſchichte (vaterläudiſche). Die Leiſtungen machten dem Ober-
meiſter, Herrn Sickert, deſſen Leitung die Fortbildungsſchule
unterſtellt iſt, alle Ehre. Weiter erfolgte die Vertheilung der
Prämien (Wexkzeuge) und die Entlaſſung einiger Schüler. Von
letzteren erhielten 2, von den zurückbleibenden 11 durch Prämien
eine Auszeichnung.

Hochgeehrt und geliebt von ſeiner Gemeinde, begeht
am heutigen Tage Herr D. Heinrich H.offmann, der ehr-
würdige Paſtor der Kirche St. Laurentii hierſelbſt, ſeinen 70.
Geburtstag. Heinrich Hoffmann wurde im Jahre 1821 am 24.
März zu Magdeburg geboren und widmete ſich Anfangs der
40 er Jahre zu Halle dem Studium der Theologie. Zwiſchen
ihm und ſeinem Lehrer Tholuck bildete ſich hier ein inniges
Freundſchaftsverhältniß, von dem die Grabrede, die der dank-
bare Schüler ſeinem verewigten Lehrer und Freunde gewidmet,
ein ſchönes Zeugniß giebt. 1853 wurde Hoffmann unker Gene-
ralſuperintendent Büchſel an der Mathäuskirche in Berlin ange-
ſtellt, jedoch ſchon im folgenden Jahre als Prediger an die
hieſige Nenmarktkirche berufen, an der er noch heute mit ſeltener
Treue und zu reichem Segen wirkt. Als Prediger wie alsSeelſorger z er in den nunmehr faſt 40 Jahren ſeiner hieſigen

Thätigkeit ſeine Gemeinde als ein treuer Hirt geleitet und alle-
zeit kraftvoll Zeugniß abgelegt von dem Evangelium Chriſti,
als einer Kraft Gottes, die da ſelig macht alle, die daran glau-
ben. Jm beſonderen hat er ſich auch die Pflege chriſtlichen Ver
einslebens angelegen ſein laſſen und als Begründer einer Au-
zahl von Vereinen, ſo des Frauenvereins für Armen und
Krankenpflege, des Frauen und Jungfrauen Miſſionsvereins
für Halle und Umgegend, deſſen Vorſitzender er noch heute iſt,
überaus ſegensreich gewirkt. Zu ſeinen andig Zuhörern ge
hören trotz ihrer z. Th. abweichenden dogmatiſchen Stellung die
meiſten Profeſſoren der hieſigen theologiſchen Fakultät, die ihm
denn auch am 10. Nov. 1883 eine für einen praktiſchen Geiſtlichen
ſeltene Ehre erwies, indem ſie ihm als „einem Manne von
gründlicher und umfaſſender Bildung, der unter raſtloſen Mühen
der Seelſorge aus dem Schatze des Evangeliums in ſeiner re
formatoriſchen Reinheit neues und altes lauter, geiſtvoll und
beredt nun faſt 30 Jahre lang der Gemeinde dargeboten, unſere
theologiſche Jugend in ihrem Glaubensleben gefördert hat und
ihr in Paunbenskräraem Dienſt am Wort ein Vorbild geweſen
iſt“ bonoris causa die theologiſche Doktorwürde verlieh. Bald
darauf erſchien die erſte größere Sammlung ſeiner Predigten im
Druck, der ſpäter eine ad folgte. Jn den letzten 8 Jahren
hat er mit allen Kräften daran gearbeitet, den Bau
einer neuen Kirche für die Neumarktgemeinde durch-
zuſetzen und die nöthigen Mittel dazu zu beſchaffen. Noch
iſt es nicht gelungen alle ſich entgegenſtellenden Hinderniſſe hin-

wegzuräumen, doch wird es ihm, ſo Gott will, vergönnt ſein
noch in dieſem Jahre die Grundſteinlegung der neuen Kirche
mit vollziehen zu können. Die Glück und Segenswünſche ſeiner
mit ſeltener Liebe an ihm hängenden Gemeindemitglieder be
gleiten ihn am heutigen e vor Allem gedenken ihm, wie wir
hören, ſeine früheren Confirmandinnen ein beſonderes Zeichen
ihrer Verehrung zu widmen. Möge ihm Gott der Herr Kraft
verleihen, noch lange ſeiner Gemeinde zum Segen, ſeines Amtes
zu walten.

Geſchenk des Kaiſers. Deo hieſigen Maurergewerk
iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine neue, prächtige Fahne
verliehen worden. Dieſelbe iſt von der Fahuenfabrik von
J. A. Hietel in Leipzig angefertigt und zur Zeit im ſtädti-
ſchen Muſeum hierſelbſt für kurze Zeit ausgeſtellt. Sie zeigt
auf der einen Seite den heraldiſchen Adler mit der Umſchrift:
„Verliehen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer“, auf der andern
einen Schild mit den Gewerksabzeichen und den Worten:
„Maurergewerk Halle, gegründet 1753*. Die, erſtere Seite iſt
in Weiß, die letztere in Schwarz gehalten, bekde ſind reich mit
Stickereien verziert. Das Halleſche Maurergewerk hat ſeit ſeinem
Beſtehen von jedem vreußiſchen Herrſcher kurz nach dem
Regierungsantritt eine Fahne zum Geſchenk erbalten; auch
Wilhelm II. iſt dieſer Sitte durch ſein jetziges Geſchenk, welches
am 12. April geweiht werden wird, gerecht geworden,

Anszeichunug. Der König von Sachſen hat dem Kauf-
mann Oktav Heinrich Sorge, Jnhaber der in Leipzig, Dres-
den und Halle a. S. unter der Firma F. A. Schütz beſtehenden
Teppich, Möbelſtoff- und Tapetenhandlung, das Pradicat
„Königlicher Hoflieferant“ verliehen.

w. Aus der Höhe von drei Etagen 3 geſtern Nach
mittag der auf einem Neubau in der Krauſeuſtraße beſchäftigte
Maurer Sch. über die Giebelwand des Hintergebäudes nach
unten, fiel aber zunächſt erſt in das Gezweig eines Baumes und
dann zur Erde herab. So kam der Mann wie durch ein
Wunder mit geringfügigen Verletzungen davon und konnte, nach
dem er ſeinen Körper einer ärztlichen Unterſuchung unterworfen
den Weg nach ſeiner Wohnung ohne fremde Hülfe fortſetzen.

Allerlei Polizeiwidriges. Einem hieſigen Kaufmann
in der Hallgaſſe wurde dieſer Tage in den ſpäten Nachmittags
ſtunden 1 Kiſte Cigarren aus dem Ladenfenſter ſeines Geſchäfts
geſtohlen. Der Dieb iſt indeß in einem Arbeiter aus
Giebichenſtein ermittelt worden. Einem Reſtaurateur
in der R ſind kürzlich aus ſeinem Weinkeller
7 Flaſchen Sekt geſtohlen. Derſelbe iſt den Diebſtahlerſt jetzt gewahr geworden. Der Verdacht lenkt ſich auf ſeinen
Laufburſchen, welcher ſich aber inzwiſchen ſchon aus dem Staube
gemacht hat. Bei einem Kaufmann in Oberglaucha wurde
vor einigen Tagen ein falſches Markſtück in Zablung ge-
geben, das aber ſofort als Falſifikat erkannt und angehalten
wurde. Ein auswärtiger Handelsmann, der hier auf dem
Wochenmarkt feil hält, lieferte ebenfalls ein ſolches an die
hieſige Behörde ab. Er hatte daſſelbe beim Butterverkauf mit
untergezahlt erhalten, wußte aber nicht von wem.

Ertappter Dieb. Der Kaufmann Hildebrand, aus
Magdeburg, welcher gegenwärtig hier ſtellenlos in der Streiber
ſtraße bei dem Klempnermeiſter F. wohut, lieh ſich zum Aus-
gehen von der Ehefrau des F. deſſen Winter-Ueber-
zieher. H. ging damit ab in ein in der Nähe belegenes
Reſtaurant und verkaufte ihn hier für 6 an einen anweſen-
den Gaſt. H. wurde verbaftet.

StadtTheater.
Einakter Abend,

Draußen Winter im Frühling im Stadttheater „Frü h-
ling im Winter“. Aber wir konnten in dieſem Frühling
nicht ſo recht froh und warm werden, es liegt ein Reif auf den
Frühlingsblumen, welche in dem Fulda'ſchen Luſtſpiele „Früh-
ling im Winter“ blühen. Ein blaſirter Graf iſt ſoweit gekoumen
daß er freiwillig hinüberſcheiden will in „das große Nichts“; er
weiß nur noch nicht, welche Todesart er wählen ſoll, denn
das iſt klar, er hat Angſt vor dem Sterben. e große
Reiſe unternimmt, macht er nun kluger Weiſe noch “eincas
ſchiedsbeſuch bei ſeiner Jugendgeliebten, der Baronin Leonie
von Schildegg, und das wird ſeine Rettung. Denn dieſe Dame
weiß in ſeiner Bruſt neue Lebensluſt zu erwecken und preiſt ihm
als angenehmſte, und allmählichſte Todesart die Ehe natürlich
die Ehe mit ihr ſelber an. Hierauf geht der Graf mit Freuden
ein, und die Verwickelung iſt glücklich gelöſt. Man ver
nicht, wie die ſchlaue Leonie an dem lächerlichen, ja erbärmlichen
Grafen, welcher ſchließlich wenigſtens zu der Erkenntniß komut,
daß er ſich ſchämen müſſe, irgendwie Gefallen finden und ſich
eine Reiſe mit ihm in die Riviera ſchön denken kann. Wir
finden einen ſolchen Stoff, beſonders für ein Luſtſpiel, nicht ſehr
geeignet, mindeſtens heimelt er uns nicht an; es iſt überhaupt
nicht allzu geſchmackvoll, den Selbſtmord, und mag es auch nür
der beabſichtigte ſein, zum Gegenſtand des Scherzes zu machen.
Auck wirkt die aufdringliche Art und Weiſe, mit welcher ſich
Leonie dem Grafen an den Hals wirft natürlich nur um ihn
u retten nicht angenehm und wir kommen faſt in Ver-fuchung, auch ihr unſere Gunſt zu entziehen. Was uns mit dem

Stück ausſöhnt, iſt die reizende, gewandte Art, womit der Dichter
ſeinen Stoff bearbeitet und durchgeführt hat, die glanzvolle
Sprache und der geiſtreiche Dialog, bei welchem alle Kalauer
durchaus ferngehalten ſind und welcher dennoch von Witz ſprüht.
Das Publikum erkannte das denn auch dankbar an. Den Grafen
von Eichhofen gab Herr Hofmann. Den blaſirten Ton
wußte er recht gut zu treffen der Umſchlag vom Lebensüber-
druß zu neuer Lebensfrendigkeit wird von dem Dichter viel zu
unvermittelt, viel zu unbegründet herbeigeführt, und Herr Hof-
mann verſtand es nicht. durch fein Spiel uns denſelben natür-
licher erſcheinen zu laſſen. Bei der Kätaſtrophe endlich, wo ſich
die beiden Liebenden ihr Herz eröffnen, trug er allzuviel jugend-
liche Verwirrung zur Schau; da war der blaſirte Graf gänzlich
verſchwunden, und man glaubte einen etwas hilfloſen Pegaring
vor ſich zu haben, dem eben der Bart ſproßt. Frl. Greve i
eine gute Deklamatorin, aber weiter auch nichts; einen ruhigen
Dialog vermag ſie mit Grazie durchzuführen, aber ſeeliſcherErregung und Leidenſchaftlichkeit weiß ſie keinen genügenden
Ausdruck zu verleihen; auch das Jntriguenſpiel iſt ihr ziemlich
fremd. So ſah man ſie geſtern zwar nicht ungern auf der
Bühne; aber ſie erwärmte uns nicht und ihren Liebesworten
glaubte man nicht. Die beiden Dienſtboten Frl. Dorb ach
und Herr Markgraf machten ibre Sache gut.

Das zweite Luſtſpiel, das uns der geſtrige Abend bot, war
„Der zerbrochene Krug“ von Heinrich von Kleiſt.
Können wir ihm als dem Dichter des Käthchens von Heilbronn,
jener Märchendichtung, die unſerm Verſtändniß und unſerm Ge-komnag fern liegt, unſere Achtung nicht verſagen, ſo haben wir

wobl das Recht, ihn als Luſtſpieldichter zu be wundern und
nur das zu bedauern, daß er nur ein einziges Luſtſpiel geſchrieben
hat, nämlich den „zerbrochenen Krug“. Es iſt dies eins der
beſten Luſtſpiele, welche wir beſitzen, in Anlage und Ausführun
gleich vortrefflich und um ſo bewundernswerther, als der Sto
der dramatiſchen Handlung ſich zu entziehen ſcheint. Der komiſche
Effekt wird dadurch gewönnen, daß die ganze, an komiſchen
Situgationen reiche Handlung, ſich im größten Ernſte entwickelt
Die Charaktere ſind ausnahmslos vorzüglich und lebenswahr ge

eichnet, die Sprache iſt im Ganzen vortrefflich, der Dialog raſchſich entwickelnd. Die Fehler des Stückes, beſonders das lange

Hinziehen bis zur Löſung und die allzugroße Schwatzhaftigkeit
der handelnden Perſonen liegen in dem Geſchmack der Ent-
ſtehungszeit deſſelben begründet, und wir dürfen deshalb dem
Dichter darob nicht zürnen. Auch iſt ja glücklicherweiſe manche
überflüſſige Zeile geſtern geſtrichen geweſen. ie Aufführung
kann als eine recht gelungene bezeichnet werden. Herr Rückeri
war in Maske und Spiel ein vorzüglicher Dorfrichter Adam,
man merkte aus jeder eng jeder Geſichtsmuskel, jedem
Worte, wie ſehr er ſich in ſeine Rolle vertieft und wie gründlich
er ſie ſtudirt hatte; er war von innen und außen ein feiger,
küſterner, grober, eigennütziger, gewiſſenloſer, ſchurkiſcher. dummer
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Teufel, über welchen wir trod aller dieſer Unkugenden und ſeines
gitt en Exterieurs lachen und uns amüſiren müſſen. H

o ß als der ſchlaue, geſchmeidige, doch dabei gute und ehrliche
Schreiber Licht war ganz in ſeinem Fahrwaſſer und machte mit
n lächelnden Antütz, ſeiner Brille und ſeiner Gänſefeder eine

jſtliche Figur; auch die ſtreitenden Parteien Herr Herold
(Dinprecht), Frau Friedau (Martbe), Frl. Schneider (Eve)
ſowie Fräul. Mahr (Brigitte) ſpielten ohne Ausnahme aner-
kennenswerth. Daß Herr Friedrich die ernſte Rolle des Ge
richtsrathes Walter würdig durchführte, verſteht ſich von ſelbſt.

Zum Schluß gelangte das bereits mehrfach hierſelbſt gegebene
reizende Luſtſpiel von E. Wichert: „Post festum“ zur Auf
führung bei welchem alle Mitwirkenden, beſonders Herr Friedau
als Profeſſor Stern, ihr Beſtes boten und welches wiederum
ein ſehr dankbares Publikum fand.

i. V. Dr. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer e a nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Weißenfels. 24. März. (Verunglückt) iſt heute früh

beim Raugiren der Bahnarbeiter Windiſch. Er wurde über
fahren und verlor ein Bein. Ein ganz ähnlicher Unglücksfall

ein Unglück kommt ja nie allein wird ſoeben der Bahn-
verwaltung auch aus Corbetha gemeldet.

Weißenfels, 24. März. (Amtswohnung für den
vierten Geiſtlichen.) Die ſeit Jahren zwiſchen der hieſigen
evangeliſchen Gemeinde und dem Conſiſtorium hin und herge-
worfene Frage nach einer Dienſtwohnung für den vierten Geiſt
lichen iſt endlich geſtern zum Austrag G rant. Die Gemeinde
organe haben in einer gemeinſamen Sitzung an welcher als
Vertreter des Conſiſtoriums Herr Oberconſiſtorialrath
Nitze theilnahm,, den Ankauf eines in der Hohen Straße ge-
e Grundſtückes beſchloſſen Die 16000 Mark, welche es
koſtet, ſollen dem Subdiakonatsfond entnommen werden. Den
Ausfall an den Zinſen, aus denen ein Theil des Gehaltes des
pierten Geiſtlichen beſtritten wurde, hat die Staatsregierung
ſich bereit erklärt, aus ihren Mitteln zu decken.

Delitzſch 23. März. (Die Viehbeſtands-Auf-
nahme) im Januar d. J. hat 6446 Pferde und 26 439 Stück
Rindvieh ergeben. Die 54 des Rindviehs, welche in den
letzten Jahren wegen der ſchlechten Futtererträge erheblich ab
Gib re hat ſich gegen das Vorjahr um etwa 1000

ück gehoben.,
Bitterfeld. 23. März. (Dieſtahl.) Einem hieſigen

Schnitthändler wurde am Sonnabend von einer Frau aus
Greppin eine Partie Waaren aus ſeinem Geſchäft geſtohlen.
Als er den Diebſtahl gewahr wurde, eilte er der Frau nach
Greppin nach und nahm ihr mit Hülfe der dortigen Polizeibe-
hörde die Sachen, die ſie auf dem Hausboden unter Stroh und
in einem Strobſacke verſteckt hatte, wieder ab. Dieſelben hatten
einen Werth von mehr als 50 Mark.

e. Luckengu, 23. März. (Pferdediebſtahl. Leichen
fund.) W dieſen Tagen wurde dem hieſigen Gaſtwirth ein
etwa 11jähriges Pferd im Werthe von eirca 300 aus dem
Stalle geſtohlen. Das Pferd war von brauner Farbe und
hirſchleibiger Natur und ging auf den Hinterbeinen etwas
ſchleppend. Beſonders zeichnete ſich das Thier durch eine große
weiße Bläſſe aus. Merkwürdiger Weiſe iſt bis jetzt von dem
Diebe auch nicht die geringſte Spur ermittelt worden. Unter-
halb der Lehmann'ſchen Badeanſtalt in dem benachbarten
Grochlitz wurde in dieſen Tagen ein unbekannter männlicher
Leichnam aus der Saale gezogen

S Koswig, 25 März. (Ein Schadenfeuer), welchem
vier Hausgrundſtücke in der Friederikenſtraße zum Opfer
fielen, brach geſtern Abend 10 Uhr im Ludwig'ſchen Hauſe
aus. Das Feuer theilte ſich, nach dem „Anh. Tabl.“, ſehr raſch
den Nachbarhänuſern des Schuhmachermeiſter Eiſerbeck, Kaufmann
Karl Denner und Bäckermeiſter Karl Voigt mit, welche Grund-
ſtücke bis auf einige kleine Stallgebäunde des Voigt'ſchen An
weſens abbrannten.

(Der Allgemeine DeutſcheDresden 24. März.
Frauen-Verein) hält im Herbſt ſeine Jahres Hauptver-
ſammlung in Dresden ab.

Oſchätz. 28. März. (Ein Schnellläufer von einem
Cavallerſiſten beſiegt.) Eine zahlloſe Menſchenmenge von
Stadt und Land hatte ſich am 22. d. Mts. Nachmittags auf
dem Neumarkte unſerer Stadt eingefunden, um die mehrfach
T Leiſtungen des „berühmten“ Schnell und Dauer
länfers A. Dibbel aus Wien kennen zu lernen. Derſelbe
wollte in 60 Minuten den Markt 60 Mal, was einer Ent
R von 2'2 deutſchen Meilen gleichkommt, umlaufen. Ein
Ulan, Namens Karl Kandler, hatte ſich zum Mitlaufen gemeldet
und ging als Sieger aus dem Wettlaufe ev r. Derſelbe
umlief in derſelben Zeit den Markt 61 Mal. Mit Jubel wurde
der Sieger vom Publikum empfangen.

Jagd und Sport.
Bei der r Frühjahrsauktionin Graditz kamen die nachfolgenden 34 Pferde zum Verkauf

und erzielten Preiſe wie folgt: Hildburg 3040 Sylph 1200
Hildegard 910 Accolade 820 .4, Caſſia 1260 Elſter
560 Lucinde 740 Panama 1140 Thalestris 1520
Achilles 520 Parmenio 2140 Euſebia 1280 Harmonika
420 Fallieri 1520 Facultät 750 Euphorbia 1010
Wilma 740 Harmonie 820 Turandot 1900 Cenſur
720 Cascade 1700 Wespe 1080 .4, Elite 1060 Cis
700 Veſuv 1360 Magog 840 Jrawaddy 1110 Ari-badale 1640 .4, Angebinde 920 4, Analogie 1800 Vali 900
Moral 610 Corrector 1080 Lena 720 .4. Das Geſammtergebniß der Auktion beträgt ſomit 38 530 .4.

Coneursſachen, Zahlnungsſtockungen e.
Conecurseröffnungen: Bauunternehmer und Producten-

händler Eduard Filß zu Erfurt; Handelsmann Auguſt Wilhelm
Louis Kuhula zu Greiz; Kaufmann Selmar Hofmann zu
Kölleda; Ehefrau des Kaufmanns Selmar Hofmann, Thereſe
Louiſe, geb. Herold zu Kölleda; Nachlaß des verſtorb. Schneider
meiſter Ernſt Louis Baldauf in Marienberg i/S.; Fabrikant
Georg Adolf Nicol aus Mühlhanſen i/Th.; Färber und Appre-
tenr Ludwig Albin Scheibner in Plauen.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 21. März.

Aufgeboten: Der Buchbindermeiſter Guſtav Müller und
Lina Kömmpel, Leſſingſtraße 15 und Geiſtſtraße 36. Der
Droguiſt u Krüger und Margarethe Schön, Leipzig und
roße Märkerſtraße 21. Der Drechsler Auguſt Eſchke und
Naria Diefenbach, große Wallſtraße 1d und a 10.

Der Kaufmann Ernſt Wilhelm und Friederike Packebuſch, Mag-
deburgerſtraße 30b und Magdebuürgerſtraße 312. Der
Schneider Ernſt Veit und Karoline Wittig, Harz 44 und Al-
brechtſtraße 18. Der Fiſcher Otto Wenzke und Anna Hotze,
Giebichenſtein und Halle. Der Weißgerber Alfred Scholz und
Emma Schade, Oſterwieck und Grimma.

Ehzeſchließungen: Der Bäcker Ernſt Löber und Helene
Bock, Schillerſtraße 15 und Uleſtraße 15. Der Kaufmann
Rudolf Weiske und Hedwig Ernſt, Neuſtadt 2 und Brunos-
warte 6. Der Goldarbeiter Franz Becker und Hedwig Bött-
cher, Martinsgaſſe 9. Der Former Wilhelm Thiele und
Ottilie Ziegenhorn, Mittelſtraße 4. Der Glaſer Ernſt Weber
und Mathilde Kathe, Karlſtraße 22 und Dzondiſtraße 3. Der
herrſchaftliche Diener Friedrich Höfer und Hedwig Kugler, gr.
Steinſtraße 8 und an der Marienkirche 3. Der Feldauf-
eher Friedrich Hufenreuter und Chriſtiane Wilkens, Böllberger-
weg 39. Der Augenarzt Dr. med. Karl Liebrecht und Eiſſa-beth Gruhl, Martinsgoſſe 11a und Lindenſtraße 8. Der
Bahnarbeiter Otto Röder und Anna Grunewald, Meckel-
ſtraße 4 und Martinsgaſſe 165. Der Gymnaſiallehrer Dr

hil. Albin Schaaff und Eliſabeth Retz, Magdeburg und Mag-
ehurgerſtraße 30. Der Kaufmann Wilhelm Gottſchalk

und Agnes Bode, Berlin und Delitzſcherſtraße 8. Der
Tiſchler Guſtav Dörr und Luiſe Hahn Friedrichſtraße 21la
und Rietleben. Der Fabrikorbeiter Richard Bernack und
Ida Bräter, Schulberg 4 und U eſtraße 5. Der Poſt-Aſſiſtent

Fronz „Mohr und Margarethe Raue, Liebenwerda und kleine
Ulrichſtraße 6.

eine r en

Ceboren: Dem Kaufſman lius Schwarze eine ker,ſern We Dem Mate n
ner ein Sohn, Alfred Johannes, Parkſtraße 3. Dem Hand
arbeiter Friedrich Ernſt Schöneborn eine Tochter, Luiſe Emilie
Bertha, Liliengaſſe 4. Dem Verſicherungs-Beamten Eugen
Meyer eine Tochter, Hedwig, Merſeburgerſtraße 132. Dem
Bauaufſeher Auguſt Kittelmann eine Tochter, Roſa Wally,

arz 4. Dem Zimmermeiſter Robert Gabe eine Tochter,
harlotte, Hafenſtraße 6. Dem Kaufmann Karl Elkner eine
ochter, Pauline Luiſe Gertrud, Bärgaſſe 1/3. Dem Maurer

Adolf Nehring eine Tochter, Hedwig Jda Gertrud, Friedrichſtr.
25. Dem Kaufmann Kurt Bachmann eine Tochter, Hedwig
Helene Martha Dryanderſtraße 3. Dem Kutſcher HermannRothkopf eine Tochter, Klarg Marie, Niemeyerſtraße 5. Dem
et Tee eine Tochter, Martha Emma Frieda, So

ienſtraße 7.
Geſtorben: Der rer Franz Richter, 24 Jahre,

GarniſonLazareth. Des Kaufmanns Julius Schwarze Tochter
todtgeboren, rig ſtraße 22. Des Handarbeiters Hermann
Hänßler Sohn Karl 5 Jahre, Klinik. Des Handarbeiters
Hermann Schumann Tochter Anng Marie, 1 Jahr, Nenſtadt 4.

Des Handarbeiters Friedrich Rappſilber Sohn Paul 4 M.,
Lndwigſtraße 13. Emilie Thiele, 21 Jahre, Poſtſtraße 9110.

Die Wittwe Johanne Chriſtiane Lange geborene Ohme,
70 arg Siechenſtation. Des Schuhmachermeiſters Franz

of ar Ehefrau Anna Friederike geborene Marx, 61 Jahre,
eidenplan 1.

Jnduſtrie Handel, Finanzen.
s Halleſcher Bankverein von Kuliſch Kämpfu. Co. Die heute Mittag unter Vorſitz des Herrn Geh. Rath

Oberbürgermeiſter a. D. von Voß abgehaltene Generalverſamm-
lung genehmigte den von uns ſchon mitgetheilten Geſchäftsbe
richt, wonach 9, o Dividende vertheilt werden ſollen und er-
theilte Entlaſtung. Die vier ausſcheidenden Mitglieder des

erwaltungsrathes, Herren von Voß. Geh. Regierungsrath zu
alle, von Lochow, Oberſtlieut. a. D. zu Giebichenſtein, Karl

Mulertt, Kaufmann zu Halle, Scheidelwitz, Landſchaftsdirektor
zu Halle wurden einſtimmig wiedergewählt. Vertreten waren
1 489 800 Aktien mit 513 Stimmen.

s Eintracht, Braunkohlenwerke und Brikettfabriken. Der
Aufſichtsrath dieſer Aktiengeſellſchaft, deren Werke bei Beuterſitz,
Domsdorf und Finſterwalde liegen, hat beſchloſſen, für 1890 eine
Dividende von 5 (Vorjahr nichts) vorzuſchlagen.

Berliner Börſe vom 24. März 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäft Halle a/S.

redit 176, Dux-Bodenbach 259.80re 109,10 Buſchtiehrader 222,75ombarden 54,80 Elbethal 102,50Disconto-Commandit 210, Gotthardtbahn 164,50
Handels- Geſellſchaft 158,25 Jtal. Mittelmeer 102
Dresdner Bank 160,50 arſchau Wien. 245,25
Darmſtädter Bank 155,10 5 Italiener 94,50
Nationalbank f. D. 12780 49 Ungarn 92,90
nternationale Bank 103,50 4 e Egypter 9950ortmunder Union 72, Ruſſ. Noten 241,-

Laurahütte 127,60 Hiberniag 1187,30Bochumer Guß 132,50 Gelſenkirchen 168,80
Mainzer Eiſenb.-A. 120,75 arpener 176.75
Marienburg-Mlawka 71,75 Dannenbaum. 123Oſtpreußiſche Südbahn 91,75 DynamitTruſt 15890
Lübeck-BVüchener. 169,90 Nordd. Lloyd 129.50

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Verlin, 24. März 1891 2 Uhr Min. Nachm.Zondsvörſe.

*40/0 Reichsanleihe 106,10 *Laurahütte 127,70
*3 do 99, Dortm. UnionSt.-Pr. 72,25o o 86,30 Gotthardbahn 168,14 Conſols 105,60 Oeſtr. Cred.Actien 176,12
do 99 Fran oſen 109*3 do 86,50 Lombarden 63,87*NeueReichsanleihen. Riebeck Montanwerke 187,75
Conſols. Scripts 85,90 FCröllw. Papierfabrik 144,--

*3 Landſch. Ctr.Pſd. 96.60 *Harpener Kohlen 176,60
85.75. *Ruſſ. SüdWeſt 90.10

»Disconto-Commandit 210,.50 49 Oeſtr. Goldrente 97,80
»Darmſtädter Bank 155,75 49 Ung. do. 93,
Deutſche Bank 164,50 Jtal. Reuten 94,50
Berl. Handelsgeſellſch. 158,75 *80. Ruſſ.. 99,15
*Dresdner Bank 162,50 Oeſtr. Noten. 176,70
*Bochumer Gußſtahl 132,60 Ruſſ. do. 241

„„Tendenz: ſchwankend.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 209,50 April-Mai212,50, MaiJuni 211,25ſchwach.
Roggen: loco 179,--, April-Mai 181,75, MaiJuni 179,25ſchwächer.
Hafer: loco April-Mai 158,25, MaiJuni 158,25 ſtill.
Nüböl: April-Mai 61,80 feſt. 4Spiritus (70er Waare) loco 51,20, März 51, April-Mai

51, (50er Waare), loco 80,
Petroleum: loco 23,20.

Fondsbörſe. Nach der Feſtigkeit der jüngſten Tage iſt heute
eine gewiſſe Reaktion welche ganz natürlich iſt und
für die eine beſondere Erklärung eigentlich nicht nöthig iſt. Die
Höhe des Ultimotermins veranlaßte die Spekulation zu Gewinn-
realiſationen und es zeigte ſich deshalb ein Stärkeüberfluß,
welcher die Kurſe um Kleinigkeiten wenigſtens bei Beginn der
Börſe auf faſt allen Börſengebieten drückte. Schwach lagen zu
nächſt Disconto Commandit, in denen der Stärkeüberfluß ſich
am meiſten bemerkbar machte, während die Kurſe der
übrigen Banken ſich ziemlich behaupten konnten. Jm
Zuſammenhang mit den beſſeren Kurſen der Duxer
Eiſenbahnaktien lagen Dresdner Bank ſehr feſt und ziemlich
lebhaft im Verkehr. Oeſterreichiſche Bahnen lagen ſehr rubig,
Lombarden gaben auch heute wieder nach, Böhmiſche Bahnen
feſt, beſonders, wie ſchon erwähnt, Duxer und außerdem Buſch-
tiehrader. Deutſche Bahnen waren beſſer und zeigten Marien-
burger beſonders einen Aufſchwung. Montanwerthe waren
ſchwach auf die wiederholten Gerüchte von der angeblich bevor
ſtehenden Sprengung des Schieneukartells durch den Austritt
der Firma Krupp aus demſelben. Dieſe Gerüchte werden uns
als vollſtändig erfunden bezeichnet. Fremde Renten ebenfalls
durch Realiſationen gedrückt. Ruſſiſche Noten etwas ſchwächer.
Privatdiscont 29/4 Ultimogeld 4 Die Nachbörſe ſchließt
überall ſehr feſt.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete trotz höherer
Auslandspreiſe und trotz der andauernden Kälte flau. Die
lokale Spekulation hält ſich äußerſt reſervirt, beeinflußt durch
die Unſicherheit, welche im Betreff der bevorſtehenden Ent-
ſcheidung über das Zuſtandekommen des deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrages beſteht. Weizen- und Roggeupreiſe nach-
laſſend. Hafer war feſt, im Preiſe etwas beſſer. Mehl matter.
Rüböl etwas beſſer. Spiritus feſter, gab ſpäter etwas nach.

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörfe.
Magdeburg, 24. März 1891.

Effect. Waare 18,25—18,45 excl. Baſis 92
3 17,25 17,45 I 88Tendenz: ſtetig.

Specul. tranſ. Hamburg 1402
13,82

13,82 Mai.
Tendenz: feſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Bremen, 23. März. Der Schnelldampfer Trave, Capt. R.

Buſſins, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am
Gebauex Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

12. März von Bremen und am 13. März von euthamptotabgegangen war, iſt geſtern 6 Uhr Morgens w er anr ten

t h Deamburg 23. März. Der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtActiengeſellſchaft hat Se. Majeſtät der Kaiſer n e t
lichen Rückkehr des Dampfers „Anguſta Victoria von der Rund
fahrt im Mittelmeer telegraphiſch Allerhöchſtſeine Glückwünſche
ansſprechen laſſen. Jn Bergedorf fand geſtern die feierlicheUebergabe des Denkmals für weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers

Wilbelm ſtatt. 7
Wien, 23. März. Wie die „Preſſe“ meldet, kommen

in der morgigen Konferenz der Delegirten für die öſter
reichiſch-deutſchen Han elsvertragsVerhandlungen die ſchwe
benden Hauptfragen noch nicht zur Verhandlung. Die
Conferenzen des r und des öſterreichiſchen
Finauzminiſters betrafen ein neues Purziringegſeg für
die Ausprägung von KupferScheidemünzen und die Reſti-
tution der Bierſteuer. Auch die Valutaregulirung bildete
einen Gegenſtand der Diskuſſion; bindende Erklärungen
hierüber wurden jedoch noch nicht ausgetauſcht.

Bern, 23. März. Bei der geſtrigen Erſatzwahl zum Na
tionalrath im Wablkreiſe Bern bat nicht, wie anfänglich amt
lich Ahdethellt war, der konſervative Kandidat Steiger geſiegt,
vielmehr hat, wie eine uachträgliche Berichtigung beſagt, kein
Kandidat die abſolute Mehrheit erhalten. Die ſozialdemokrati-
ſchen Stimmen weiſen einen großen Zuwuchs auf.

Paris, 23. März. Aus Chile wird über Buenos Ayres gemetdethegs die Aufſtändiſchen Antofagaſta zu bombardiren begon
a

London, 23. März. Unterhaus Der Erſte Lord des Schatzes,
Smith, erklärte, Salisbury habe am Sonnabend nach Neufund-
land telegrapbirt, daß die zweite Leſung der Vill betreffend die
Erneuerung der Befugniſſe der Krone zur Sicherung der Aus-
führung von Verträgen erſt am 16. April im Oberhauſe ſtatt
finde, und daher genügend Zeit ſei zur Erwägung etwaiger
Vorſchläge Neufundlands; die Bill ſei jedoch nöthig, wenn Neu
fundland keine Maßregeln ergreife, um die Beobachtung des
Vertrages ſowie des zeitweiligen Abkommens mit Frankreich zu
ſichern. Frankreich erkläre ſich außer Stande, über Abtretung
irgend welcher Rechte zu verhandeln, bis der Umfang dieſer
Rechte autoritativ feſtgeſtellt wäre.

London, 23. März. Die .Times“ meldet aus Nizza: Der
Geschäftsführer des Hotel Metropole in Monte Carlo empfing
einen Brief von Karl Guenwald, einem wohlhabenden Bürger
in Eſſen, welcher beſagt, ſein Bruder Albert habe ſeit Ende
Oktober, in welchem Monat er nach Monte Carlo reiſte, nichts
von ſich hören laſſen. Sein letztes Schreiben trug den Poſt-
ſtempel Monte Carlo. Die Behörden von Monagco und die
Polizeidirektion des Kaſinos hätten auf mehrfache ſchriftliche
Anfragen keine befriedigende Antwort ertheilt, weshalb er jetzt
a dte beanſpruche, um die Spur des Vermißten zu er
mitteln.

Bukareſt, 23. März. Bei der geſtrigen Ergänzungswahl
zum Sengt enthielten ſich die Konſervativen der Abſtimmung
Demeter Bratiano (liberal) wurde als einziger Kandidat gewählt.

Oporto, 23. März. Das Militärgericht verurtheilte
heute die Hauptſchuldigen bei dem Aufſtande vom 31.
Januar zu Zelleugefängniß von 4 Jahren mit darauf-
folgender Deportation nach Afrika bis zu 18 Monaten
Zuchthaus. Von Militärperſonen wurden 266 verurtheilt
und 240 freigeſprochen; von Zivilperſonen 7 verurtheilt
und 15 freigeſprochen,

Budapeſt, 23. März. Nach dem „Nemzet“ wurde vom Re
ln Riſtitſch und dem Miniſterpräſidenten Paſitſch dem Ex
önig Milan ein Vertrag zur Unterzeichnung vorgelegt, derfolgende Punkte enthält: Milan kommt bis zur Großſabrigteit

nicht nach Serbien, ebenſowenig Natalie. König Alexander ver-
bringt alljährlich vier Wochen bei Natalie, vier Wochen bei
Milan. Die Regierung wird beim Metropoliten Michgel ein
wirken, daß die Scheidung der Ehe Milans und Nataliens ſo
wohl vom Konſiſtorium als von der Sh node ratifizirt wird.

alls König Alexander ernſtlich erkrankt, darf Milan zum Be
uch nach Belgrad kommen. Jene Perſonen, die zur Zeit die

Umgebnnug des jungen Königs bilden, verbleiben in ihren Stellungen bis zur ne Dieſes Uebereinkommen
wird von Milan, Natalie und der Regierung unterſchrieben und
von der Skupſchtina ratifizirt werd en (7).

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 23. März. Der Poſtdampfer „Ruſſia“ der
Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von
d kommend, heute früh 7 Uhr in NewYork einge-

roffen.
Berlin, 22. März. S. M. Kanonenboot p Kom-

mandanut Korvetten-Kapitän Aſcher, iſt am 22. d. M. in Foochow

Kommandant Korvetten- Kapitän
eingetroffen.

S. M. Aviſo „Pfeil“,
Lavand, iſt am 22. d. M. in Port Mabon (Jnſel Minorco) ein
e und beabſichtigt am 24. d. M. die Reiſe nach Gibraltar
ortzuſetzen.

J J J VWJJDas Blut, der koſtbarſte Lebensſaft, ſpielt im menſchlichen
Körper eine ſehr wichtige Rolle, und wir ſollten ſtets unſere
ganze Aufmerkſamkeit darauf richten, das Blut rein zu erhalten.
Wo Hautausſchlag, Finnen, Pimpeln c. vorkommen, läßt dies
auf eine Schärfe im Blut ſchließen welche man durch den Ge
brauch der ſeit langen Jahren bekannten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen beſeitigen kann. Man achte genau
darauf, kein unächtes Präparat zu erhalten. Die auf jeder
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [7844

Der Werth einer guten Seife wird täglich immer
mehr anerkannt, ſeitdem die Hygieine uns die Augen geöffnet
und nachgewieſen hat, daß vorzeitiges Altern, die Entſtehung
von Riſſen, Runzeln Geſichtsröthe 2c. in den meiſten Fällen
durch den Gebrauch von minderwerthiger alkaliſcharſer Seife
hervorgerufen wird. Zur rationellen Pflege der Haut ſoll man
ſich nur einer wirklich neutralen garantirt reinen fehlerfreien
Toiletteſeife bedienen wie dies z. B. Doerings Seife iſt,
die ſeit kurzem erſt und zwar auf Veranlaſſung hervorragender
Hautärzte dem großen Publikum zugänglich gemacht wurde. Die
Schönheit der Haut die Reinheit des Teints wird durch
Doerings Seife weſentlich gefördert und conſervirt, und
weil Doerings Seife weſentlich billiger iſt als alle anderen
guten Seifen wird die rationelle Pflege der Haut Jedermann,
ſelbſt den weniger Bemittelten ermöglicht. Zu haben in den
Parfümerien, Colonial und Droguen-Geſchäften. Preis 40 Pfg.
Engros-Verkauf: Doering Cie., Frankfurt a. M. [7845

„GJG „Z„Z„ T „;„;Z,J „,7 „J;J„ZZ;„Z „ZJZ J

Familien-Nachricht.
3

Statt jeder beſonderen Meldung.
Geſtern Abend kurz nach 8 Uhr ſtarb unſer herziges S

Mariechen im Diakoniſſenhauſe hierſelbſt, wo ſie Heilung S
ihrer ſchweren Leen erhoffen durfte. [7865

Halle a. S., den 24. März 1891.
Richarà Kleemann, Mechanifus, u. Frau

Annn geb. Leidenfrost.

Verlag der Aktiengeſenſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verautwort liche mee ktenre. hefredakteur Wilhelm Anthouhfſül
Politik, Feuilleton und den übrigen 9nhalt, aneſchließlich dee Nach bezeichneten z
Martin Leiſt für Lokales Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann a
für den Handels Börſen- ind Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle.

Sprechſtunden: Eheſredakteny An thony Redakteur Leiſt 9--1nhr.
Die Er pedition («3Jnſergtenknnahme und Seſchäftsangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,
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Oeffentliche Stadtverordueten-Sitzung in Halle.
Montag, den 23. März 1891, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Profeſſor r. Dittenberger, SchriſtführerBaumeiſter Sſchulze.
Am Magiſteatstſche Oberbürgermeiſter Staude, Bürger

weiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Arudt, Bonſtedt,
ildenhagen, Jochmus, von Holly, Lohanſen,eferſtein, Fubel, Dr. Krähe-

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende
die Mittheilung, daß aufs Neue die Petition um Durch-
führung der kleinen Ulrichſtraße bis zurOleariusſtraße eingegangen ſei, die immer wieder zurück
gelegt ſei, um die Stellungnahme des Magiſtrates in dieſer An
rlegenbeit abzuwarten. Herr Oberbürgermeiſter Staude
egte darauf dar, daß der Magiſtrat mit den Jntereſſenten Ver
andlungen angeknüpft, auch eine Hinausſchiebung u e
zermins für gewiſſe benöthigte Grundſtücke über den 1. April d. J.

nen angebahnt habe; der Herr Stadtbaurath habe durch dem
agiſtrat ſchon ein Projekt dieſer Angelegenheit vorgelegt und

man werde die Sache nicht aus dem Auge verlieren. Herr
St.V. Friedrich meinte, daß nach ihm gewordenen Mittheil
ungen im Magiſtrat für jenes Durchbruchs- Projekt keine grobe
Sympathie vorhanden ſei, weil man nach dem Lohauſen'ſchen
Projekt die Koſten für zu bedeutend halte, er, Redner, glaube
jedoch, daß das Projekt weſentliche Jrrthümer enthalte und ſich
ganz bedentend billiger durchführen laſſe, indem man vielleicht
eine Ueberbaunng des Graſeweges vornehme, wie ſolche An-
lagen auch in anderen Städten ausgeführt ſeien; es ſcheive geboten,

da endlich auch die Stadtverordnetenverſammlung Stellung zu
der Petition nehme, und die Verſammlung möge deshalb die
ſelbe der Baukommiſſion zur Begutachtung überweiſen. Herr
Oberbürgermeiſter Staude erſuchte Herru Friedrich dieſen
Antrag zurückzuziehen, und lieber etwaige Vorſchläge für die
Beurtheilung des h dem er ſelbſt übrigens ſympathiſch
gegenüberſtehe, dem Magiſtrat für ſeine weiteren Berathungen
ur Verfügung zu ſtellen. Herr St. V. Commerzienrath

ethcke ſprach ſich ebenfalls dafür aus, daß man doch erſt die
Stellungnahme des Magiſtrates zu dem übrigens wahrſchein
lich ſehr koſtſpieligen Projekt abwarten möge Nachdem darauf

err St.-V. Friedrich ſeinen Antrag auf Verweiſung der
etition an die Bau-Commiſſion dahin abgeändert hatte, die

Verſammlung möge eine gemiſchte Commiſſion mit der Be-
rathung der Sache betrauen, nahm der, Vorſitzende den ur-
ſprünglichen Friedrich'ſchen Antrag wieder auf, da eine ge
miſchte Commiſſion doch nur ein Organ der Magiſtratsver-

ſei: auf jeden Fall aber endlich eine Beantwortung der
infrage-der Petenten gus Billigkeitsrückſichten geboten erſcheine:

dieſer Antrag auf Verweiſung der Petition an die Bau-Com-
miſſion fand denn auch die Zuſtimmung der Verſammlung.

Danach trat die Verſammlung in die Berathung der Tages-
ordnung ein, welche eine Reihe von Titeln des KämmereiEtats
für 1891/92 aufwies.

Es wurden feſtgeſetzt die Aus gaben für:

Tit. V. c e (Ref. Herr St. V.Demuth) auf 584787,48 vorbehaltlich kalkulatoriſcher
Prüfung und Feſtſtellung; bewilligt wurde die Erhöhung derBeamtengehälter unter dem Vorbehalt daß der Etat ſich ohne

Erhöhung der Steuern in Einnabme und Ausgabe wird in Ein
klang bringen laſſen.

Tit. VI. Kirchen- und Schulweſen e. Herr St.
V. Kru auf 374 485 Mark gegen 403 556 Mark 50 Pfg. im
Vorjahr.

Halle, Mittwoch 25. März 1891.

Tit. VI. Zur Förderung von Kunſt und Wiſſen-
ſchaft (Ref. Herr St.V. Krug) auf 51 ark (gegen
31867 Mark); darunter 26 030 Mark Betriebszuſchuß für das
arg und 15 000 Mark zur Bildung eines Ernenerungs-
fonds für daſſelbe.

Tit. V. Stagts-, Provinzial und Kreis-laſt en (Ref. Herr St.-V. Sach s) auf 97 628 Mark 40 Pfg.
(gegen 93 213 Mark).

Tit. X. Für bauliche Zwecke (Ref. die Herren St.V.
raundt und Sach s). Zu dieſem Titel war von der

auCommiſſion der wrrag geſtellt, in den Etat für Ausar-
beitung eines Projectes zur Aenderung der Schifferbrücke
10 000 Mark einzuſtellen. Dieſe Aenderung iſt, wie Herr St.V.
Friedrich darlegte, durchaus nothwendig, da mit Rückſicht auf
die mangelhafte Tragfähigkeit Herr Baurath Brünecke als
aufſichtsführender Beamter ſogar einen ſchweren Transport hat
verbieten müſſen. Herr Oberbürgermeiſter Staude theilte
mit daß die Stadt nur in Gemeinſchaft mit der Königlichen
Regierung, welche einen Zuſchuß zu der Brücken Veränderung
zu leiſten habe, in dieſer Sache vorgehen könne; ein Projekt
ſei auch ſchon eingereicht, ein beſſeres jedoch in der Ausarbeitung
begriffen; die Jnangriffnahme der Brücken- Veränderung ſei in
keinem Fall in dieſem Jahre möglich, die Einſetzung der von
der Bau-Commiſſion vorgeſchlagenen Summe desbalb über-
flüſſig. Die Herren St.V. Baurath Brünecke und Sachs
vertraten ebenfalls den Antrag der Bau-Commiſſion, doch
wurde derſelbe ſchließlich abgelehnt. Weiter empfahlen noch die
Herren St. V. Schmidt und Pfaul, die Zugangs-
ſtraßen zu den Sch in derLiebenauerſtraße
in ordnungsmäßigen Zuſtand zu verſetzen und damit ſchwere
Mißſtände zu heben. Geſtrichen wurden darauf 20000 für
Regulirung des Moritzkirchhofes, dagegen 10 000
für Verbeſſerung der Wegeverhältniſſe der Neuen Prome-
nade an der Waiſenhausmauer bewilligt, die gleiche
Summe wurde zum Zweck der Beſſerung der Zugangswege
zu den Schulen in der Liebenauerſtraße und des
Wegſtückes an der Franzoſenmaner von der Steinſtraße
bis zur Mädchenſchule zur Dispoſition der beiden ſtädtiſchen
Bebörden geſtellt. Danach verändert, wurde der urſprünglich
mit 237337 (gegen 226994 eingeſetzte Titel für banliche
Zwecke angenommen.

Wegen der vorgerückten Zeit wurde die Etatsberathung
dann abgebrochen und nur noch über zwei dringliche Sachen
verbandelt.

5. Auf ein Geſuch der Finanz- Kommiſſion des FeſtAus
ſchuſſes für den zu Pfingſten d. J. in unſerer Stadt abzuhalten-
den Abgeordunetentag, des deutſchen Krieger-
bundes um eine ſtädtiſche Unterſtützung ſchlug der Magiſtrat
unter Hinweis auf die Stellungnahme anderer Städte bei
n e vor, die Verſammlung wolle 1000 .4 aus dem

ispoſitionsfonds beider ſtädtiſchen Behörden für 1891--92 be-
willigen und ihn ermächtigen. daß er dem Feſt- Ausſchuß dieſe
Summe als Beitrag der Stadt zu den Koſten des diesjährigen
Abgeordnetentages zur Verfügung ſtelle. Der Referent der
Finanz-Kommiſſion, Herr St.V. Krug, führte aus, daß dieAnſichten über die Vorlage in der Kommiſſion ſehr verſchieden
geweſen ſeien. Während einige Mitglieder eine hohe Meinung
von der, Stellung der Kriegervereine zu den allgemeinen Inter
eſſen gehabt, die hohe patriotiſche Bedeutung derſelben durch ihre
Beſtrebungen für Wohlthätigkeitszwecke u. ſ. w. hervorgehoben
und deshalb die Bewilligung der 1000 empfohlen hätten, ſei
von anderer Seite die Thätigkeit und Bedentung der Krieger

Erſte Veilage zu R 71 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Prof. Dr. Dittenberger, das Wort und betonte, daß es ſtets im
Sinn und Geiſt der Verhandlungen der Verſammlung ge
weſen ſei, Vereinigungen mit politiſcher Parteifärbung kein Ent
gegenkommen, wie es hier gewünſcht werde, zu zeigen wer die
Krieger-Vereine alſo nicht an den Vereinigungen, dieſer Art
rechne, könne für die Bewilligung der 1000 ſtimmen, wer
dagegen meine, daß ſie dazu zu zählen ſeien, werde auch die Be
willigung ablehnen. Aufs heſtiaſte trat darauf Herr St.V.
Schmi t geqg jede Bewilligung ein; er wiſſe ſich bei dieſem
Vorſchlage in Uebereinſtimmung mit P7ri enden hieſiger Krie
ger-Vereine, die auch nichts von einer ſtädtiſchen Peihülfe für
den eng e wiſſen wollten. Wenn man jeder mit
einem Unterſtützungsgeſuch herantretenden Vereinigung zu ihren
e eine ſtädtiſche Beihülfe r wolle, ſo ſei nicht abzu
ehen, wohin das führen ſolle die Anſprüche dieſer Art würden

ſich immer mehr ſteigern. Zudem ſei von Seiten der Stadt
nicht einmal eine Einladung an die Krieger-Vereine ergangen,
hier zu tagen, ferner werde der Abgeordnetentag auch
in der Hauptſache nur dem Vergnügen gewidmet ſein,
wie aus dem Programm hervorgehe und endlich würden
zweifellos die Krieger- Vereine beſonders auch mit zu politi-
ſchen Zwecken ausgenutzt, worin allein ſchon ein triftiger
Grund für die Ablehnung des Magiſtrats- Antrages vorliege.
Gegen dieſe Ausführungen ſprach in eindringlichen Worten Herr
Stadtrath Arndt, welcher zahlenmäßig, die Bedeutung der
Krieger-Vereine für das allgemeine Jntereſſe durch ihre Wohl
fahrseinrichtungen wie Unkerſtützungs- und Sterbekaſſen, das
Krieger-Waiſenhaus in Römhild, in dem auch 7 Waiſen aus
Halle und ſeiner nächſten Umgegend untergebracht ſeien, dann
durch die Einrichtung der Sanitätskolonnen u. ſ. w. darlegte
und den Vorwurf zurückwies, daß der Abgeordnetentag nur dem
Vergnügen gewidmet ſein werde: es werde die Verſammlung
vielmehr täglich den Delegirten viel Arbeit über die der Allge-
meinheit dienenden Bundesangelegenheiten bringen, nach deren
Erledigung ihnen dann auch wohl einige Erholung in den vor-
geſehenen feſtlichen Veranſtaltungen zu gönnen ſei. Nachdem
von den Herren St.V. Prof. Harnack und Sachs der An
trag eingebracht war, für den Fall der Ablehnung des Finanz-
Commiſſions-Vorſchlages für das Krieger-Waiſenhaus zu Röm-

500 Mk. zu bewilligen, trat Herr St.V. Rechtsanwalt
I ze nochmals in warmer Begeiſterung für den Magiſtrats-

antrag ein; er habe ſich gewundert, datz gegen denſelben eine
ewiſſe Mißſtimmung hervorgetreten ſei; ob die Kriegervereine

Politik trieben, wiſſe er nicht, auf jeden Fall aber ſeien die De-
legirten meiſt Männer, die vor 20 Jahren ihr Leben und Blut
für Deutſchlands Gedeihen eingeſetzt hätten und die jetzt noch
dauernd beſtrebt ſeien die Liebe zu Kaiſer und Reich
zu pflegen zur Stärkung und Hebung des NationalBewußt-
ſeins; für eine ſolche nationale, Alle angehende Sache
müſſe man erſt recht geben. Auch Herr Stadtverordneter
Commerzienrath Bethcke empfahl die Bewilligung der 1000
wohl könne man vielleicht in Zukunft bei ſolchen Bewilligungen
und beſonders Seitens des Magiſtrates mit der Stellung ähn-
licher Anträge im finanziellen Jntereſſe der Stadt zurückhaltender
ſein, in dieſem Falle jedoch ſei ſolche Zurückhaltung nicht am
Platze, denn es gelte einer Verſammlung eine Beihülfe zuzu-
wenden deren Mitglieder Vertreter von Hunderttauſenden
deutſcher Männer ſeien, welche jeden Augenblick bereit ſeien, mit
ihrem Blut und Leben für die Sicherſtellun Deutſchlands und
jedes einzelnen ſeiner Bewohner einzutreten. Bei der Abſtimmung
über die Magiſtratsvorlage fiel dieſelbe mit 17 r Stiumen,
da der Vorſitzende, Herr Prof. dr. Dittenberger, ebenfalls
für die Ablehnung wär; der Antrag der Finanzkommiſſion aufTit. VII. Armenweſen (Ref. Herr St.-V. Demutauf 189 432 Mark (gegen 185 350 Mk. i. V.). 9

Tit. VIII. Feuerlöſchweſen (Ref. Herr St.V. Apelt)
auf 51217 Mark (gegen 42 464 Mk.).

Tit. III. Straßenbeleuchtung (Ref. Herr St.V.Apel. t) auf. 188981 Mark 14 Pfg. (gegen 168 251 Mk. 74 Pf.).

Tit. r r der Stadt (Ref.err St.V. Krug) auf 99 202 Mark 79 Pfg. (gegen 93 936
dark 81 Pfg.).
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bot, alle Mühe auf ſich zu nehmen, nach den Muſtern die Auswahl zu treffen
nun, und in dieſen Tagen wird man ſchicken

Höhniſch e ihn Glafira Alexandrowna an.
„Sie ſelbſt konnten nicht auswählen
„Peter Fedorowitſch that, als habe er dieſe Frage überhört; er wendete ſich

zur Mutter und berichtete weiter
„Alles Andere, maman, was für die Wirthſchaft eingekauft iſt, wird natürlich

zu Wagen hierher geſchickt. Bald vatürlich ich denke in nicht länger als
wei Tagen die Entfernung iſt ja nicht bedeutend im Ganzen etwa 80

Werſt freilich hätte man in Maloretſchensk alle Vorräthe kaufen können
r Werſt ſind ja kürzer als achtzig 's iſt aber Alles dreimal ſo

ener
„Hören Sie auf, Gott weiß was zu ſchwatzen unterbrach ihn beleidigt

Glafira Alexandrowna, „Was iſt das für ein Unterſchied! Wegen ein paar lum-
piger Groſchen. Nicht einmal perſönlich konnten Sie ſich um die Beſorgungen
e Mein Gott, wie abſcheulich Sie ſind! Und ſo geht es das ganze

eben!“
„Bei dieſen Worten ſtand ſie entſchloſſen auf, glättete die puffigen Faltenihres Kleides und verließ das Zimmer. s

d ſfſter blickte ihr Anatolij nach, dann ſchielte er auf den Vater und ſagte
umpf:

„Jch wartete und zweifelte nicht, daß Du mir die Flinte bringen würdeſt.“
Statt der Antwort zuckte Peter Fedorowitſch mit den Schultern.
Auch Anatolij ſchwieg. Plötzlich erhob er ſich und ging, ohne ſich zu verab-

ſchieden, haſtig hinaus.
„Weiß der Teufel, was das bedeutet!“ knurrte er, als er ſchon in der Thüre

ſtand, die er haſtig hinter ſich zuſchlug.
Srſchreckt ſah Peter Fedorowitſch auf die Mutter, die ſich den Anſchein gab,

als bemerke ſie Anatolijs Gebahren nicht.
teif Auch die Töchter erhoben ſich, küßten Vater und Großmutter und gingen
eiſe hinaus.

Jn blauen Flämmchen aufflackerud, brannten die letzten Kohlen im Kamin.
„Emſig hantirte die Alte mit ihren Stricknadeln; Peter Fedorowitſch blickte

auf die glimmenden Kohlen ſichtlich erholte er ſich von der beängſtigenden Unter
haltung mit ſeiner Frau. Als die Dienerſchaft abgeräumt hatte, kam er völlig zu
ſich und ſchaute ſich unruhig um jetzt erſt bemerkte er, daß er Auge in Auge
mit der Mutter geblieben war. Seine erſte Sorge beſtand in der Auffindung
eines glücklichen Vorwandes, ſo ſchnell wie thunlich ſich loszumachen.

„Es iſt ſchon ſpät,“ e er, „und ich habe noch Papiere in Ordnung zu
bringen. Nothwendig muß ich morgen zeitig nach Maloretſchensk fahren.“

u fragte die Alte:
aſt Du Alles geordnet?“De maman, das will es faſt geordnet. Machen Sie ſich keine Sorge

Für mich iſt's jetzt höchſte Zeit bereits elf Uhr merkwürdig, wie
die Zeit vergangen iſt Gute Nacht, mamanl!“Die Alte hob die Augen von ihrem Strickzeug und ſah auf den Sohn, ſagte

indeß kein Wort.
„Beſtürzt über dieſen wortloſen Vorwurf wollte Peter Fedorowitſch etwas

Beruhigendes ſagen, die Mutter aber unterbrach ihn ſogleich beim erſten Wort.
„Geh', gehe ich ſehe, daß Du nicht aufgelegt biſt was iſt da auch

Vereine weniger günſtig beurtheilt und die vollſtändige Ab
lehnung der Vorlage vorgeſchlagen. Schließlich ſei mit 5 gegen
4 Stimmen von der Kommiſſion der Beſchluß gefaßt, der Verſamm-
lung die Bewilligung von 500.4
trages zu empfehlen es ſei di
promiß, ſondern mehr ein Zufgllsbeſchluß, und ſo müſſe er, Re
ferent, jedem Mitgliede der Verſammlung anheimgeben, nach
eigenem Ermeſſen ſeine Entſcheidung in dieſer
Zunächſt nahm nach dieſen Ausführungen der Vvrſitzende, Herr

-JZ=S--=Rv rrrmmnmoono
u den Koſten des Abgeordneten

eſer Beſchluß jedoch k

Bewilligung von 500 fand dann mit 21 gegen, 13 Stimmen
die Zuſtimmung der Verſammlung, womit elyuh der Antrag
Sachs-Harnack ſeine Erledigung fand. e

r e6. Endlich wurde noch über Entnahme Von Weer
terrain gus der Pacht des Landgutes Gimritz verandelt. (Kef. Herr St-V. Roth). Mit Genehmigung des

ächters Kohnert iſt von der Gimritzer Brücke entlang der
wilden Saale bis zur Saubrücke auf Koſten des Verſchönerungs

ein Com-

ache zu treffen.

Nachdehck verboten.

Verweht.

Frei nach dem Ruſſiſchen des D. Stachejew

von

Wilhelm Goldſchmidt.

I.

Der Edelmann Peter Fedorowitſch Pojarkow war ſoeben aus der venabarten Gonvernementsſtadt auf ſein Erbgut Kraßnyja Gorki zurückgekehrt und u

umringt von der Familie, im Eßzimmer beim Glaſe Thee. Luſtig praſſelte das
Feuer im Kamin, die Lampe über dem Hreiten Eßtiſch erhellte grell das weiße
Tiſchtuch, den Sſamowar, das Theegeſchirr und ließ im weichen Halblicht die um
den Theetiſch ſitzenden Geſtalten erkennen. Es war ſo behaglich, ſo warm; der Sſamowar
ſummte ein altes Liedchen; von den Wänden, im Halbdunkel nur wenig aus den
verblichenen Goldrahmen heraustretend, blickten ſchweigend auf die Familiengruppe
die Ahnenbilder des alten Stammes der Pojarkow.

Aber weder der Friede und die Ruhe, welche ſcheinbar im Zimmer herrſchten,
noch das leisſummende Lied der Theemaſchine paßten zu der Stimmung derer,
welche um den Tiſch ſaßen; keiner war recht bei Laune, und beſonders nicht Peter
Fedorowitſch ſelbſt. Von der Winterfahrt waren ſeine Wangen noch geröthet,
häufig legte er die Hände an die Schläfen und klagte über Kopfſchmerz, fügte aber
jedesmal hinzu:

„Nein, es hat nichts weiter auf ſich es iſt nicht arg
Er machte den Eindruck, als wolle er, um irgend einen geheimen Gedanken

nicht zu verlautbaren, die Unterhaltung unterbrechen, ſie verwirren, ihr eine andere
Richtung geben.

Wera Antonowna, ſeine Mutter, eine kleine, gebückte, aber noch rüſtige Alte,
deren Hände ſtets mit einer Strickarbeit beſchäftigt waren, blickte jedes Mal bei
den Klagen ihres Sohnes über die Brille forſchend auf ihn und vertiefte ſich da
rauf wieder in ihre Arbeit.

Peter Fedorowitſch's Frau, Glafira Alexandrowna, eine ſtattliche und ziemlich
volle Dame von etwas über vierzig Jahren, berückſichtigte weder die a ihres
Mannes noch ſeine, faſt Allen bemerkliche, obgleich von ihm verheimlichte Gemüths-
ſtimmung und fragte ihn aus über Verwandte und Bekannte, mit denen Peter
Fedorowitſch in der Gouvernementsſtadt zuſammengetroffen war.

„So lange waren Sie abweſend, haben Alle beſucht und kein Wort iſt aus
Jhnen herauszubringen,“ bemerkte ſie mißmuthigr
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behauptet, da

hinderte, nach einigen Secunden ihre alte
mit Fragen zu beſtürmen.

Während Peter Fedorowitſch mehr oder weniger ausweichende Antworten gab,
aß ſein Sohn Anatolij Petrowitſch düſter brütend am Tiſch und ließ verſtohlen
eine Blicke von Einem zum Anderen ſchweifen: ein junger Menſch, eben mün-
ig geworden, ein finſterer unzufriedener Charakter. Er trug einen verſchoſſenen

Ueberrock und hohe Stiefel; dem Anſchein nach kämmte er ſich nur an Feiertagen
und zwar ohne Kamm, mit Hilfe der Finger überhaupt ſtellte er das gerade
Gegentheil ſeines Vaters vor, der ſich ſtutzermäßig trug. Anatolij rauchte ärgerlich
eine Cigarette nach der anderen und ſchielte nach jener Seite wo das
Kamin brannte; das Licht, das ſich in grellen Tupfen auf der Parquetdiele ſpiegelte,
ſchien ihn zu ärgern.

man kann ſagen: endgiltig

z Der Pächter Kohnert will
aber die Bepflanzung dieſes Weges welcher bisher nichtus der Pacht gezogen iſt, nur unter gewiſſen Bedingungen ge

allen laſſen. Die Verſammlung erklärte ſich damit einver
tanden, daß das vorgedachte Wegeterrain in einer Breite von
4 Meter ſofort aus der Pacht gezogen würde, zugleich erſuchte
ſie den Magiſtrat, Sorge dafür zu tragen daß der privatrecht-
liche Charakter dieſes Weges wie desjenigen über den Sand
anger erhalten bleibe.

Schluß der Verſammlung 8 Uhr.

ereins Fußweg hergeſtellt worden, welchen der Verein
5 t mit Bäumen bepflanzen will.

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Oeffentliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg.
S Merſeburg, den 23. März 1891.

Ju der öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu
eher am 20. März 1891 ſind u. A. folgeude Verwaltungs-

eitſachen verhandelt worden

ter der Erlaubniß zum Gaſt undSchankwirthſchaftsbetriebe in Delitzſch. Der
Flaſchenbierhändler K. zu Delitzſch beantragte beim Kreis-
ausſchuß dortſelbſt die Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe
der Gaſt- und Schank wirthſchaft in ſeinem in der
Bahnhofſtraße belegenen Grundſtück. Der Antrag wurde
zurückgewieſen, weil die Zahl der in Delitzſch überhaupt
und insbeſondere der im öſtlichen Stadttheile, in welchem das
Grundſtück des Antragſtellers liege, beſtehenden Gaſt
und Schankwirthſchaften dem vorhandenen Bedürfuiſſe genü er dann aber auch das zum Gewerbe
betrieb beſtimmte Lokal ſeiner Lage nach den polizeilichen An-
forderungen nicht entſpreche, da durch das längere Anhalten von
re vor dem an zwei ſehr verkehrsreichen Straßen be-
egenen Grundſtück der Verkehr gehemmt und durch das unbe

auſſichtigte Stehenlaſſen der Geſchirre, namentlich auch bei dem
lebhaften Verkehr von Zügen auf der in der Nähe vorüberfüh-
renden Eiſenbahn, die größten Störungen entſtehen müßten.K. hat hiergegen das Rechtsmittel der Berufung eingelegt und

aß durch 7 in der Nähe ſeines Grundſtücks belegene
ſo Geſchäftsaulagen dort ein lebhafter Verkehr ſtattfinde, der
ſowohl für die Arbeiter und Angeſtellten der Geſchäfte ſowie
für das dort verkehrende Publikum, insbeſondere für die Fuhr
werksführer die bequeme Erreichun einer Schank-
ſt ätte mit Gelegenheit zur Einſtellung der Fuhrwerke drin-
gend erfordere. Die nächſten Wirthſchaften ſeien weit ab-
am Schon jetzt kauften viele Paſſanten bei ihm Flaſchen-

jer und tränken daſſelbe auf der Straße aus, wodurch leichter
Verkehrsſtörungen entſtehen könnten. Die Polizei-Ver-
waltung und der Magiſtrat zu Delitzſch haben dem
nzag widerſprochen und das Vorhandenſein eines Be
dürfniſſes beſtritten. Der Verwaltungsgerichtshof erkannte auf
koſtenpflichtige, Abweiſung der Berüfung, indem er
ein Bedürfniß als vorhanden nicht annahm, bei

Sachlage ſich die Prüfung der Frage, ob das Grund
tück den r ſtellenden Anforderungen geriat. erübrigt.

Verſagung der gleichen Erlaubniß in Hel-
bra. Der Roßſchlächter A. zu Helbra, welcher eine Speiſe-
und Schank wirthſchaft mit Ausſchluß des Verkaufs von

eiſtigen Getränken betreibt, beantragte beim Kreisausſchuß zu
isleben die Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe der un

beſchränkten Gaſtwirthſchaft. Der Antrag wurde
rn kge wir weil ein Bedürfniß dazu nicht vor-

ie W ſo ſeien namentlich in Helbra bei 6000 Einwohnern
i 1 an r J zu ver r vorhanden welche
a edürfniß in jeder Hinſicht de ä.er dieſe Entſcheidung Berufun emgelegt M bebanpeet re
orhaudenſein eines e Es verkehrten täglich,

j O vnamentlich ärz nagen viele Freinde in Helbra, von denen
wavarfeiſt ſtoangs.e fie rerfüllung der Gaſthöfe kein Unterkommen

ür die Nacht bätten finden können. Die in ſeiner Speiſewirtb-
chaft verkehrenden Gäſte verlangten oft Branntwein, da dieſer

billiger ſei als Bier, das genoſſene Eſſen Roßfleiſch dann
auch beſſer bekäme. Der Amtsvorſteher hat dem gegenüber aus

e daß in Helbra s Gaſthöfe zur Aufnahme von
remden vorhanden ſeien ein Bedürfniß zur Errichtung

einer weiteren Gaſt wirthſchaft nicht vorliege
Dieſen Ausführungen ſchloß ſich der Verwaltungsgerichtshof an
da r vnte auf koſtenpflichtige Abweiſung der

erufung.
Verſagung der Erlaubniß zum Kleinbandel

mitBranutweinund zumglusſchankvoun Flaſchen-
bier in Creisfeld. Der Antrag des Kaufmanns B. zu
Creisfeld auf a bezeichueter Erlaubnißwar vom Kreisausſchuß zu Mansfeld wegen mangelnden
Bedürfniſſes zurückge wieſen worden. Die pietgeaen
ein lente Berufung wies auch der Bezirks- Ausſchuß koſten-
pflichtig ab da in Creisfeld bei 1845 Einwohnern
bereits 3 Gaſthöfe mit der Berechtigung zum Kleinhandel mit
Branuntwein, ferner eine Schank wirthſchaft und ein
Bierſchank vorhanden ſeien, ein weiteres Bedürf-
r 4 zur Fprichtung von Schankſtätten aber nicht anzuer

Klage des Magiſtrats zu Bitterfeld widerdie Polizei- Verwaltung dortſelbſt undden Pro
r der Provinz Sachſen wegen derverfügten Verbreiterun er Mühlſtraße inBitterfeld. Die Mühlſtraße zu Bitterfeld, welche
im Zuge der Halle Treuenbrietzener Provinzial Chauſſee 5
und von den auf dieſer die Stadt in der Richtung nach Halle
paſſirenden Langholzfubren aus den umliegenden Forſten
benutzt wird. hat an der Ecke nach der Burgſtraße nür eine
Breite von 6—-7 Meter. Bei dem Einlenken der Fuhrwerke in
die Burgſtraße iſt das die Ecke bildende Scholze'ſche Haus
häufig durch die Langholzfuhren beſchädigt worden,
was ſeit nabezu 20 Jahren zu fortgeſetzten Beſchwerden des
Scholz bei den Behörden geführt hat. Nachdem der Verſuch,
die Langholzfuhren um die Stadt Bitterfeld herum zu leiten
mangels genügender Transportwege geſcheitert war, gab die
Polizei-Verwaltung, um dem Uebelſtande abzuhelfen, dem Magi-
ſtrat auf Anweiſung des Königl. Regierungs Präſidenten auf,
für r eine neue Fluchtlinie feſtzuſtellen und erließ
gleichzeitig eine Polizei Verordnung, durch welche der Trans
vort von Langbolz von über 40 Fuß Länge durch
die Mühlſtraße verboten wurde. Da ſich herausſtellte, daß
durch dieſe Verordnung der Holzverkehr von Bitterfeld ſchwer

eſchädigt werde, forderte der Königl. RegierungsPräſident die
olizei- Verwaltung zu Bitterfeid quf, von dem Magiſtrat die

Verbreiterung der Mühlſtraße nach Maßgabe der
inzwiſchen feſtgeſtellten neuen Fluchtlinie zu verlangen, die
PolizeiVerwaltung erließ infolge deſſen eine diesbezügliche Ver
fügung, gegen welche der Magiſtrat Einſpruch, und als derſelbe
zurückgewieſen, Klage erhob mit dem Antrage, die Verfügung
aufzuheben und den Provinzialverband der Provinz

achſen zur Verbreiterung der Mühlſtraße zu
verurtheilen, da einmal die Straße für den ſtattfindenden
Verkehr die genügende Breite habe, dann aber auf Grund des
Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 die Verwaltung und
Unterhaltung der Straße in angemeſſener Breile auf
den Provinzalverband übergegangen ſei. DerProvinzialverband beſtreitet dieſe Verp r r hält die
Polizei-Verwaltu n a önm Exrlaß der an a Verfügung aber auch nicht für zuſtändig. Dieſei ein Theil der Halle--Trenenbrietzener Ebauſſe e und ſtehe

die t e der Chauſſeebaupolizei unr demKöniglichen Regierungs P
der r r in Bitterfeld. Es wurde erkannt, daß
die angefochtene Verfügung der PolizeiVerwaltung in
Bitterfeld aufzubeben, da dieſelbe ſich als eine „wege
polizeiliche darſtelle, die Wahrnehmung der Wegepolizei
auf Chauſſeen aber, ſoweit es ſich um die Unterhaltung derſelben
bhandelt, dem Königl. Regierungs- Präſidenten
üſertragerriſt.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen. g9
Chemiſche Fabrik zu Heinrichsball, Aktien-Gef u Der Aufſi Sratd hielt am letzten Sonnabend

eine Sitzung ab, in welcher Seitens der Direktion der Abſchluß
per 1890 vorgelegt wurde. Derſelbe weiſt einen Gewinn von

räſidenten zu, nicht

102 060 36 4 auf. gegen 102 648 43 43 im Jahre 1889.Aufſichtsrath berwlob 4 el
nebeu

39 000 .4 (ebenſoviel wie im Vorjahre) zu beantragen. Die Ge
neralverſammlung findet am 12. Mai ſtatt.

Der Verkehr in Wallwitzbhafen hat im Jahre
1390 etwa 600 000 Zollcentner mehr betragen als 1889 Die
Anlagen des Speditions-Vereins, ſind weſentlich
vergrößert worden, diejenigen der Firma Ziegler, Uhl-
mann u. Co. ſollen im Laufe dieſes Jahres ebenfalls eine
Erweiterung erfahren. Während Seitens des
Bereins“ der Peiskerhafen ausgeba
drei Stockwerken beſtehende ma

„Speditions-
ert, eine aus Keller und

ve Speicheranlage mit 1250 qm

wie wir ſchon geſtern berichte en
bſchreibungen in Höhe von 48049 4 75 (1889

50 035 76 die Vertheilung einer Dividende von 5

Grundfläche erbaut und zwei neue Dampfkrähne aufgeſtellt
wurden, werden ſich die Neuanlagen von Ziegler, Uhlmann
u. Co. am e einem Mündungsarme der Mulde, befinden.Die Veiſtungsfähigkeit der beiden Firmen hinſichtlich ſchneller
Beladung und Entklöſchung wird durch dieſe Anlagen ganz be
deutend geſteigert, beim „Speditions-Verein“ z. B. nahezu aus
das Doppelte.

Die Generalverſammlung der Aktionäre
der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank genehmigte
die Anträge der Direction, namentlich die Vertheilung einer
Dividende von S o und wählte den Geheimen Commerzien-
rath Oechelhäuſer, Commerzienrath Reichardt, Banquier LouißSchieß wieder und Geh. Vuſthratb Lezius, ſowie Präſident
a. D Oelze neu in den Verwaltungsrath.

Hamburger Futtermiſtelmarkt. (OriginalBe-
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 28. März 189

Reisfuttermehl 3.50 bis 7,20 ab Hamburg.
7.50 ab Amſterdam und Antwerpen, 3,90 bis 7,60 ab
Magdeburg, 3,90 bis 6,50 ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 5,50 bis 5,75 ab Hamburg, 5,76
bis 6, ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 5,25 bis 5,50,
Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7, bis 8,40, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 6,30 bis 7,50, Cocosnußkuchenund Cocosnußmehl 6,75 bis 8, Palmkernkuchen 5,40 bis

5.50, Rapskuchen 5.— bis 6, Mais, verzollt 6,50
bis 720. Weizenkleie 5,25 bis 5,50, Roggenkleie 5, bie
5,25 ab Hamburg vro 50 Kilo.

Magdeburger Börſe vom 23. März 1891.

Reichs Anleihe

e zepniſche Fabrik Buclan- Obligationenel a bgeltenen ß
Div p. St1889 J 1890

Pigadeburger w. Verſich Geſellſchaft Act. P. St
ü 300 P. vollgezahlt 80do. Feuerverſich. Actien p. St. à 3000 M
mit 28 Einzahlung. 203do. agel-Verſicher. Actien p. St. à 1600
z. mit 30 Einzahluig. 25 32do Lebens Verſich. Actien p. St, à 1600 gM. mit 20 Einzahlung. 25 372,00 Gdo. Rück Verſi i Aer ver St. ä 300 t 860,o0 6n

vollgezahlt e ev be Div. in1889 1890
Actien- Brauerei Nenſigdte Magdeburg f. 2 s
Caroline, conſolidirte Bergwerks Acten s
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 oDeſſaner Gas Actien 10Eiſengießerei und Niemberg o„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 2eoph. ver. chem. Fabr. St. -Actien 0 91,60 bz
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4do. Bankverein-Auntheile 6 i 10 00 3

do. Bau- u. Creditbank-Actien 12 1369,60do. BergwerleActien 9 5do. d Stamm-Priorit.-Act. 4 J
do. Privatbank-Actien bedo. Straßenbahn-Actien 10 199,60 Bdo. Theater Actien 8 SMarie conſoldirte BergwerksAcklen uMaſchinenſabrik Buckau-Actien 0 68909 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 9
do. do. Stamm-Prior.-Act. b 9 SMa hre ich 2 Sagdeburger Zuderraffinerie-Stamm-Ackie 7ß ßer g do. StammPor, 6 7 ist

v v
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Peter Fedorowitſch antwortete nicht und blickte auf den Rauch ſeiner Cigarre. Alles, was auf dem Zettel vermerkt war, ja? Den Proben gemäß, ja?“„Jch frage, weßhalb Sie nicht geſchrieben haben, Peter Fedorowitſch, da, wie Hoch klang Zweifel in ihrer Stimme, aber bereits bedeutend gemäßigt.
Sie ſagen,
Sache ſich hinziehe.“

„Jch verſchob's von Tag zu Tag
„Eine Zeile hätte Klan mein Freund. Drei Tage wollteſt Du fortbleiben

ochen zurück,“ bemerkte ſeufzend die Mutter.
„Unverbeſſerlich!“ rief Glafira Alexandrowna mit voller, faſt männlicher

und kommſt nach zwei

Stimme und ſah ihn ſtolz an.
Auch die erwachſenen Töchter, Anjuta und Naßtja, redeten von Zeit zu Zeit

den Vater an fragten ihn über ihre Juſtitutsfreundinnen aus und erleichterten
Wenn er ihnen antwortete, legte er die Cigarre

bei Seite und belebte ſich ein wenig; gleich darauf aber rieb er wieder Stirn
dadurch ſeine unbehagliche Lage.

und Schläfen und klagte über Kopfſchmerz.
„Ziehe Dich lieber zurück, mein Freund, wenn es Dir beſchwerlich iſt, bei

uns zu ſitzen,“ bemerkte die alte Mutter.
„Nein, es thut nichts, chère maman es wird vergehen.
„Ach, maman, beunruhigen Sie ſich ſeinetwegen nicht,“ unterbrach ſie Glafira

Alexandrowna in unzufriedenem Tone; „du lieber Himmel, als ob etwas Beſon

edorowitſch ab, was ſie indeß nicht
tellung wieder einzunehmen und ihn

deres mit ihm wäre!“
Aergerlich wendete ſie ſich von Peter

Peter Fedorowitſch erhob ſich.
ſo „Es iſt Zeit, mich zur Ruhe zu begeben ſagte er, „der Kopf ſchmerzt

o ſehr
„Aber, Peter Fedorowitſch,“ fiel Glafira Alexandrowna ein, „bis jetzt haſt

Du uns noch nicht geſagt, wann wir in die Stadt ziehen können. Du ſagſt, die
Geſchäfte ſeien geordnet, ſprichſt aber kein Wort vom

„Hm, hm,“ hüſtelte unruhig Peter Fedorowitſch, „die Geſchäfte ſind gen
nur vorläufig noch ein kleines Hinderniß

„Wann ziehen wir in die Stadt? Erbarme Dich! Sollen wir wirklich den
Winter über hier ſitzen? Das hat noch gefehlt! Jn keinem Falle gehe ich darauf
ein und erkläre Jhnen, daß es unmöglich iſt.“

Peter Fedorowitſch beeilte ſich, ſie zu beruhigen.
„Weßhalb ſo zornig? Jch ſagte Jhnen ja, Glafira Alexandrowna, daß die

Geſchäfte geordnet ſind das Hinderniß wird in fünf, höchſtens in ſechs
Tagen beſeitigt ſein

„Und die Einkäufe? forſchte Glafira Alexandrowna,
„Alles beſorgt Alles, wie ſich's gehört

ie gleich am Tage Jhrer Ankunft außer Zweifel waren, daß die

mzug.“

Heiter

„Alles iſt mit peinlicher Genauigkeit beſorgt.“
„Auch Franzen und
„Ja, ja, Alles iſt beſorgt.“

blickten ſich bei dieſen Worten die Töchter an.
Während Peter Fedorowitſch eine neue Cigarre anranchte, ließ Glafira Alexan

drowna die Augen nicht von ihm.

pitzen?“

„Weßhalb ſtehen Sie, Peter Fedorowitſch?“ fragte ſie und lud ihu zur
Sitzen ein.

und nieder.

iſt beprate

„Nun,

Feuer im „Entſchuldige

mir nehmen.

nur die Putzſachen mit der
„Mit der Poſt?“

„Peter Fedorowitſch lehnte dieſes Anerbieten ab und ging im Zimmer au

„Wie ſeltſam Sie antworten!“ bemerkte ungeduldig Glafira Alerandrnwna
„Man fragt Sie ernſtlich und Sie haben immer dieſelbe Antwort: „Ja, ja, Allei

ie alte Mutter ſah von der Arbeit auf bei dieſer m gung e ſich
ihre Brille und ſie blickte Peter Fedorowitſch lange an. Auch die
ſo ſonderbare Blicke auf den Vater, als ſtiegen Zweifel in ihnen auf, ob er auch
wirklich „mit peinlicher Genauigkeit, wie ſich's gehört“ alle Einkäufe, für welche
ſie ein begreifliches Jntereſſe beſaßen, gemacht hin

Peter Fedorowitſch aber war entſchloſſen,
antwortete mit Feſtigkeit auf alle Fragen.

Dem Sohne war es langweilig geworden, qualmend und wortlös brütend da
zuſitzen. Er ſtand auf und fragte ſcharf: t

Papa, haſt Du die Beſorgung für mich gemacht
„Peter Fedorowitſch, der nicht erwartet hatte, daß auch der Sohn ihn mif

Fragen quälen würde, zuckte leicht zuſammen.
„Die Beſorgung?“ ſtammelte er.
„Als Du fortfuührſt,“ brummte der Sohn, „bat ich Dich, mir eine neue Flinte

zu kaufen. Haſt Du ſie nicht gekauft
bei Gott! vergeſſen total vergeſſen! wie ausgeblaſen

aus dem Kopf entſchuldige! Jn dieſen Tagen, wie wir in der Stadt ſind,
icke ich Dir eine Flintewy e iiſtet die älteſte Tochter, „wo ſind denn die Einkäufe, Mama

e a elen, fiel ſchne ter Fedorowitſch ein:v „Die Sachen ſind mit der Poſt expedirt ja! Jch konnte ſie nicht mit
Alles kommt mit der Poſt.

„Mit der Poſt, Petja?“ fragte langſam mit höchſter Verwunderung wobei

öchter warfer

eine Rolle zu Ende zu ſpielen, und

unverzüglich, mit der erſten Poſt.“

eit hatte, die Frage der Tochter zu wieder

Wartet ein paar Tage

ſie jedes Wort ausdehnte, die Mutter. „Es werden ja viele Pud ſein
„Nein, ehère mawaan, Sie verſtanden mich nicht richtig. Jch ſpreche ja nur

von den Putzſachen, den Franzen, Spitzen und dem Uebrigen ich ſage daß

rief Glafira Alexandrowna. „Was für Nenigkeiten!
Konnten Sie die Sachen nicht unterbringen

Schließlich verlor ich den Muth da
kam ich zu guter letzt in ein ordeutliches Magazin, wo man ſich liebenswürdig er
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„Jch konnte es nicht, Glafira Alexandrowna bei Gott, ich konnte es nicht) J
Sie wiſſen ja ſelbſt, was für Schwierigkeiten es macht, nach Muſtern auszuſuchen.
Jch war, glaube ich, in zehn Magazinen und fand Nichts. Der Teufel wag
wiſſen, was das für Magazine ſind!



re 1889.
ſchteten

1889
5

Die

22
o

2

e

b

3

v

l

lexan

m zur

er au

rnwno
Alle

b ſich
warfer
r auch
welche

n, und

nd da

i mif

Flinte

laſen
ſind,

ma
ieder-

t mit

wobei

t nur
daß
keiten

nicht)

Die Ge

Jahre
e
Uhl

ſuchen.

Zweite Beilage zu e 71 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. SchWetſchke'ſchen Verlage,
Halle. Mittwoch 25, März 1831.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

Leipzigerstr. 55, am Riebeckplatz.
Fernsprechverbindung:

Halle, Berlin, Leipzig, Magdeburg ete.

hnhof.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

b

Haus ersten Ranges.
Bäcder im Hausoe.

Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum mein mit allem Comfort der Neuzeit solid und elegant
Z ausgestattetes, mit elektrischer Beleuchtung und Warmwasser-Heizung in allen Zimmern versehenes Hotel du Vor d und a

gleichzeitig die mit demselben verbundenen, im Hochparterre belegenen, auf das Feinste und Geschmackvollste eingerichteten
„KRestaurations- Lokalitäten 44

zu geneigter recht regen Benutzung ergebenst zu empfehlen.
Ich werde stets nach grösster Möglichkeit bemiiht sein, sowohl im Hotel als Restaurant für die volle Befriedigung aller

in ötel du Nord. en
Unmittelhare Nähe des Centralhahnhofes.

Pferdebahnverbindung

nach allen Richtungen.

SS Wünsche der mich Boebrenden, für beste Küohe und reingehaltene Weine, Biere pp. zu sorgen.

langen „Spatenbräu“ und „„echt. Pilsener“,

Halle a/S., den 22, März 1891.

Portier 2u allen

5 v n rmee e2 uee he

sehenen Pferdestallungen und Wagenremisen behufs Ausspann.

Als Specialität im Restaurant mache ich auf mein Hamburger Büffet“ besonders aufmerksam. Zum Aussohank ges
Ferner stelle zur Benutzung die zum Hotel gehörenden umfangreichen Hofräumlichkeiten, sowie die mit elektr. Lioht a

S

Mit aller Hochachtung

Friedrich Bettin.
23

W e

Früher Traiteur im Leipziger Orystall-Palast u. Kurfürstenkeller, Berlin etc.

e

2
ler

Halle a. S.
gen

t x am eertenJ von 229 VRANZ RUDOLPES liefert als Specialität:

II

L

wo a. S.Gegründe 1879.

SFriodrioh Arnold

Jnhaber: Adolph Heller.Begründet nhe Fernſprecher 315.

nur Gr. Ulrichſtr. 11.
empfiehlt ſein großes mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager in:

Tapeten, Teppichen,Möbeletotteo, Portièren,
Tischdecken, Wachs und t
Ledertuchen, Linoleum,
Gummidecken, Làufer-

stoffen eto, ete.
zu billigſten Preiſen.

r n eSe

n
w

[7852

Bnglisohl
erth, gründl. Sprach-Unterr. an Damen u. Herren in u. auss. d. Hause

Anmeldungen Vorm. Albrechtstr., 16b, II. [7652

TrZu T T Teuder ringe ich mein z Lager aller Neu
eiten von Tapeten und Borden, Cocos-Luſern und Matten,
Anoleunm und Wachstuche in gefl. Erinnerung und ſichere 58

billigen Preiſen prompte Bedienung zu.

G. 2 Schulgaſſe 21

WoW o.
Roli- Läden von Holz

auf Leinwand oder Drel] geleimt oder mit
II Stahlblättehen verbunden,

Glias-Jalousien als vorzügliche Ventilatoren.

Jalousie- Läden für Brauereien und Getreideböden.
Rolischattendecken für Güärtner-

Rollischutzwüände.
Laden Vorbaue-.

T sachgemäss und gut.

S
Fernsprecher 472

Tng Jalousien mit Gurt und Kette. z

Wegen du drionbe des Tadengeſwöſſe

Ausverkauf
Brillon u. Klemmer,

ut ſitzend, mit beſten Gläſern, inKotd GoldDonblé, Nickel, Stahl,
Horn, Schildpatt, Kantſchuk v. 1.4& an.

Gpern- und Reise- Gier mit
vorzüglicher optiſcher Wirkung.

arometer, Thermometer re
in größter Auswahl zu billigen Preiſen.

Pwil Heynert.
Mechaniker und Optiker,

67 Obere Leipzigerſtraße 67.
W Reparaturen ſchnell und gut.

P. Paschek,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen. [6701

Schmerzlose Zahnoperatioven.

Marnlatur
hat abzugeben

xpeditionder ginge nSeikung

Vownmer Weiden

r Ausſaat embſiehltW wün. Bocelkav,

J weiſe.
für notoriſch

S bäder ſowie
tion im Hauſe.

V khhr.

Berathungen in und außerdenn tägl. von e
12 uh

r Eing

Guicko Pichert,
große ine 42, II.

Behandlung Kter jeder Art, nach den Grundſaten der gifffreiet

dem Hauſe r ich don gen ätt
r. uBedeheh an u

richtu ampf n. Wann gr.
(neueſter n bewährteſter Con

erren von 9-1 Uhr, Damen 2
[756

Frauemindustrie- und
Halle a. S., Heinriohstr. 1, part.

Aussteliung6327 gj MRirwogz und Donnerstag von früh 10 bis Nachmittags 5 Uhr.

Kungtgewerbeschule

lise Willähagen.

W Hegfun der neuen Curse 9., A
Näheres durch die Prospeote. für geeigneteStellung nach beendetem Cursus, [782

Stanatlich concessionirtes
Seminar für Kindergärtnerinnen

von Lina Sellheim, II Ie a. S.
pril. W

Auskunft und Proßee e bei er W

Penvionat u. Prauen- luductrieschule
einrichſtraße
orſteherin itge wnanagen 29

Archäologiſches Muſenm, proviſ-
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 121 Uhr.

Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.,Mittwoch und Sonnabend von 91 12
Uhr vorm., 24 u nachm. in denÜniverſitätsſerien täglich von 9- 1 Uhr.

Botaniſcher Garten, r Wallſtr.
23. Montag, Dienstag,
Freitag von 6--12 u. 16 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags,

Denkinüler. ändel-Denkmal,
Markt Denkmal nguſt Hermann
Franckes, Franckeſche tun en.e Denkmal t kleine. Wieſe.
Denkmal für die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade Denkmal für
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanfſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif-
tungen. Haupteingang Franckevplatz I.

Kliniken- Chirurgiſche Klinik
nern gerſtr 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Fraueunklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med. Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Fenit Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.

P Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Pr Schwartze. Rervenklinik,Hkaadebneger tr. 34. re Geh.

Med.-Rath Prof. gitsgarnäpettigeeimge in Der ägergaſſe.

orſteher: Prof. Dr. Hollagender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Zehn yißggemtebände Donners
tag 11-1 Uhr

onnerstag K

Wegweiſer durch Halle.
Marienbibliothek gegenüber der

Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
Be II--1 Uhr gratis. Montges.
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50Pfg. Sonſt ſederzeit 1 Mark.

Landgericht rich 14, Amtsgericht,l. Steinſtraße GrundbuchamtEcke S u. Kl. Steinſtraße
Städt. Muſenm für Kunſt und

Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8--1 und 3-6 Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnſtitnt, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 35 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaffe

u. Driskrankenkaſſe des Saglkreiſes,
Sophienſtraße 10. Käſſeiſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sopbhienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Zvegter. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61
Jaiſerſäle, Ecke gr. Ulrichſtraße und

Schulberg
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade
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Hotel u. Rekanravt Enpfehlungen.

Hoſe Sladt nie
Halle a. 8.S Tegenüber der Poſt S

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Dötelersten Ranges.
6442) L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

G Halle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in
eder Beziehung [5443L. Nieper-

Pootel Stadt berlin.
Balle a. S., Leipzigerſtraße 47.Gonz nahe der Bahn, en nöthig

Empfehle mein durch Neubau de
Nebenhauſes denen vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hr. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.

Plener zu jeder Zeit g Bahnhofe
S.

Hötel Deutscher Hof
Halle Ka S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz

Rob. Birke, Bes,,e ws langj. Reise Goilege.

J Jenfra) ſotel.,
alle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Gesehäftsreisenden best. empfohlen.
Syplide Preife.

6203 W. Weber.
Note und Restaurant

o aiſserhofReilſtraße 128
unweit der neuen Kaſerne, des Dig
koniſſenhauſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, (ow.

W r z. ſ. civil'Preiſ. Saub. einger eſtanr „Garten
Kegelbabn u. Billard. E. Schul
Bote Stadt reren
SpecialeHotet für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahnhofs.
Ecke der Leipzigerſtraße und der
Promenadenanlagen.

Logirzimmer ſchon von 1,50 an.
Warme und kalte Bäder im Hauſe.

63] Fritz Mettig.m

Neu eröffnet!
Couttnental- Bote Leiter.

Halle a. S.
W Haus erſten Rauges. o

Elektriſche Beleuchtung. Central
Warmwafſſer-Heizung

Veſitzer C. Leistner.
Dach e Weinhaus

Halle a. S., Gr. Nlrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. [6612

Voruehmstes Restaurant am Platze,

Täglich Bach-Forellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. I--31lhr

von Mk. 1,50 an.

8 Nächſte

ſotel goldene Kugel
e habe Hotel I. Nee

am

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjiähriger Jnhaber der Dresdener

ierhalle.

Hotel wer Jahresgeiten.
Leipzigerſtraße 68.

e Halle a. S.
Nächſte Nähe des Bahnhofes-
Gute Vetten. Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
A. Kunde

Hötel u. ho Fericuu pr.
Ege der Bernburger n. Händelſtraße,

Nähe der Kaſerne und des
Diakoniffenhanſes.

Blegante Logirzimmer
und Chambregarni-Wohnungen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Rahne, Beſitzer.

Café Moltke.
Wiener Caféè,Ball a. S. Magdeburgerztr I.

Elektriſch Zeteuchtet Nachts geöff-

net. Zwei Minuten vom Bahnhofe.
5357]7 W. Nowaic, Cafétier.

Grünmn's

Wein -Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſe 5.

Beſt renommirt.Sehenswürdigkeit erſten Range

Jnhaber: W. Pörtzel.
Fein- Restaurant I Banges

Fr. Ehrenherq, Stadtkoch.
IIalle a. S., Leipzigerstr. II.Diners und Soupers werden

auch ohne vorherige Beſtellung
vorzüglich ausgeführt. 5240

Freyberg- Bräu,
O. I. r Kerstr. O.
Sbpbecxialität:Täglich von Mordens 9 Uhr an

rökelfeisch mit Meerrettig
oder sauerkraut [4055

à Portion incl. 1 Glas Bier 50 43.
Außerdem ſtets reichhaltige Speiſe

h Carl eſſccicdaen
a. S., Wuchererſtraßee ort comfortabel ein-

gerichtete Localitäten, großer
Tanuzſaal mit Theaterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen. v
Heizbare Kegelbahn,
franzöſiſches Billard. S

Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458] Herm. Aschau.

Restaurant Fürstenhof.
Vernsprecher 414 ([519Magdeburgerſtraßze,in allerchſter s ähe der Bahn.

Speciglitä t:

Hamburger Buffet,
Bekannt durch gute Küche n. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen,

Champagner.
Marke Carte Planche Charlier Co. p. Kiſte v. 12 ganze Fl. Mk. 18.-,

22.Carke d'or 12
twachifrei ab Halle gegen Caſſe oder Nachnahme auch einzelne Kiſten abzu

Ziimann Lorenz, Spediteure, Delitzscherstr. 12.

Keuter Straube, Halle a. S., Delitzscherstr.

kaſten u. ſ. w.
ferenzenli

Specialitäten: [5704
Eiſenconſtructionen und Waſſer

4 leitungsanlagen.Reichhaltiges Lager von eiſernen Bau
materialien als:

I-Träger, Schienen und Säulen,
Schmiedeeiſerne Fenſter u.

Complette Stalleinrichtungen.
Ausführung v. Pumpenanlagen. Lie
ferung ſämmtl. Theile zu

tionszwecken und zwar:
Caualdeckel, Stabroſte, Sandfang-roſpecte mit Re

ſowie ſtatiſche Berechnungen n. Köſtengiſchläge auf Wunth.

Treppen.

analiſa

durch Neuerungen bedeutend c erbeſen

ſtanden bewirkt werden wird.

Rrü üderstrasse 1

Herr
Bnla ch über dieſelbe wörtlich:

'beanſtanden geweſen ſein.“

Milchverkauf des Rittergutes Zscherben,
3 Mal täglich friſche Milch.

Beſtellungen auf Lieferung ins ig werden nur im Laden entgegen genommen

Prof. Dr Renkk, Direktor des bygieniſchen Jnſtituts zu Halle g/S., äußert ſich in ſeinem

R.

n den fünf heuer unterſuchten Milchproben des Rittergutes Zſcherben iſt jener Grad von
Reinheit vorhanden geweſen, welchen ich auf Grund meter Ünterfuchungen verlange; nach
„der von mir vorgeſchlagenen Controlmethode würde keine der unterſuchten Proben zu

V. M aO Halle a. S., r ass e 41la.
Dachdec Kungs-Geschäft.

Geſchäft für Pappdacharbeiten jeder Art, Ausführung completter
Dacheindeckungen in einfacher und r Bedachung. Holzcement-
d Reparaturen c. Lager slicher Materinlien. Isolirpappen ete. [670
für Ldieg und Vorgesechrittene auch für solche, die sich im Ensemble-

spiel vervollkommnen Wolllen, e [7775Frau Ida Paatz, gr. Steinſtr. 60

Städtiſche höh. Mädchenſchule.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 9. April Vorm.

8 bezw. 9 Uhr. Die für die unterſte Klaſſe angemeldeunten chülerinnen
ſind mir an demſelben Tage um 10 Uhr in der Aulg zuzuführen. Die Auf-
nahme und Prüfung neuer Schülerinnen findet am Mittwoch um 9 Uhr im

ſind vorzulegen Dr. Biedermann,
Reugegrindete eehr Anſtalt f. weil Hand u. Kunſt

J Handarbeiten v. Vanäda Friedrich Halle alS. Germarſtr.2.
Unterricht im Schneidern, Maſchinenähen und Waſchezuſchneiden

et v r er Hand und Kunſt- Handarbeiten. h
meldungen werden täglich eutgegenge nommen.Ausfub sfüh rliche Proſpekte und nähere Auskunft in der eſſen

Germarſtraße 2.

olz- Verkauf.
Jn dem zum Rittergute Zingſt gehörigen Revier „Keſſelberge“ Se

13 kommen [78568Dienstag, den 31. März er. von Vorm. 9 Uhr ab
zum Verkauf

556 rm Buſch- und Abraumwellen,
24 Eichen- und Buchenſcheit,
11 Knuvppel,58 e eine von 2--9 m Länge, 0,20--0.48 m Durchmeſſer,

13 Birkennutzſtücke a 379 34
1 Eichennutzſtück 5 0,33Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Sammelplatz am c helLydaer Weg uunterhalb des Schlages.
Zingſt, den 21. März 189Die Rittergutsverwaltung.

Bekanntmachung.
3 Anleihe der Stadt Halle a. S. vom

Jahre 1886.
Die Jnhaber von Anleiheſcheinen obiger Anleihe bengchrichtigen wir

ergebenſt, daß in dieſem Jahre eine Anslooſung n nicht ſtattfinden, die vorgeſchriebene Tü gung vielmehr durch Ausſcheidung und Ver-
nichtung von 77600 Mark Anſleiheſcheinen aus den noch unbegebenen geh

Der Magiſtrat.le a. S., am 16. März 1891.

Vorläufige Verpachtungsanzeige.

Mein Rittergut zu Schlotheim, 8 Kilom. vom Bahnhof
Ebeleben, 1900 Morgen, wird nächſtens zum Antritt Johanni

1892 öffentlich u devon Hop pffgarten, so
Hofmarſchall und Major a zu Sondershauſen.

ſicher hierzu erforder-

Gediegenen Unterricht im Clavierſpielſ

rpierenrginmer ſtatt. Jmpf und Geburtsſchein ſowie das Abgangszeugniß

Rud. Kachs(o.

Hoflieferanten,
Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 65.

Ilerren-IIate

beste Pabrikate in
neuen, eleganten Ferne
Klapphüte

Ohapeaux mécaniques
à 10, 12, 15 und 18 Mark.

pillig, Honig rillig,

von 50 Pfg. an à Pfd.
r ut in Scheiben und aus
gelaſſen. Am r Donners-
e in der Halle 3 dem

ochenmarkte u. Geiſtſtr. 85.

7s871) Sennabvel,
Kranke

können geheilt werd. wen
ein x. e worüber viele

en pi W Geheilter vorn Abhandlung über5 Af hma von Dr. Hair iſt un

12 Wtgeltlich zu beziehen durch
Contag Co. in Leipaig.

Guanostreukasten
von Eisenblech

empfiehlt billigst
Chr. Glager, Halle a. S.,
gr. Klausstr. 24 z. kl. Kladsstr. 9,

[7655

re peren,fe
offerirt von kalten Gebirgs.
lagen zur Saat beſten trieurten, t
viele Whoſel bekanntenEichofelder Früh Hafer

v Proben beides25 Ctr. 180 franceg JWueſeld Jaeniehke.

Holz Verſteigerung.
3. April er Vorm. 9 Uhr, im Gaſthauſe zu Naundorf ausS Don ger bei Eilenburg: Schlag 1V, V und Totalität: circa
90 Eichen 220 Fm.; 12 Kahnknie: 120 Weißbuchen m 35 Fm.; 21 Erle,
Aspe, Linde 13 Fm.; Schichtuusholz: 1 Rm. Eiche; 1 Rm hege
6,5 Rm. HaſelBierſpanholz 150 Stück Bandſtöcke (Dorn): Scheit: Eiche
150 Rm. (6 Rim 2 Mir. l lang); Weißbuchen 20 Rm.: Erl le z Rm.; Knüppel;harte 5 R. weiche 3 Rm.; Reiſig n. Elaſſe hart und weich 2400 Rm.,
700 Bund Dornen; 20 Kiefernianghaufen.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld.
Ein W n Sein welcher ſich Werner nannte hat am

28. Jannar ds. Js. in der Ranni chenſtraße hier ein 12jähriges Mädchen,
welches ein Packet mit ln sſtücken trug, veranlaßt, eine Beſorgung fürihn zu machen und während Keſer Zeit das Packet ihm zur Aufbewahrung

zu übergeben. Mit d Packete hat er ſich dann entfernt und die darin
befindlichen Sachen verſetztJch erſuche um Scuittelung und Feſtnahme des Thäters. J. Ile
292/61.

Beſchreib un n angeblich Werner, Alter: unge-fiähr 18—20 Ja re S Haare: blond, Augenbrauen: blond,ugen: gran, Naſe und Mund: e Bart: ohne, Zähne: gut, Kinw:
oval, Ge terte grſune, Geſichtsbildung: oval, Geſtalt: mittel. Sprache:
deutſch, beſondere Kennze ichen und Kleidung: dunkler Jaquetanzug, ſchwarzer

Hut. Er hat den Eindruck eines Ja dines gemacht.
alle a. S., den 11. März 189

Der Erſte Staatsanwalt.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kern ebracht, daß die von 9

ſtädtiſchen Behörden unter Hiſt mung der Poli genwaitng ſar adcg
örmli

e erding -Zezirk Erfurt
Verdingun

Die Lieferung von tau Ziegel
ſteinen zur Herſtellun z eines Gebäudes
zur Aufnahme der Waſſerrein m ne erf
lazen der Waſſerſtation Naun urg ſoll

eben werden.e S Gegen die durch die
Regierungs-Amtsblätter bekannt gegebe
nen Bedingungen für die Bewerbung um

864 Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli
1885 zu Grunde.

Die Bedingungen können in unſerem
techniſchen Büreau während der Dienſt
ſtunden eingeſehen und gegen portofreie
Einſendung von 35 Pfg. von uns be
zogen werden.ngebote find verſchloſſen und mit

entſprechender ine verſehen bis
zum 6. April d ormittags 11 Uhran uns Wrrrecher zu welcher Zeit die

Eröffnung der eingegangenen Angebote

tn 14 T [7869age.
den 18. März 1891.niglkches Eiſenbahn Betriebe Amt.

Beſſeres Grundſtück
an der Magdeburgerſtraße mit Ein
fahrt und Garten, zu jedem größeren

Grundſtück henen 15 e gette Banſtucht linie rz eſtellt p. a der 55f nwärtige Beſitzer dieſes Grundſtücks, en
f ch e t t derſelben ectende erklärt hat.

dal e lan kau v e thauangt eingeſehen werden.

Halle o r Magikrgt.

ignet verkaufen.ln e 0,000 braucht ev.
nur em nachweislich rentablen

ft Siege t 9 aOffert. untgenteln Vegiet V e

e

z

S S

J.

290
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Neueste Frühjahrs- Sommoer- Confeotions.

Grösste Pagon- Auswahl
negonmanteln aquettos, V mhängon, Dromenedoes, Staubmanteln.

Kindereonfectlon.
Srosses Pager von fertigen Gostimen!

Bokmann Serauky,
2 a e g. T Brüderstr.- 18 20, part. u. I. Etage.

[7381

J. re ſanbireer ſagen
uneriins w ennser ermiethuugen.Frühstücks- Zimmer mee vo of o e M THalle a. S., gr. Ulrichstr. 27. enny eyer, Srüderstr, 6 vis- vis Prevyberg'e Gartene eheLachsſemmeln 20-8, Caviarſemmeln25-3.

Getränte fein fein und billig. Annoncen- Annahme
W Vollständige Ausbildung in allen (ür alle Zeltungen des In- und Auslandes F.7 Assm ann, r ſiwes ununterbrochen geöffnet v.

Delikateßgeſchäft. Jenny Meyer. Mikrophon 151.

9pblirte Wohnung zu vermiethen Bahnhofſtraße 21 iſt die II. Etage
853] Jägerplatz 23. enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,

bei einander, u. Küche, Keller und Zubehör, ſowie eine*5 Läden Wohnnngen Souterraio Wohnung mit im
zum außer bil Betrieb befindlicher, gut erhaltener

2 ligen Miethspreis ſofort od. ſpäter DrehRolle per ſofort zu verie
W m Sprechstunde: 8-—9, 23.I Pension? x vermiethen. Näh. zu erfragen mee Marienſtr. 122 7 2 Dotal 4 t Für 2. Knaben, welche das ſtädt. Thalgutſtraße 12 beim Vortier.2 o F Alte 7 IISVer an Gymnaſium beſuchen wird z. n Wan nungen im Preiſe von 330 2 VarterreZimmer (ſep. Einganz)

W n S emalter c äeitenbeigſtabe 5.iethen. NäHerm. Arnold e gema er engter- Rouleaux. ſucht. Offerten unter R. n. 2585 6803) a iezi W ilhelmstrasse 21 n [7251
Grosse Rest-Fosten von bef. Rudolf Mosse, Halle a e. herrſchaftliche Wohnungen mit Gartene Halle-Saale, Gr. Steinstr. 9. e i B o t 28 w per 1. April 1891 zu vermiethen2 1 t t n urgers I. ever tl. U früher. Heoberes2 Wollene Portièren pe c 1 Morgen Bauſtelle 2 t v t April wönh große t Mühlgraben 1.

a -Einge en ar. Zimmere Von einfacher bis elegantester 7 Möbelst ſt t 3 J r Küche Bn et Vebn, f. rei Mühlgraben 1
Ausführuns. m 0 en, re Ines geeignet zu einer Fabrikanlage, aber e g h 2wWvoherraschendo Neuhbeiten, und weissen Gardinen r. u jedem Wage Zwar en e e am. J e nen

wo 4 iſt billig 4 verkaufen eflectanten ge rau
T T Sehrbillige Teppiche, Paley ſich brieflich unter F. im Aen eihtesellen 7 Tor ſcicr Tanr-

vom Stiiek 2usammengesetat und ab- e e nei movxgg nete u. J.
D Por tièrenstoffe e Sepasste in einem Stüok bei Eine alte renommirte und gut einge- 1 Erzieberin, 2 Kinderg. u.

känf. für Bäckerei durch Fr. Binnet ſron ten uiſente welh, ar. Marterſtr. 10. lsre
tere alequi tre eben Iandwirthect Denen Ferntadelloſen Beinen, Preis 1400 Mark.

Stadt Theater. F. A. Sohütz, e nAn

Mittwoch, den 25. März. Köni verkauft 785 und t ie gl. Sachs Hogieferan un ergütung feſter Speſen anzuſtellen. Halle g. S., Gr. Ulrichſtr. 23.e v 192. Vorſtellg. 144. Abonnem. Vorſtg. Falle a. Saale t Schlemmer Naundorf c ierauf re tirende Herren aus den Stelle ſuchen Tüchtige bewährte Jn
bei Salzmünde gebildeten Ständen belieben ihre Offerten ſpekloren, Ober und Feldverwalter.Farbe gelb. Anfang 7/. Uhr. Leipzigerstrasse 87/88, I unter Darlegung ihrer Verhältniſſe und Geſucht eder 4 zweite Perwalter,Da (Iwekeh n des Eremite D J t Ein gebildetes Fräulein (17 J. Aufgabe von Referenzen unter A. O. Hofverwalter, 1 Hofmeiſter und e

e emlten. 8 eueste alt) Kindergärt. J. welche d. körpl. 336 en die Annoncen- Expedition von Wirthſchaſterinnen. [7850Komiſche Oper in 3 Akten von ineublesstoffen, Cretonnes, und geiſt. Pflege der Kinder über Rudolf Mosse, Magdeburg zu Ein neuer Eurſus in der landwirthſch.
Maillart. ischäecken, Reisedecken nimmt, und d. Haushalte eine Stützenſ richten. fäge Buchführung beginnt Anfang April.Perſonen: und WIaids ete. bietet. ſucht bei beſcheidenen An Jch ſuche für meinen Sohn, 14 r Proſpecte und Auskunft frei.

in grösstor Auswahl halte empfohlen. prüchen bald. Stelle. a t u eThibaut, ein reicher Grosses L r Adreſſen unter A. 2658 S hlee Lehrſtelle als Mantel lt Thibauts C. Brinkmann 48 Rudolf wo 0 Langunäse, Gerichtsvollzieher Hausha tungs- Schn e
C. Kaminsky. in Te h in Eilenburg mit Penſionat.Unteroffizier ppic en, 28 Herrſcha tl. J Et L erwalter. led, Hofmeiſter, Gärtner Halle a. S., Laurentinsſtraßze 7.

bei den Dragonern L. Demuth. Age W Diener 2 Schafnteiſter, Kuhfütterer Jn meiner Hanshaltungs SchuleShlvan Knecht bei orientalische Verptens 3 Lafoutaineſtraße 13, per ſofort Knechte Mamſells, finden finden noch einige junge Mädchen
Thibaut F. Koch. schte Stücke und Wurzener Fabrikat oder ſpäter zu vermiethen [7879 ſofort und ſpäter Stellung durch das im Alter von 14--20 Jahren ver

Roöſe Friquet, eine arme in diversen Grössen und vorzüglichsten Paul v. Kloech, ürchiteet I landwirthſch. Bureau von Friedrich Oſtern Aufnahme Näheres auf gef
Bäuerin L. Buttſchardt Colorits. [7867 Grosse, Steinweg 53. 77870 Aufragen. Anumeldungen baldigſtK Kutſcher a Stellung D. H. erbeten. Lina sellheim.eeerreeeaeeaeeeeeeeGeſucht werden:

Ein Prediger F. Krieg I J Die durch den Tod des Herrnab. Dragoner, Bauern und Bäuerinnen. b To] S IUX, Bergrath Hecker u. der Fran dw en n
Landwir afterinnen, ochmamſe 7für kl. Haushaltung, junge Mädchen Poröse Stei n 4ir Scene: Ein franzöſiſches Gebirgsdorf C707 nicht weit von der ſavoyſchen GrenzeHandlung: 1704, gegen das Ende des Parqüet- Wichse, Be meinem Hauſe Blücherſtr. s können unter günſt. ghchen men h. das

deg Cevennen Krieges. Pſd. 1 Mk,, W eieiegt er e r Wie a ogl. u. ſp. abzugeben [7859) Mühlgrabennce Nach dem 1. u. 2. Akte finden Silberſeife von Weuſſon Co, Scharen agetöhner Knechte ins Einige Schock ſtarke, pflanzbare
Pauſen ſtatt. Pu haſt fs. 25 Pf. Vorhanden ſind: Apfelbänme, Tafelobſtſorten, ſind 85T Ende gegen 10 Uhr. Möbelpoliturpomade 25 Pf., ält. u. j. Stadtwirthſchafterinnen, Ver sugeben. März 1821. l

rt Möbelpolitur. Flaſche 50 Pfg. käuferinnen, Stützen, Stubenmädchen Salzmünde im r ortFenſter Schwämme und Leder, aacnn gtein ge4e7 verh. Schäfer Gärtnex, Hofmeiſter eDonnerstag, den 26. März. ſowie ſämmtliche Putzartikel v LeutezAufſeber. Sehr itter- D s Land ütWülinig
W 103. Vorſt. 49. Vorſt. außer Abonn. empfiehlt die Drogenhandlung A G., Hall aut, Haus rer Na grrichen. u 9
es Abends 7, u F. A. Pai7 e a. S Arbeits- Nachweis Bahuſtation zwiſchen Rieſa undan en Uhr. ehen R Schmeerſtraße z. des Vereins für Volkswohl iſterwerda) mit ca. 220 Ackern
voll Seneßiz für Ferdinand Rinald. eben Restaur. Mare-la-Tour. ä ninterbrochengeöff. v. 8- r Uhr. Rother Thurm Feid ar Wieſe Huten

7 e en e idie Zum erſten Male: Drehrollen- Auction. e t alle t in Tüch htige Meer. Sigen u Zahl Inten lebenden u. todten4 Der Traum ein Leben Donnerstag den 26. März er. und ausländ. Zeitung. und it- n werden bei hohem Lohn per Juventar (42 Stück Milchvieh, 13

un Vormitta s 11 Uhr ſchriften. Discret, prompt, e g. Mai geſucht d. Theod. Lange, tück Spannvieh, 30 Schweinen), ſolluli Dramatiſches e in 4 Akten e ich Je t ne den so 9] Quedlinburg a/S. a e ui ekannt zu machenden uli ai von Franz Sriuparzer gegen Wirte wen Kittorgots- Vörpachtung S. g. n a e a z reie Jn Vorbereitung Mittelſtraße 14, Jm Auftrage der Frau Be- wieder ein junges Mädchen bei mir in Wertenbe eine in ſehr gutem Zuſtande befindl. ſitzerin ſoll das Stunde von Aufnahme. Koſtgeld nach Ueberein- Dr. jur. Bekharät in Riesn.
ie MeistersiD s in ger Drehrolle nebſt Zubehoör. Pegan i/S. (Station der Leipzi kon ederitzſch bei Torgau. An Eine W Villa V mit Garten

nite Wer L Ouris d an o e ne Thoerese Müttig. iel en in Jlmenau be
gelegene Rittergu tertrebnie W T geriehtlieh vereid. Tarator u. J t ca ist Aderſacht 108 i Sonne h gene egen odesfall. aussergeriehtl. vereid. Auetionator. e ehe de Wer e. An wa ſie es fr. Stat nterr

Ein größeres Stadtgut mit Stallung I unter dem Pfluge, guter Weizen- in Franz. u. Engl. erth w. Näh. Ausk.69 für 25 Pferde, großem Hoſraum, an B f t und Rübenboden und 24 Acker d. Sia Bernburgerſtr. 14.renzendem Garten und er. 20 Morgen elann machnng g. Wieſe, am 15. Juni dieſes J. ab 20 25, 900 Mark
eld iſt ſofort zu verkanfen u Jn unſerem Bureau iſt eine Kanz auf 12 Jahre durch mich verdacht Auf einem größeren Rittergute KreisF uskunft ertheilt [7875 liſten Stelle neu zu beſetzen. Geeigneke werden. Die Pachtbedingungen Querfurt wird Rad ge 1. Aprik ein nicht z J. October d. J. auf erſte

H. Limprecht, Kurt ber. welche in Buregauarbeiten J ſind bei mir einzuſehen, T o junges chen aus anſtändiger Hyp., 5--10 Jahre unkündbarn Werieburg a. S., Entenplan Nr. 2 geübt ſind, eine gute Handſchrift be örtlicher Beſichigung iſt ſich a amilie als Zu e der Hausfrau ge ganht Verm. verb. Off. erb. u.
en itzen und gute Zeugniſſe aufzuweiſen Hexru Gutsinſpector Leere ucht. welche z en efitzt in der Ceiffrez. s an Voss.
u 30—-36000 Mark haben, wollen ihre Meldungen mit in Elſtertrebnitz zu wenden. 7259 Molkerei. Bitte gefl. Off. unter Z 7857

b helgriekenen Lebensſaufe dis zum ur Uebernahme incl. Jnven. e d. Exped. d. 8. niederzul. 17857
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Aus unſerer Reichshauptſtadt-
Eine dunkle Angelegenbeit, bei der es ſichdarum r ipeit zu ermitteln, ob Menſchenraub oder Unglücksfall

vorliegt, beſchäftigt gegenwärtig die Berliner Kriminal Polizei.
Der Schiffer Babendererde aus Zabelsdorf bei Granſee über
winterke ſeit November v. J. mit ſeinem Fahrzeng auf der
Unterſpree hinter dem a am rin Charlottenburg. Am 2. d. M. ſpielte, wie öfters, ſein 6jär
riges Söhnchen Willi auf dem Landungsplatze und wurde da
ſelbſt auch um 9 Uhr Vormittags vou Schiffern noch geſehen.
Eine halbe Stunde ſpäter rief der Vater nach ſeinem Kinde und
ſuchte, als er eine Antwort nicht erhielt, den Platz ab, nament
lich auch die daſelbſt lagernden Kanaliſationsröbren, in welche
der Kleine häufig zu kriechen pflegte. Das Kind war indeß
nicht aufzufinden, und es glaubte nun B., daß es in das Waſſer

efallen und ertrunken ſei. Sämmtliche dort vor Anker liegen-
en Schiffe wurden vom Platze gerückt, und das Flußbett anf

Zap große Entfernung von Fiſchern mit Netzen abgeſucht,och die Leiche des Zerinthten nicht gefunden. nun keiner
der anweſenden Sppiſfer einen Fall ins Waſſer oder einen Noth-
ſchrei gehört hat, iſt B. der feſten Ueberzeugung, daß der Knase
auf andere Weiſe abhanden gekommen ſei. Es ſetzte daher in
ietpwgenn eine Belohnung von 300 4 für die n des

leinen aus. Schön fürchtete B, daß auch dies ohne Erfolg
bleiben werde, als vor wenigen Tagen ein Brief von einem
Muſiker Helms aus Bremervörde bei ihm einlief, inhaltlich deſſen
eine daſelbſt aufgetauchte Zigeunerbande ein Kind mit ſich führe,

eſſen Beſchreibung genau auf den verſchwundenen Knaben paſſe.
ie Bebörde trat der Sache näber und Helms hielt bei ſeiner

amtlichen Vernehmung nicht nur ſeine Angaben aufrecht, ſondern
fügte noch hinzu, daß das Kind weinend das Verlangen kund-

egeben habe, nach Berlin zurückgebracht zu werden. Außerdeme es ſich inzwiſchen herausgeſtellt, daß am 2, d. M. alſo an
em Tage, ſeit welchem der Knabe verſchwand, in der That eine

mit zwei Wagen den Lützow paſſirt habe. Die
eſellſchaft hat Bremerföhrde bereits längſt wieder verlaſſen

und ihren Weg nach der Lüneburger Haide zu genommen, wo
hin dieſelbe behördlich verfolgt wird.

T. Dienſtbare Geiſter. Der berühmte Vorkämpfer
des Spiritismus und Gönner von Karl Wolter aus Reſau, Dr.
Egbert Müller, ſendet dem „Berl. Börſ. Cour.“ eine ſpalten-
lange Auseinanderſetzung über den Unterſchied von Spiritismus
und Spiritualismus, an deren Schluß er „bei Gelegenheit dieernſthaft gemeinte Mittheilung macht, „daß dieſer Tage hier in
Berlin ein Detektiv mit Hilfe eines Mediums einen Hausdieb-
ſtahl in wenigen Minuten entdeckt hat und zwar ſo ſicher in den
Details, daß dem Thäter ſein Vergehen hat auf den Kopf zu

der Thäter Geſtändniß that.
hat der Detektiv erhalten.

a für Karl Wolter!

Eſogt werden können, und daß
ine z al ſ li BWeh Aus hlen erbinnen v

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſhondenzen iſt nur mit deutlicher Oueſlen

angabe geſtattet.

m Eisleben 23. März. (Die Stadtverordneten)
nahmen in ihrer letzten Sitzung en bloe den ſtädtiſchen Etats-
entwurf an. Erwähnenswerth aus der Etatsaufſtellung iſt, daß
die Kämmereikaſſe für das neue Rechnungsjahr ein bedentendes
Mehr gegen das Vorjahr erfordert; Grund hierzu liegt in er
höhten Ausgaben für die Schulen, Armenkaſſe und Kämmerei-
kaſſe (bei letzterer ſind es die erhöhten Ausgaben für Polizei
bedürfniſſe, zur Ausführung des Alters- und Jnvaliditäts-Ge
etzes 2c.). Zur Steuererhebung ſollen kommen 160 e Zu
chlag zur Staats und klaſſifizirten Einkommenſteuer als
ommunalſtenern, das macht 10 mehr als im Voriahre. Die

Grund und Gebändeſtener ſoll mit 80 Zuſchlag belaſſen
werden.

S Zeitz, 23. März. (Ein glänzendes Meteor
dem Zeitz. Auz. geſternWig J wurde S Siaen Uhr inuten in unſerer Stadt beobächtet. Bei

klarſtem Himmel, welcher mäßig mit Sternen beſetzt war, zo
der funkelnde Lichtkörper von SüdSüdoſt nach Nord Nordweſt
mit einer Geſchwindigke Trine abgeſchoſſene Rakete, waage
recht durch dern. Ver in blänlich-gelbem Lichte ſtrahlende
öpf war 4 bis 5 mal ſo groß, wie der größte am Himmel
ſtehende Stern. Die Erſcheinung dauerte ſicher 3 Sekunden.
Der Kopf ſtreute einen großen und einen kleinen Funken, beide
in Größe verſchiedener Sterne. Der prachtvolle Schweif er-
ſchien etwa meterlang. Das Meteor leuchtete ſo intenſiv, daß es
e weit jenſeits der Theißener Höhe den Blicken ent

wand.
O Aus Anhalt, 23. März. (Der Verein Anhalt-

iſcher Arbeitgeber) erfreut ſich, wie auf der Generalver
ammlung am Sonnghend konſtatirt wurde, einer ſtets wachſen
en Theilnahme. Die Zahl der von deu Mitgliedern veſchäſtig

ten Arbeiter betrug am 31. Dezember v. J. 9431. Mit beſon-
derer Genugthuung konnte im Jahresbericht darauf hingewieſen
werden, wie ſehr die von Anhalt ausgegangene, jetzt über
ganz Deutſchland ſich verbreitende Juſtitution der Arbeiter-
ausſchüſſe ſich bewährt habe. Dieſelben werden jetzt auch
von der Kgl. Preuß. Bergwerksverwaltung in Staß
furt eingerichtet.

Neuhaldensleben, 22 März. (Der Schulbericht
und die Stadtverordneten.) Der Jahresbericht des
hieſigen ſtädtiſchen r naſiums beſchränkt ſich auf die
Schulnachrichten des Direktors Dr. Wegener, wonach die
Schülerzahl am 1. Februar d. J. 160 betrug, davon waren 77
auswärtige und 13 Ausländer. Mit dem Zeugniß der Reife
verließen Oſtern d. J. neun Schüler die Anſtalt. Bemerkens
werth iſt noch, daß die Stadtverordneten -Verſamm-
lung die Bewilligung von je 30 4 zur Beſchaffung einer
Flagge ſowie der nothwendigſten Geräthſchaften für die Turnel verjagte. Auch die verſprochene Abhandlung des

irektors „über Emanuel Geibel und die Verwerthung dieſes
Dichters im Unterricht“ konnte leider dem Programm nicht bei

egeben werden, da die Stadtverordnetenverſammlung die
Littel zum Druck einer Abhandlung verweigert hatte. Jn

Betreff der Turnſpiele heißt es auf S. 17: „Auch die Turn-
ſpiele in ihrer Bedeutung für die geiſtige und leibliche Entwick-
lung unſerer Jugend haben bei der Stadtverordnetenverſamm-
lung nicht die Werthſchätzung gefunden, welche ſie nach allge
meinem pädagogiſchen Urtheil verdienen.“ ß

Leipzig, 22. März. (Der Deutſche Verein zum
Schutze der Vogelwelt.) Der im Jabre 1875 in Halle
a. S. unter dem Vorſitze des verſtorbenen Regierungsrathes
von Schlechtendal gegründete Verein zum Schutze der
Vogelwelt hielt am geſtrigen Abend in unſeren Mauern und
zwar im Saale von Wiegner's Geſellſchaftshaus ſeine diesjährige
GeneralVerſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr
Forſtmeiſter von Wangelin- Merſeburg eröffnete die ſehr
zahlreich und auch von Damen beſuchte Verſammlung mit einer
begrüßenden Anſprache, an die ſich eine Darlegung der Zwecke
und Ziele des Vereins knüpfte. In erſter Linie iſt das Strebendes Vereins dahin gerichtet. AÄuftlärung und Bildung über die
gefiederte Welt zu verbreiten, zu welchem Zwecke die ornitho
logiſche Monatsſchrift als Vereinsſchrift herausgegeben wird.
Ein weiteres Mittel iſt die vom Vereine herausgegebene, von
Herrn Profeſſor Göring gemalte große Vogeltafel, welche 57 Ver
treter unſerer heimiſchen Vogelwelt darſtellt. Eine zweite gleiche
Tafel iſt gegenwärtig in Vorbereitung. Des Weiteren legte der
Herr Vorſitzende den Rechnungsabſchluß vor, der einen ver
bleibenden Beſtand von 2628 nachwies. Es fand dann noch
eine Ergänzungswahl des Vorſtandes ſtatt. bei welcher die Herren
Dre Taſchenberg-Halle und Hülsmann-Altenbach als
erſter und zweiter Schriftführer gewählt wurden. Herr Dr.
Stimmel hielt hierauf einen höchſt feſſelnden Vortrag über die
Familieder Papageien. Es ſchloß ſich hieran ein nicht
minder intereſſanter Vortrag des Herrn Profeſſor Är. Marſhall,
welcher die höchſt wunderbaren Erſcheinungen der Correlation
ſeerwletnezie bung bei den Wirbelthierarten behandelte. Es
olgte noch ein gemeinſchaftliches Abendeſſen.

t Gegen den Amtsvorſteher von Gr. Ellin-
gen (Kr. Oſterburg) war eine Anklage wegen Be-
truges erhoben worden. Derſelbe hatte im November v. J.
vor dem Amtsgericht Oſterburg als Zeuge zu erſcheinen. Bei
Berechnung der ihm zu zahlenden Gebühren hatte der Ange-
Uagte auf Befragen des Kaſſenrendanten erklärt, daß er ſein
Fubrwerk zum Theil benußt habe: und es wurden ihm infolge

deſſen 10 Mark Gebühren bewilligk.
jedoch heraus, daß er den zu Fuß zurückgelegt und ſich an
Koſten des Fiskus einen Vortheil von 4,40 Mark verſchafft habe.
Er wurde zu 1 Tag Gefängniß und 100 Mark Geldſtrafe bezw.
zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Eine Erinnerung an 1870-71.
Vor zwanzig Jahren erzählt uns „Einer, der

mit dabei war“ hatte ſich in Verſailles ſchon Ende
Februar die Nachricht verbreitet, das deutſche Hauptquartier
würde ſpäteſtens am 10. März aufbrechen, um nach der
Heimath zurückzukehren. Plötzlich aber hieß es, Alles wäre
wieder frezuch geworden, denn die Stadt Paris hätte die
Zahlung der 200 Millionen Kontribution eingeſtellt. Und
das war allerdings richtig, nur lag kein neuer Kriegsfall
vor, denn ſehr bald ſtellte ſich heraus, wodurch die Unter
brechung der Zahlungen herbeigeführt worden war. Es
fuhren beim Bundeskanzler Grafen Bismarck die Miniſter
Jules Favre und Ponyer-Quertier vor, um zu melden,
Paris wäre außer Stande, den verabredeten Zahlungs-
modus inne zu halten, und es müßten nothgedrungen neue
Verabredungen getroffen werden. Auf die Frage Bismarcks,
was denn eigentlich vorgefallen wäre, erwiderte der Finanz-
miniſter Pouyer-Quertier: „Die Bank von Frankreich iſt
zwar durchaus im Stande, den noch zu entrichtenden Reſt
von hundert Millionen jeden Augenblick abzuführen, allein
ihre augenblickliche Zahlungsunfähigkeit erklärt ſich aus
dem leidigen Umſtand, daß die Bank nicht über genug

Geldſäcke verfügt. Wir werden, wenn es verlangt
wird, die Zahlung fortſetzen, nur ſind wir daun genöthigt,
die Goldſtücke uneingepackt abzuführen, und das iſt unge
mein zeitraubend für den Zahler wie für den Empfänger“.
Bismarck überſah, mit welchen Weiterungen die General
Jntendantur, die das Geld vereinnahmte, zu kämpfen haben
würde, und er erbot ſich zu jedweder Hilfeleiſtung für die
Bank. Sofort wurden alſo deutſche Lieferanten angewieſen,
Zug um Zug Leinewand nach Paris zu ſchaffen, und nun
mehr erklärte ſich Pouyer-Quertier für befriedigt. Allein
er kam noch mit einem Einwand. „Exzellenz“, ſagte er
um Kanzler, „für jeden Geldſack berechnet die Bank vonSronkreich laut Geſetz 75 Centimes, und dieſen Betrag

„Wir bezahlen gern jeden einzelnen Sack“, unterbrach ihn
Bismarck, und ſiehe da, ſchon am nächſten Tage nahm,
weil die Beutel ſogleich in Angriff genommen wurden,
die Zahlung ihren Fortgang. Mit der letzten Goldſendung
lief dann auch die franzöſiſche Rechnung ein: ſie lautete
über 23 500 Franken, und ohne Beſinnen wurde der Be
trag entrichtet. Dieſe franzöſiſchen Geldſäcke, aus deutſcher
Leinwand hergeſtellt und vom Empfänger der Kontribution
bezahlt, ſind hernach Jahre lang bei der Reichsbank und
deren Filialen im Gebrauch geweſen, aber kaum Einem
ihrer ſpäteren Beſitzer wird bekannt geweſen ſein, welch'
wichtige Rolle dieſe Beutel einſt geſpielt. Jeder enthielt
gleich hohe Summen bei gleichem Gewicht, und es mag
erwähnt werden, daß an der Geſammtſumme, die auf Treu
und Glauben angenommen wurde, nicht ein einziger Centime
fehlte. Das Gleiche gilt von den Zahlungen, die in
Papier geleiſtet werden durften, und daß ſich unter dem
Papiergeld ein nachgemachter preußiſcher Hundertthaler-
Schein befand, konnte dem Schuldner um ſo weniger als
Schuld angerechnet werden, weil die Nachahmung eine
vorzüglich geſchickte geweſen war. Während der Belagerunghatte nämlich ein Pariſer Graveur ſeine Zeit nicht beſſer

verwerthen zu können gemeint, als indem er den nachge
machten Hundertthaler-Schein an der Stelle, wo ſich die
Strafandrohung befand, mit der Bemerkung verſah: „Wer
Guillaume oder Bismarck lebendig an die Regieruug der
franzöſiſchen Republik ausliefert, erhält dafür die Summe
von zehn Millionen Franken.“ Dieſer gefälſchte Schein
wurde ſofort als intereſſante J für hundert
Thaler erſtanden, ſchon um der Oberrechnungskammer keinen
Anlaß zu einem „Monitum“ zu bieten. Die Ausgabe von
23 500 Franken für die Geldbeutel ließ der geſtrenge
Rechnungshof ebenfalls unbeanſtandet, nachdem auf dieſen
Fall hin das franzöſiſche Bankgeſetz und die Be ordnung
durchgeſehen waren.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Kaiſer Wilhelm- Denkmal auf demKyffhäuſer hat nach den Angaben des Architekten Bruno

en noch einige Abänderungen erfahren, auf Grund deſſen
nunmehr das Modell für die endgültige Ausführung Kerefmig
wurde. Hiernach führen die großen Treppen des Vorplatzes
direkter auf das Denkmal zu, zu deſſen Seiten halbrunde Ter-
raſſen geſchaffen wurden. Die den Denkmalthurm
Kaiſerkrone iſt mit Rückſicht auf die Perſpective wie auf die Ge
ſammterſcheinung in den Maſſen wirkungsvoller geſtaltet worden.
Das Kaiſerbild ſelbſt hat durch die jetzigen Aenderungen im
ganzen weſentlich gewonnen.

Die wichtigen Arb iten, mit welchen das aſtrophyſi-
kaliſche Obſervatorium zu Potsdam die Wiſſen-
ſchaft bereichert hat. haben ſchon längſt ſchmerzlich empfinden
laſſen, daß das dortige Haupt-Jnſtrument an ovptiſcher Kraft
den Rieſenrefraktoren auswärtiger Obſervatorien, beſonders in
Amerika, Rußland und Oeſterreich, ganz erheblich nachſteht.
Gutem Vernehmen nach beabſichtigt die preußiſche Regierung
demnächſt die Mittel bereit zu ſtellen, um auch Potsdam mit
einem Rieſenteleſkop auszurüſten, welches Herrn Geheimrath
Vogel ermöglichen ſoll, ſeine bewunderungswürdigen Unter-
ſuchungen auch auf lichtſchwächere Sterne auszudehnen. Bevor
über die Größe des neuen Teleſkops ein entſcheidender Beſchluß
gefaßt wird, ſoll Profeſſor Auwers, Sekretär der n
preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, im Auftrage der Re-
gierung eine Anzahl auswärtiger, mit Rieſen-Jnſtrumenten aus-
geſtatteter Obſervatorien beſuchen, unter andern natürlich auch
die Lick-Sternwarte in Californien, woſelbſt er im kommenden
Sommer einige Zeit verweilen wird.

Frau Sophie Schliemann hat ſich entſchloſſen,
das Lebenswerk ihres Mannes, die Ausgrabungen von Troja,
fortzuführen und zu vollenden, dies als ein heiliges Vermächt-
niß“ betrachtend. Sie kündigt dieſe Abſicht in einem Vorwort-
zu der letzten literariſchen Gabe ihres Mannes an, die binnen
Furgem, gleich allen ſeinen früheren Werken, im Verlage von
F. A. Brockhaus erſcheinen wird. Es iſt dies ein „Bericht über
die Ausgrabungen von Trojag im Jahre 1890“, den Schliemann
noch ſelbſt kurz vor ſeinem Tode verfaßt und korrigirt hat und
der mit werthvollen Beiträgen von Dr. Wilhelm Dörpfeld in
Atben und einem von diefem gezeichneten neuen Plan der Aus-
grabungen verſehen iſt. Bald nach dieſer Schrift wird die be
kannte Selbſtbiographie Schliemanns, die er in ſeinem Werke
„Jlios“ geliefert hatte, in einer von da Scbliemann heraus-
gegebenen und bis zu ſeinem Tode fortgeführten Sonderaus-
gabe erſcheinen der Wunſch, daß dies geſchehen möge, wurde
ſchon oft gusgeſprochen und ſeine Erfüllung wird deshalb ge
wiß freudig begrüßt werden.

Peſt äntie ſelte ſ Veriniſchtes.
Allerlei el wegten am jüngſt S Prinzen

Jerome Napoleon werden jetzt wieder aufgefriſcht. von deuen
wir die folgenden hier wiedergeben: Napoleon III. verheblte
nicht, baß er den Prinzen als das „enfant terrible“ ſeines
Hauſes betrachte, und dieſe Anſchauung machte ſich in zahlreichen
zBonmots“ Luft. Bei einem Eſſen, an dem auch Prinz Vlon-
Plon theilnabm, itellte einſt der Kaiſerliche Prinz Luln an ſeinen
Vater die Frage, welches der Unterſchied ſei zwiſchen „incident“
und „accident“. Napoleon III. erwiderte: Das will ich Dir an
einem Beiſpiel zeigen. Wenn unſer Vetiter bier in's Waſſer
fallen würde, ſo wäre das ein ineident, wenn ihn aber Jemand
berauszöge, wäre das ein accident.“ Vor mehreren Jahren
ſagte das Unteroffizierkorps von einer Batterie eines der preußi-
chen Garde-Feldartillerie-Regimenter den „Tod des vielgelieb-

ten Kameraden, des ZahlmeiſterAſpiranten Schneider, genannt
der ger Schrecken des Feindes', an. Dieſer Schneider war
ein Ziegenbock, der mit dem a alle Feldzüge mitgewacht
hatte und allmählich von den Unteroffizieren zum Unteroffizier
und Sergeanten ernannt war. Nach Beendigung des Krieges
von 1870 war ihm eine n Vftiſcangerpöbnng ugedacht, dochwagte man ihn weder zum Offizier noch zum Wachtmeiſter zu

befördern. Man fand einen Ausweg und machte ihn zum Zahl
meiſterAſpiranten. Dieſer Ziegenbock iſt eine alte Bekanntſchaft
des Prinzen Napoleon. Als der Prinz nämlich in Berlin war,
ſprach er den Wunſch aus, eine Artillerie-Kaſerne zu ſehen, und
man c Befehl, d Kaſerne des Garde-Artillerie- Regiments
zum Empfange des en bereitzuſtellen. Alles wurde guf's
Schönſte bergerichtet, auch die Stallungen. Als nun der Prinz
mit W em Gefolge erſchien, wünſchte er auch letztere zu ſehen.
Die Thüren öffneten ſich, er trat ruhig in den Stall, in dem,
Allen unbewußt, arges Unheil lauerte. „Schneider“, der in
dieſem Stalle frei umherzulaufen pflegte, ſtürzte ſich allsogleich
wüthend auf den Prinzen und ſuchte deſſen rothe Hoſen blau
mäßig zu „dewaſchtiren“, ſei es, daß er chanviniſtiſch angekränkelt
in ihm den „Erbfeind“ witterte, ſei es, daß der ungewohnte An
blick der rothen Hoſen ſeinen Zorn entflammte. Nur mit Mühe

elang es, den Prinzen vor den Stößen des alle internationgle
döflichkeit mißachtenden Bockes zu retten. Die ArtillerieOffi

ziere waren entſetzt, aber der Prinz überwand dieſes „accident“
mit beſtem Humor, weshalb denn auch das im erſten Zorn
über „Schneider“ verbängte Todesurtheil nicht vollſtreckt wurde.

Der Theehandel in China. Der „Sſaratowski Liſtok“
bringt einige intereſſante Mittheilungen über den Theehandel in
China. So ſollen die chineſiſchen Theehändler es in hervor
ragendem Maße verſtehen, den Thee dem Geſchmack der aus
ländiſchen Kunden angemeſſen zu fabriziren, d. h. zu miſchen,
Die Ruſſen, welche früher eigene Theefabriken in den Bergen
beſaßen, kaufen jetzt ihren geſammten Bedarf für den Export
fertig r bei den chineſiſchen Händlern. Der Thee wird
aus den Produktionsgebieten per Boot bis zu dem nächſten
Hafen befördert, wo er verkauft und verſandt wird. England
nimmt bezüglich des Theeexports die erſte Stelle ein, dannfolgen n und Amerika. Der Theeeinkauf erfo)gt in China

ausnahmslos per Cale nie auf Credit. Bemerkenswerth iſt,
daß ſelbſt in den ruſſiſchen Theehandelsbäuſern, deren es in
China drei giebt, das Proben des Thees durch Engländer ge
ſchieht, welche für ihre nur drei Monate im Jahre dauernde
Arbeit gegen 10000 Rubel erhalten. Der chineſiſche Thee wird
nach Rußland zur See, nach
Tbeil, da die dazu verwandten ruſſiſchen Dampfer für den ge
ſammten ruſſiſchen Theetransport nicht ausreichen, auf engliſchen
Schiffen. Jn letzter Zeit haben die Engländer die Ausfuhxoſtindiſchen Thees rath in Angriff genommen, von dem u

ein nicht geringer Theil über London re Rußland importir
wird, allerdings noch unter dem Namen
mit dieſem gemiſcht.

Eine neue Mode kommt diesmal nicht aus Paris,
ſondern aus Amerika; ſie iſt auch danach. Eine Amerikaneri
erſchien jüngſt auf einem Ball in der bekannten Balltoilette unhatte auf der Schulter gemalte „Schönheitsflecke“ in Geſtalt von

Fliegen und Schmetterlingen. Das fand alsbald bei ihre
Neiderinnen umfaſſende Nachahmung. Nächſtens werden ſi
dieſe Damen vielleicht nach indianiſchem Muſter tätowieren.

Coursbericht der Sankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 24. März 1891.

7 F7

r D d 2r en Zf. Coursnotiz
4 Halleſche StadtObligation

von 1882 4 1402,50 G.3 Halleſche StadtOblig.

von 1 h 33 o Haleſde Stadt Oblig. be
von 16 m 3/296,253 Erfurter Stadtanleihe le3 Nanumburger Stadtanleihel I v

49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 102 G
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 43 Sächſ. Provinzial-Oblig. 513 o Unſtrut-Regnlirungs- 8 B.Obligationen 96,50 G4 Hypoth.Anl. der Zuckerf.

örbisdo 4 1100 G.4 n der Cröllwitzerctien-Papier- Fabrik a 1100 G.4 Hypoth.Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) a 100 B4 Hypothek.Anl. der Gewerk
chaft Ludwig II. 4 89 64 u pt. der Naumb. 9raunk. A.G. 4 „50a Se Thür. Braunk. Guleihe a 102 G.4 WerſchenWeißenfelſer

O 4 102,50 GHalleſche Bankvereins-Actien. 1890 9 5 (165 G.
Spar und VorſchußBank Aktien 1800 9 4 1129 bz B.
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I1889/901 5 4 1109,
Glauzig Zuderſabrik Actien 1889 90 82 4 1122
Zuckerroffinerie Halle-Actien 1889/901 16 4 150 B.
Sächſiſch Thür. Brannkohlen

St.Actien 1889 9 4 1150 GSächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 18859 9 5 1150 G

WerſchenWeißenfelſer Braun-
kohlenAktien 1889/901 11 4 1172 G

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.JA. lisso o s 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl

abrik. 1889 90 7 4Naumburger BraunkActien 1889/90 6 4
Halleſche Brauerei St.Actien

Michaelis) 1i889/90, o 4Halleſche Brauerei St.-Prior

QWichaelis) o lActienBrauerei Feldſchlößchen ſ1889/50 7 4 1112 B.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1889,90 8
Zeitzer Maſchinenbau-Actien S(Schäde) 1889/901 20 4
Halleſche Maſchinenf.Actien 1850 35 4 318 B
Halleſche Straßenbahn 1890 6 4 126 G.Hildebrand'ſche Mühlenwerke 1889/90 12 4 1149 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien [1889/90 10 [5
Landsberger Malzfab.Actien 1889 90 12 5 1210 B
Niemberger Malzfabrik-Actien 1889/90 0 4 1105 B.
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1889/90 8 4 174 B.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins“) ſo.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. 190 G.
Packhofs-Actien*) lfe. 260 G.Per Erſcheinen.

Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück,

Verantwortlich: Wilhelm Anthony (Text). L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S- zExpeditjen der Halliſchen Zeitung Gr. Märkexüxaße A. Gwöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Ubr
Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitun Kbende

deſſa, verfrachtet, und zwar zum

ineſiſchen Thees und

Halle, GebauerSchwetſch ſche Buchdruckerei
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